
r

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1908. Nr. 509.

eitung

Jahrgang 201.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

eigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreisv AnErſte Ausgabe 20 V auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
AnzeigenAnnahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158 Redaktions-Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredaktenur: Dr. Walther Gebensleben in Ha e a. S
Donnerstag, 29. Oktober 1908., Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.

Telephon Amt VI Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
t jeder Art finden durch die Halleſche ZeitungJ nſera r weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1908.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

r T J
Die religiöſe Unterweiſung unſerer Jugend.

Die einſichtsvollen Kenner unſeres Volkslebens und
wohlmeinenden Freunde der aus der Volks chule her
vorgehenden männlichen Jugend ſind ſich darüber klar, wie
in der Unmöglichkeit, dieſe mit dem 14. Lebensjahr aus
der Schule Entlaſſenen weiter erziehlich und religiös in ihrer
Geſamtheit zu beeinfluſſen, der vornehmliche Anlaß zu finden
iſt, daß viele dieſer jungen Leute ſich nicht weiter fortbilden,
widerſtandslos ſich einem entſittlichenden Einfluß hingeben,
der Kirche entfremden und nur zu bald eine Beute der
Sozialdemokratie und ihrer verderblichen Jugendvereine
werden.

Es iſt daher durchaus zeitgemäß, daß die Sächſiſche
Provinzial-Synode dieſen Gegenſtand in ihrer
kirchlich-ſozialen Kommiſſion eingehend behandelt hat und
ſchließlich zu wertvollen Anträgen gelangt iſt. Die Synode
hat ſich aber hiermit nicht genügen laſſen, ſondern brachte
folgerichtig ihr kirchliches Jntereſſe auch der Jugend ent-
gegen, die in den höheren Schulen herangebildet wird.
Sie hat deshalb ihre Aufmerkſamkeit dem Religions-
unterricht auf dieſen Schulen zugewendet, deſſen Ge-
ſtaltung nicht nur für die evangeliſche Kirche, ſondern auch
für den Staat von höchſter Bedeutung iſt, weil diejenigen
Männer auf den höheren Schulen ihre religiöſe Charakter-
bildung erhalten, die ſpäter berufen ſind, in höherem Maße
auf die Geſinnung des ganzen Volkes einzuwirken. Es iſt
ein förmlicher Kampf um die Jugend entbrannt. Beſonders
ſtreckt die Sozialdemokratie ihre Hände begierig nach der aus
der Volksſchule entlaſſenen Jugend aus. Sie iſt erfinderiſch
und organiſiert nicht nur Jugendvereine aller Art, ſondern
auch Radfahrer- und Fußball-Klubs, um die Jugend von
früheſter Zeit an mit ihren Jdeen zu erfüllen. So zeigt ſich
denn in kirchlichen Kreiſen ein ſtark empfundenes Bedürfnis
nach durchgreifenden Mitteln, man wünſcht, daß die Für-
ſorge für die Jugend eine anerkannte Gemeindeſache werde
und eine großzügige, umfaſſende Aktion eintrete. Viele An-
träge aus den Kreisſynoden klingen wie ein Notſchrei! Man
wird von jedem kirchlichen Zwange abſehen müſſen. Die
kirchliche Tätigkeit wird daher ſtets auf die Freiwilligkeit der
Teilnahme ſeitens der heranwachſenden Jugend angewieſen
bleiben. Es ſeien hier nur einige dieſer Hilfsmittel frei-
williger Art genannt: Religiös-ſittliche Unterredungen in
der Kirche oder an einem anderen geeigneten Orte, kirchlich
geleitete Jünglingsverein, rege ſeelſorgeriſche Verbindung
des Pfarrers mit den von ihm Konfirmierten, Einrichtung
eines Jugendrates, Beſchaffung eines Gemeindehauſes, eines
Jugendheims, in dem die Jugend geſammelt werden kann.
Trotz aller opferwilligen Arbeit von Geiſtlichen und Lehrern
iſt auf dieſem Wege jedoch nur eine verhältnismäßig geringe
Zahl von jungen Leuten zu gewinnen. Es iſt in den letzten
Jahren auch verſucht worden, Jugendvereine mit
weltlicher Tendenz zu gründen. an wird auch
ſolchen humanitären Beſtrebungen ihren Wert nicht ab-
ſprechen können, weil es ſicher beſſer iſt, die jungen Leute
in ſolchen Jugendvereinen zu ſammeln als ſie ſich ſelbſt zu
überlaſſen. Wahrhaft chriſtliche Charakterbildung wird aber
nur auf der Grundlage des Evangeliums erreicht werden
können.

Nach Ueberzeugung der Synode bietet ſich daher ein er-
folgverſprechendes Mittel nur in einer auf geſetzlichem
Wege zu ſchaffenden obligatoriſchen Fortbil-
dungsſchule, in welcher dann auch für eine ſittlich-
religiöſe Unterweiſung in einem nicht ſchulmäßigen Sinne

rge getragen werden kann. Man muß hier freilich
zwiſchen den großen Städten und dem Lande einſchließlich
der kleinen Städte unterſcheiden. Jn den großen Städten,
deren Fortbildungsſchüler weſentlich Fachſchüler ſind, er-
ſcheint es unmöglich, eine eigentliche religiös-ſittliche Unter
weiſung in den Lehrplan mit aufzunehmen. Einerſeits kann
aber auch ſchon der Fachunterricht als ſolcher eine ſittliche
Wirkung haben, andererſeits kann an dem Fachunterricht
eine religiös-ſittliche Unterweiſung mit freiwilliger Be-
teiligung der Schüler infolge des Erlaſſes der Herren
Miniſter des Kultus, des Jnnern und des Handels vom
9. Mai 1897 angeſchloſſen werden.

Jn kleinen Städten und namentlich auf dem Lande iſt
es aber ſehr wohl möglich, in den Lehrplan der obligatori-
ſchen Fortbildungsſchule eine religiös-ſittliche Unterweiſung
mit aufzunehmen. Natürlich darf dieſelbe nicht eine Wieder-
holung des Unterrichts in der Schule darſtellen. Sie muß
vielmehr einen ganz anderen Charakter tragen, alles
Dozieren in abſtrakten Begriffen muß vermieden werden.
Der Unterricht iſt konkret zu geſtalten. Beiſpiele aus der
Gedankenwelt und Umgebung des Schülers, illuſtrierende
Erzählungen ſind als Darſtellungen unentbehrlich. Der
Lehrer muß mit dem eingeführten Lehrbuche ganz vertraut
ſein. Der Unterricht darf die direkte Einwirkung auf das
Gemütsleben des Schülers nicht aus den Augen laſſen. Der
Unterricht muß einen apologetiſchen Charakter tragen.
Ebenſo fordert der Beruf des Schülers eingehende Berück-
ſichtigung.

Jn dieſem Sinne geleitet, wird die obligatoriſche Fort
bildungsſchule der konfirmierten Jugend auf dem Lande und
in den kleinen Städten den größten Segen bringen, um ſo
mehr, als von ihr nicht bloß einzelne, ſondern alle angefaßt
werden können.

Wenn die Thronrede vom 20. Oktober d. Js. vor
ausſetzt, daß die „Ausbreitung von Bildung und politiſchen
Verſtändniſſes“ weſentliche Vorbedingungen für die Ver-
leihung weiterer Rechte bei den Wahlen in Preußen bilden,
ſo ſollten zunächſt für die aus der Volksſchule hervorgehende
Jugend Einrichtungen getroffen werden, die jedenfalls bei-
tragen würden, um der „Bildung“ wie dem Verſtändnis für
alle Lebensfragen auch im politiſchem Sinne diejenige ge-
ſunde Grundlage des Urteils zu ſchaffen, die vornehmlich in
einer auf chriſtlicher Geſinnung beruhenden Charakter-
bildung zu finden iſt. Vorläufig fehlt uns auf dieſem Ge-
biete noch viel!

Jm Hinblick auf den Religionsunterricht
auf den höheren Schulen wurde von den Antrag-
ſtellern mit Recht davon ausgegangen, daß die Tatſache der
Entkirchlichung zahlreicher Gebildeter für
die Kirche und ihren Beſtand eine ernſte Gefahr ſei. Wenn
dieſe Kreiſe, die doch die geiſtige Führung des Volkes in der
Hand haben, für die Kirche verloren gehen, ſo hören ſie auf,
eine Kulturmacht zu ſein. Leider aber fehlt vielen Gebilde-
ten dasjenige Maß von religiöſer Ausrüſtung, das erforder-
lich iſt, um der mannigfachen Aufdringlichkeit gegenüber ge-
wappnet zu ſein, mit der ſich eine der Kirche feindliche Welt-
anſchauung breit macht. Dieſe Ausrüſtung müßte die
Jugendbildung geben. Darum hat ſich die Synode an die
Jugendbildner in Kirche und Schule, an die Paſtoren
und Religionslehrer gewendet, um ihnen mit herz-
licher und dringlicher Bitte die gebildete Jugend ans Herz
zu legen auch die heranwachſenden gebildeten Töchter.
Die Mädchenſchulreform ſtellt geſteigerte An-
ſprüche an die intellektuelle Bildung des weiblichen Ge-
ſchlechts. Es wird niemand behaupten wollen, daß eine
höhere wiſſenſchaftliche Bildung mit frommen Sinn
unverträglich oder für ihn eine Gefahr ſei. Dieſe Unter-
ſtellung muß im Hinblick auf etwaige Mißdeutungen zurück-
gewieſen werden. Daß aber ein geſteigerter Jntellek-
tualismus für eine fromme Gemütsbildung erſchwerend
iſt, weiß jedermann. Und darum allein handelt es ſich.

Mann kann angeſichts der zunehmenden Gefahr nicht
behaupten, daß ein Appell an die religiöſen Jugenderzieher
überflüſſig ſeit: Die Synode konnte nicht nur, ſie mußte
den Finger auf dieſen wunden Punkt legen. Und ſie hat
es im Geiſt der Mäßigung, des Vertrauens und des Frie-
dens getan. Es war eigentlich ein Kampf gegen Wind-
mühlenflügel, den die Gegner des Antrages mit dem Nach-
weis glaubten führen zu müſſen, daß es in der Provinz Sach-
ſen nicht ſo ſchlecht um den Religionsunterricht beſtellt ſei;
denn niemand hatte dies behauptet. Von allen Seiten aber,
auch von Seiten der Gegner, wurde anerkannt, daß vieles
hier noch beſſer werden müſſe, wenn der Religionsunterricht
jenes Jdeal erreichen ſollte, das in leuchtenden Farben ein
bewährter Schulmann vor der Synode zeichnete. Wenn die
Synode mit ihrer Reſolution ihr Jntereſſe an der religiöſen
Erziehung der gebildeten Jugend ausſprach, ſo ſollten alle,
die an dieſer mitarbeiten, berufen ſind, dankbar dafür ſein,
daß ſie ſich mit der Kirche eins und von ihrer Fürbitte ge-
tragen wiſſen dürfen in der Sorge um die Zukunft unſeres
Volkes. Man wird zu dem großen Kreiſe unſerer Religions-
lehrer das Vertrauen haben dürfen, daß ſie durch einen
Appell an ihre ſeelſorgerliche Treue ſich ebenſo wenig ver
letzt fühlen werden, wie die Paſtoren und Generalſuperinten-
denten ſich verletzt fühlen können, wenn die Synode die
Sorge um die gebildete Jugend ihnen beſonders ans Herz
legt. Die gläubige Gemeinde aber wird es der
Synode Dank wiſſen, daß ſie offen und ehrlich ausgeſprochen
hat, was viele fromme Eltern empfinden, nämlich den
heißen Wunſch, daß unſere gebildete Jugend im engen Zu-
ſammenhang mit der Kirche und ihrem Leben heranwachſen
möchte wie es in den Lehrplänen von 1910 heißt, „zu
charaktervollen chriſtlichen Perſönlich-
keiten, die ſich befähigt erweiſen, dereinſt
durch Bekenntnis und Wandel und nament-
lich auch durch lebendige Beteiligung am
kirchlichen Gemeindeleben einen ihrer

Lebensſtellung entſprechenden heilſamen
Einfluß innerhalb unſeres Volkslebens
auszuüben.“
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Das Land der ſchwarzen Berge.
Wer von der Seite des Adriatiſchen Meeres kommend,

nördlich vom dalmatiniſchen Spizza die Küſte betritt, ſieht
hinter einem ſchmalen Landſtrich mit üppiger, immergrüner
Flora unvermittelt, ſteil, ſchroff und finſter eine Gebirgs-
felswand bis zur Höhe von 1700 Metern emporſteigen. Er-
hebt ſich die jener Gegend eigentümliche Felſenſchwalbe bis
zu den Gipfeln dieſer Felswand und darüber hinaus, ſo
ſchaut ſie auf ein Land hinab, das im ganzen zwar den Hoch-
ebenencharakter zeigt, aber auch wieder einerſeits durch tief
eingeſchnittene Täler, andererſeits durch Kettengebirge mit
wilden, zum Teil ſchneebedeckten Gipfeln gleichſam in ein-
zelne, gewaltige Klötze geſchieden wird. Ein Randgebirge
faßt das Ganze feſtungsartig ein. Ueber dieſes romantiſche
Land, in deſſen größtem Teil noch Weidewirtſchaft und Vieh-
zucht vorherrſchen und in dem Wolf und Bär nicht zu den
Seltenheiten gehören, herrſcht in dem dorfartigen Eettinje
und im einſtöckigen Hauſe Nikola (Nikita) I., „Fürſt und
Herr von Montenegro und Brda“. Das iſt derſelbe Fürſt,
der nach der Beſitzergreifung von Bosnien und der Herzego-
wina durch Oeſterreich-Ungarn nach Belgrad im Orakelſtil
telegraphierte: „Wenn die ſerbiſche Armee zu den Ufern der
Drina marſchiert, wird mein Heer gegen die Herzegowina
vorrücken.“ Der das telegraphierte, iſt zugleich Schwieger-
vater des Königs von Jtalien, des Königs von Serbien und
zweier Mitglieder des ruſſiſchen Kaiſerhauſes, alſo ein ge-
wichtiger Mann. Was aber ſein „Heer“ anbetrifft, ſo wiſſen
wir wohl, daß die kräftigen, abgehärteten und kriegeriſchen
Söhne der ſchwarzen Berge in ſehr zahlreichen Kriegen, be-
ſonders gegen die Venetianer und die Türken, ſich außer-
ordentlich bewährt haben. Andererſeits müſſen wir doch
aber berückſichtigen, daß die Kriege, in denen ſich die Mon-
tenegriner beſonders durch Zähigkeit und als gute Schützen
bewährt haben, in der Hauptſache Verteidigungskriege
waren, bei denen ihnen die Natur des Landes und deſſen ge-
naue Kenntnis zu ſtatten kamen. Weiter müſſen wir in
Rückſicht ziehen, daß ganz Montenegro mit ſeinen 9080
Quadratkilometern nur etwa den dritten Teil ſo groß iſt
wie die Provinz Pommern und mit ſeinen 227 841 Seelen
nur eine Bevölkerung aufweiſt wie etwa Stettin. Aller-
dings ſoll Montenegro im Kriegsfalle ein Heer, natürlich
ein Milizheer, von 70 000 Mann ins Feld ſtellen. Darunter
wären aber 30 000 Mann im Alter von 40 bis 60 Jahren,
und auch dar Reſt hätte nur eine Ausbildung von drei bis
vier Monaten durchgemacht. Wenn wir weiter auch wiſſen,
daß „Väterchen“ ſeinem „einzigen Freund“ 30 000 ruſſiſche
Dreiliniengewehre und einige Dutzend Gebirgsgeſchütze
neueſter Konſtruktion zum Geſchenk gemacht hat, ſo wiſſen
wir doch auch, daß in der montenegriniſchen Artillerie noch
40 alte, von den Türken erbeutete Vorderladekanonen fi-
gurieren und es ſo etwas wie Train überhaupt nicht gibt.
„Jeder Mann iſt verpflichtet, ſich einen entſprechenden Ver-
pflegungsvorrat mitzubringen. Falls die im Lande vor-
handenen etwa 3000 Tragtiere für die Fortbringung dieſer
Verpflegung nicht ausreichen, ſo ſoll die Frau aushelfen.“

Von einem ſo geſtalteten Milizheer wird ein auf der
Höhe der Kriegsorganiſation ſtehendes Heer, wie das öſter-
reichiſch-ungariſche, wohl nicht viel zu fürchten haben, auch
wenn dieſes Milizheer ſich nur einige hundert Kilometer
hervorwagen ſollte.

Außerdem, wie lange könnte Montenegro, das aus Zoll-
einnahmen, aus Grund-, Miet- und Viehſteuern und aus
den Petroleum-, Pulver- und Salzmonopols, alſo aus allen
ſeinen Einnahmequellen zuſammen nur etwa eine Million
Mark jährlich erzielt, denn ein Heer von 70 000 Mann er-
nähren, wenn es ſich nicht nach Barbarenart durch Raub
und Plünderung erhalten wollte? Selbſt aber auch in dem
letzten Falle könnte dies Land die 70 000 Mann als Arbeits-
kräfte im Lande gar nicht entbehren, ſollte nicht ihr Vieh-
ſtand, der Hauptreichtum des Landes, argen Schaden leiden.
Der allerdings recht fruchtbare Teil Montenegros, das
untere Zetatal und die Ebene am Nordende des Sees von
Skutari iſt zu winzig, um ins Gewicht zu fallen. Außerdem
ſind dieſe Gegenden recht fieberreich. Dazu kommt noch, daß
die Ausfuhr zurückgeht (1905: 1,7 Millionen Kronen) und
die Warenverkehrsbilanz eine ſehr ſtark paſſive iſt Einfuhr
1905: 5,6 Millionen Kronen). Dieſe Bilanz wird durch die
von anderem Geſichtspunkte gewiß zu billigende Be-
ſtimmung vom März dieſes Jahres nicht gebeſſert, daß
Altertümer nur mit Genehmigung des Kultusminiſters aus
dem Fürſtentum fortgeſchafft oder an Fremde verkauft
werden dürfen. Der Handel mit echten und wohl auch mit
unechten Altertümern hatte bisher manche Krone ins Land
gebracht. Hingegen nimmt die Auswanderung zu und damit
die Vernachläſſigung der Landwirtſchaft im eigenen Lande.

Was den Handelsverkehr ſpeziell mit Deutſchland an-
betrifft, ſo iſt dieſer natürlich nur gering. Wir ſenden dahin
für einige tauſend Mark Zündhütchen, Draht und
Maſchinen. Unſere Einfuhr von dort hat weder einen lieb-
lichen Klang, noch iſt ſie für Eau de Cologne-Fabriken ver-
wertbar. Sie beſteht aus: Abfall von Geſpinſtlumpen,
Tierblut, Abtritt- und Stalldünger und ſonſtigen tieriſchen
Abgängen. Alles zuſammen auch nur im Werte von einigen
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tauſend Mark. Der zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Montenegro im Juni vorigen Jahres abgeſchloſſene
Handels und Schiffahrtsvertrag, wonach ſich beide Länder
gegenſeitig die Meiſtbegünſtigung zugeſtehen, gehört dem-
nach zu den welterſchütterndſten handelspolitiſchen Ereig-
niſſen auch nicht.

Zur Orientkriſis.
Die allgemeine Lage gilt gegenüber der Ent-

wickelung der Orientfrage zwiſchen den Groß-
mächten als gefeſtigt, ſowohl infolge der Berliner Be
ſprechungen als auch der Erklärung Englands, daß es öſter
reichiſch- türkiſchen Vorverhandlungen im Hinblick auf eine
Konferenz keine Schwierigkeiten bereiten wolle. Die An-
näherung der deutſchen und der ruſſiſchen
Anſchauungen bezieht ſich, ſchreibt die „Neue politiſche
Correſpondenz“, bereits auf eine Reihe von
Punkten des Programmentwurfes für die
Konferenz. Ausgenommen ſind nur die Punkte, über
die zwiſchen St. Petersburg und Wien noch Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtehen, die aber nicht als unabänderlich
gelten. Sorgſame Aufmerkſamkeit erfordert die in Serbien
und Montenegro fortdauernde kriegeriſche Stimmung.

Deutſchlands Stellung. Ein Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ führt aus: Die geſtern ausgegebene halbamt-
liche Mitteilung über den Erfolg der Beſprechungen mit
Miniſter Jswolski in Berlin zeigt zunächſt erfreulicher-
weiſe, daß auch Rußland ſich der deutſchen Forderung ange-
ſchloſſen hat, vor Eintritt in die Konferenz ein
genau geregeltes Programm zu vereinbaren.
Ebenſo ſcheint Uebereinſtimmung darüber herbeigeführt zu
ſein, daß eine weitere Schädigung der Türkei durch Berück-
ſichtigung der Anſprüche auf Gebietsentſchädi-
gung, die Serbien und Montenegro gegen die
Pforte geltend machen können, nicht ſtattfinden ſoll.

Was die noch vorhandenen Schwierigkeiten anlangt, ſo
beruhen ſie offenbar auf dem Gegenſatz zwiſchen
Oeſterreich Ungarn und Rußland. Man ver-
mutet, daß am zweiten Tage der Berliner Verhandlungen
die einzelnen Punkte des in London aufgeſtellten Pro-
gramms beſprochen worden ſind und daß ſich dabei Schwie-
rigkeiten namentlich nach zwei Richtungen herausgeſtellt
haben: einmal inſofern, als OeſterreichUngarn eine Er-
örterung der Angliederung Bosniens auf der Konferenz
nicht zulaſſen will, während Rußland ſie für nötig hält;
ſodann aber, weil Serbien und Montenegro mit der Forde-
rung territorialer Entſchädigungen hervor-
treten, die Rußland zu befürworten ſcheint, während
Oeſterreich- Ungarn ſich ihnen widerſetzt. Jn dieſem
Falle aber bleibt die Tatſache beſtehen, daß Deutſch
land ſich in dieſen Fragen von Oeſterreich-Un-
garnnichttren nen wird. Man darf annehmen, daß
Jswolski während ſeines Aufenthaltes in Berlin hierüber
volle Klarheit erhalten hat.

Der Kronprinz von Serbien in St. Petersburg. Zur
Reiſe des ſerbiſchen Thronfolgers zum Zaren wird der
„N. G. E.“ von gutinformierter Seite einiges geſchrieben,
das die Auffaſſung auch der leitenden diplomatiſchen Kreiſe
Deutſchlands widerſpiegeln dürfte. Die Gründe, die den
Zaren veranlaßt haben, dem Drängen des jungen ſerbiſchen
Thronfolgers nachzugeben und ihm eine Audienz in Ausſicht
zu ſtellen, ſind zur Stunde noch nicht bekannt. Es iſt wohl
möglich, daß Zar Nikolaus aus den ruſſiſchen Zeitungen, die
ihm zu Geſicht kommen und die während der Balkankriſis
naturgemäß gegen die öſterreichiſch- ungariſche Diplomatie
ſcharf Stellung genommen haben, kein richtiges Bild von der
politiſchen Situation erhalten hat. Zweifellos trägt die
Reiſe des ſerbiſchen Thronfolgers im Augenblick nicht zu
einer ruhigeren Auffaſſung der politiſchen Geſamtlage bei.
Jm Gegenteil, man wird annehmen müſſen, daß die Serben
jetzt in Rußland dauernd eine Stütze ihrer großſerbiſchen
Beſtrebungen (zu Unrecht) erblicken werden. Andererſeits
iſt es aber ſehr wohl möglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß
Zar Nikolaus, der ſich bekanntlich ſchon häufig an die Spitze
von Bewegungen geſtellt hat, die der Erhaltung des Welt-
friedens dienten, dem ſerbiſchen Thronfolger raten wird, die
kriegeriſchen Elemente des temperamentvollen Serbenvolkes
im Schach zu halten, und ihn erſuchen wird, das Seine für
die Erhaltung des Friedens und für eine ruhige Löſung der
Balkanprobleme und Entwicklung der Neukonſtellation auf
dem Balkan beizutragen.

König Eduard nach Egypten. Eine überraſchende und
bedeutungsvolle Kunde kommt aus Kairo: Die „Egyptian
Gazette“ kündigt einen Beſuch des Königs von England
in Egypten für Januar nächſten Jahres an.
Dieſe Meldung wird ſchwerlich anders ausgelegt werden
können, als daß England der „Schirmherr der Türkei“, Eng
land, dem bei jeder Schmälerung des Osmanenreiches
(durch andere) „das Herz blutet“, einen entſcheiden-
den Schritt zur Angliederung Egyptens, zur Durch-
führung des Aprilprogramms von 1904 zu tun beabſichtigt.

Ja ja, der argloſe und liebe John Bull!!

r prag rSo fia, 27. Okt. orgen wird Fürſt idie Seſſion der Sobranje Nit einer Zoree a
Der Regierung naheſtehende Perſonen behaupten, daß die Regie-
rung in der Kompenſationsfrage zur Nachgiebig-
keit neige, jedoch befürchte, daß ein entſprechende Beſchluß bei
einem Teil der Regierungsmehrheit auf Widerſtand ſtoßen und
eine Erſchütterung der Stellung der Regierung herbeiführen werde.

Petersburg, 28. Okt. Der Miniſter des Aenßern,
Jswolski, iſt heute morgen hier eingetroffen.

Herr von Jswolsky.
Von einem Diplomaten, der während der Anweſenheit desruſſiſchen Miniſters des Aeußeren von Jswolsky Gelegenheit ge

habt hat, Herrn von Jswolsky wiederzuſehen, wird einem Mit-
arbeiter der „Neuen Geſellſchaftlichen Korreſpondenz“ folgendes
über die Perſönlichkeit des ruſſiſchen Staatsmannes erzählt: Herr
von Jswolsky gehört zweifellos zu den intereſſanteſten Perſön-
lichkeiten der Diplomatie. Er iſt ein ſehr kluger, umſichtiger
Mann von recht guten Qualitäten als Diplomat. Seine Art,
ſich zu geben, iſt ſehr ſympathiſch. Er verfügt über ungewöhnlich
gewandte Formen des Umganges. Jswolsky iſt immer tadellos
adjuſtiert, trägt wie früher ein Monokel und iſt der alte Freund
vornehmer Geſelligkeit geblieben. Sein Jdeal ſind große, glän-
gende Feſte mit ſchönen Damen in eleganten Toiletten. Sein
großer Sinn für Gefelligkeit und die Eigzenſchaft, ſelbſt ſeine
Gäſte gut zu unterhalten, haben ihm in Petersburg, wo ja be
kannt iſt, daß er allen Stellungen, die er bisher innehatte, gerecht
geworden iſt, auch rein geſellſchaftlich eine glänzende Poſition
geſchaffen. Es iſt nach allem, was man von Herrn Jswolsky in
dieſen Tagen gehört hat, nicht anzunehmen, daß er jetzt de-
miſſioniert. Der ruſſiſche Miniſter beherrſcht vollkommen die

matiſchen Verhandlungen in Berlin wurde, wie üblich, die fran
zöſiſche Sprache verwendet, und Herr von Jswolsky hat auch zu
meiſt im Privatverkehr franzöſiſch geſprochen, wobei zu berück-
ſichtigen iſt, daß er in der Hauptſache nur mit Diplomaten und
deren Damen zuſammengekommen iſt, und in dieſen Zirkeln
wird ja nach altem Brauch die franzöſiſche Sprache auch zur
Unterhaltung geführt. Der geſellſchaftliche Ton und die Art
der diplomatiſchen Verhandlungen waren äußerſt verbindliche.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe fand am Dienstag, den

27. Oktober, die Vereidigung der neugewählten Mitglieder des
Hauſes ſtatt, ſoweit ſie den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht
geleiſtet haben. Abg. Hirſch (Soz.) ſprach für den Antrag
Borgmann u. Gen. (Soz.), die Regierung um Ausſetzung der
Vollſtreckung der gegen den Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) er
kannten Feſtungshaft während der gegenwärtigen Seſſion zu er
ſuchen. Abg. Kreth (konſ.) trat dem Antrage entgegen. Die
Wahl des Dr. Liebknecht zum Abgeordneten ſei kein Plebiszit
des preußiſchen Volkes. Wenn einzelne Kreiſe den Dr. Lieb-
knecht gewählt haben, ſo ſei das keine Ehrung für ihn, ſondern
nur bezeichnend für ſeine Wähler. (Bravo!) Die geſetzlichen
Beſtimmungen ſprächen es klar und deutlich aus, daß unter Ein-
ſtellung des Strafverfahrens nur die „Unterſuchungshaft“, nicht
aber eine rechtskräftig gewordene „Strafhaft“ zu verſtehen ſei.
Dieſen Standpunkt habe der verſtorbene Abg. Liebknecht ſen. im
Jahre 1874 im Reichstage ausdrücklich als richtig anerkannt. Die
ſchlüſſige Deduktion von Liebknecht ſen. müſſe aber billigerweiſe
Liebknecht jun, gelten laſſen. Die rechtskräftige Verurteilung Lieb
knechts ſei ſeinen Wählern bekannt geweſen und ſie hätten es
ſich nur ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie jetzt ohne Vertretung im
Abgeordnetenhauſe wären. Ein Begnadigungsrecht aber könne
den Wählern nicht zuerkannt werden. Falls eine andere politiſche
Partei Kommiſſionsberatung beantragen würde, könnten ſeine
politiſchen Freunde dem zuſtimmen. Sonſt aber würden ſie den
Antrag Borgmann glatt ablehnen. (Beifall.) Auch die fol
genden Redner wandten ſich gegen den Antrag. Schließlich wurde
er, einem Antrage des Dr. Friedberg (nl.) folgend, an die
Geſchäftsordnungskommiſſion verwieſen, um eine Grundlage für
eine konſtante Praxis in ſolchen Angelegenheiten zu gewinnen.
Ebenfalls an die Geſchäftsordnungskommiſſion ging der Antrag
Dr. Szuman u. Gen. (Pole) betr. Einſtellung eines Straf-
verfahrens gegen den Abg. Switala. Bei der Fortſetzung der
Beratung der Beſoldungsvorlage trat Abg. Roeren (Ztr.) für
eine möglichſte Schonung des Mittelſtandes bei Aufbringung der
Mittel für die Aufbeſſerungen ein. Dem Abg. Dr. v. Jazd-
zewski (Pole), der ſich über die Behandlung der Polen durch
die Beamten beklagte, erwiderte Miniſter v. Rheinbaben,
daß ſich die Polen es lediglich ihrem eigenen Verhalten zuzu-
ſchreiben hätten, wenn das Verhältnis zwiſchen Beamten und
Bevölkerung kein wünſchenswertes ſei. Die Kreisſchulinſpektoren
hätten bei dem Schulſtreik lediglich ihre Pflicht getan. Es
ſprachen noch zur Sache die Abg. Gyßling (frſ. Vp.), Pelta-
ſohn (frſ. Vgg.), Ströbel (Soz.). Auf den Einwand des
letzten Redners, daß in der Vorlage nicht an die Arbeiter gedacht
worden ſei, erwiderte Miniſter Breitenbach daß die Arbeits-
löhne ſeit Jahren in fortwährendem Steigen begriffen ſeien.
Ein Antrag v. Arnim-Züſedom (konſ.) auf Schluß der all
gemeinen Debatte wurde angenommen. Nächſte Sitzung: Mitt-
woch, 28. Oktober, vormittags 11 Uhr. Fortſetzung der erſten
Beratung des Beſoldungsgeſetzes.

Anträge der konſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes.

Die Abgeordneten von Bieberſtein, Dr. Gaigalat, Kreth und
Meyer-Tilſit haben folgenden Antrag eingebracht: „Die König-
liche Staatsregierung zu erſuchen, ſchleunigſt eine Vorlage ein
zubringen, durch die der unbeſchränkte Gebrauch der litau-
iſchen, maſuriſchen und wendiſchen Sprache in
öffentlichen Verſammlungen landesgeſetzlich gewährleiſtet wird.“

Der Abgeordnete Rahardt hat folgendes beantragt: „Die
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, den Schwierigkeiten
gegenüber, die für einige Erwerbsflaſſen, insbeſondere in den
Großſtädten, durch die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage ent-
ſtanden ſind, helfend einzugreifen: 1. durch möglichſt be
ſchleunigte Vergebung der im laufenden Etat vorge-
ſehenen Arbeiten, insbeſondere im Baugewerbe, 2. durch
Rückſichtnahme auf die Verhältniſſe bei Aufſtellung des nächſt
jährigen Etats.“

Der Abgeordnete Graf von der Recke-Volmerſtein be
antragt: „Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, das Kreis-
und Provinzial-Abgabengeſetz vom 23. April 1906 dahin abzu
ändern, daß im 8 7 Abſ. 6 Zeile 9 hinter dem Wort „heran-
gezogen“ folgender Satz eingeſchoben wird: „Ebenſo werden die
Stadt- und Landgemeinden mit ihrem Einkommen aus
dem im eigenen Bezirke gelegenen Grundbeſitze und Gewerbe-
betriebe zu den Kreis- und Provinzialabgaben
herangezogenz; erhebt eine Gemeinde dieſe Steuer ihrerſeits
nicht, ſo findet eine Veranlagung zu derſelben zum Zwecke der
Kreis und Provinzialbeſteuerung nicht ſtatt.“

Die Steuervorlagen.
Offiziös wird geſchrieben: Wir ſind zu folgenden Er-

klärungen ermächtigt:
1. Die Behauptung, regierungsſeitig ſeien zwei ver-

ſchiedene Entwürfe bezüglich der ſtärkeren Beſteuerung
des Branntweins vorbereitet, und es werde dem
Reichstage anheimgeſtellt werden, ob er das Zwiſchen-
handelsmonopol oder den anderen Entwurf annehmen wolle,
entſpricht nicht den Tatſachen. Es liegt nur ein Entwurf
vor und iſt auch kein anderer in Ausſicht genommen, viel
mehr beruht die vom Bundesrat angenommene Vorlage auf
der ſorgfältigſten Prüfung aller in Frage kommenden
Jntereſſen.

2. Es iſt ſelbſtverſtändlich durchaus unwahr, daß die Re
gierung die Gas und Elektrizitätsſteuer ledig-
lich als Reſerve vorſchlage oder um für andere Vorlagen
damit einen günſtigeren Boden zu ſchaffen. Ganz abgeſehen
davon, daß ein ſolches Vorgehen den Gepflogenheiten der
verbündeten Regierungen in keiner Weiſe entſpräche, handelt
es ſich gerade bei der Elektrizitäts- und Gasſteuer um eine
Einnahmequelle, die bei einem niedrigen Steuerſatze und
ohne jedwede Schädigung oder ſchwere Belaſtung durch das
natürliche und raſche Wachstum der in Frage kommenden
Jnduſtrien in ſtetig ſteigendem Ausmaße Ergiebigkeit ver-

eißt.v 3. Die von einer hieſigen Korreſpondenz gebrachten Mit-

teilungen über den Jnhalt der Anzeigen- und
Reklameſteuer ſind apokryph, ſie decken ſich nicht mit
der Vorlage des Bundesrats.

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer machte Montag nachmittag eine

Ausfahrt im Automobil mit anſchließendem Spaziergang.
Dienstag vormittag hörte er den Vortrag des Chefs des
Militärkabinetts. Nachmittags begab ſich der Kaiſer vom
Potsdamer Bahnhof aus nach Wernigerode zu einem
Beſuch bei dem Fürſten Stolberg. Jm Gefolge be-

deutſche, die engliſche und die italieniſche Sprache. Jn den diplo finden ſich Hausmarſchall Freiherr von Lyncker,

General Adjutant Generaloberſt von Pleſſen, Flügel
adjutanten Kapitän z. S. Rebeur-Paſchwitz und
Oberſt von Lauenſtein, Geheimer Kabinettsrat von
Valentini und Leibarzt Stabsarzt Dr. Niedner.

Ueber die Frage der Landarbeiter-Anſiedlungen
haben, wie Berliner Blätter erfahren, ſoeben Konferenzen
zwiſchen den beteiligten Reſſorts, den Miniſterien der Land
wirtſchaft, des Jnnern und der Finanzen, ſtattgefunden, in
welchen im allgemeinen eine Verſtändigung über die Löſung
der Frage erzielt wurde. Es läßt ſich annehmen, daß der
Staat die Landarbeiter-Anſiedlung ſelbſt nicht in die Hand
nehmen wird. Vielmehr wird beabſichtigt, Siedlungsgeſell-
ſchaften mit ſtaatlicher Unterſtützung, wie ſie jetzt in Oſt
preußen, Pommern und Hannover beſtehen, auch für andere
Provinzen ins Leben zu rufen und dieſen ſo ausgiebige
Staatsbeihilfen zu gewähren, daß ſie mit Hilfe der Kreiſe
die Anſiedlung landwirtſchaftlicher Arbeiter durchführen
können. Von einer Arbeiteranſiedlung auf den königlichen
Domänen, wie ſie wiederholt vom Landtage angeregt worden
iſt, um eine vorbildliche Norm für die Tätigkeit von Kreiſen
und Privaten zu ſchaffen, dürfte vorläufig noch Abſtand ge
nommen werden, da die Sparſamkeitsrückſichten des neuen
Etats die Einſtellung von Mitteln nicht geſtatten. Für den
Bereich der Anſiedlungskommiſſion dürfte die Frage der Ar-
beiter-Anſiedlung bald näch dem erſten Zuſammentreten der
Kommiſſion zum Gegenſtand eingehender Beratungen ge
macht werden.

Geſetzliche Neuregelung des Reichsbeitrages für die
Witwen- und Waiſenverſicherung. Wie der „Jnf.“ von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, werden mit
der Einbringung des Geſetzes über die Witwen- und Waiſen
verſicherung, die gleichzeitig mit der geſamten Arbeitsver-
ſicherungsreform nach Weihnachten zu erwarten iſt, auch neue
Geſetzesbeſtimmungen vorgelegt werden, die die bis
herigen ſch wankenden Grundlagen dieſes Ver-
ſicherungszweiges, die auf den Mehreinnahmen beſtimmter
land wirtſchaftlicher Zölle beruhen, einer Ergänzung
unterziehen. So lange es ſich um die Anſammlung
des Hinterbliebenenverſicherungsfonds handelte, genügten
die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen. Dieſe würden
aber nicht mehr ausreichen, ſobald es notwendig wird, nach
dem Jnslebe ntreten dieſer Verſicherungsform mög-
lichſt gleichbleibende bezgl. dem ſich ſteigern-
den Bedürfnis entſprechende Summen derWitwen- und Waiſenverſicherung zuzuführen. Dement-
ſprechend wird alſo damit gerechnet werden können, daß die
neuen geſetzlichen Beſtimmungen dahin zielen, für die Wit-
wen und Waiſenverſicherung nach ihrer Einführung am
1. Januar 1910 beſtimmte jährliche Beträge
nutzbar zu machen, die nicht n u riaus den beſagten Ein-
nahmen aus den landwirtſchaftlichen Zöllen fließen. Ebenſo
iſt zu erwarten, daß die Frage der Beteiligung an der Auf-
bringung der Koſten für die Witwen und Waiſenverſicherung
hierbei neugeregelt werden wird.

Proteſt der Gasglühlicht-Fabrikanten gegen die Lichtſtener,
Am Montag tagte in Berlin eine Verſammlung der deutſchen
GasglühlichtInduſtriellen, die aus allen Teilen des Reiches ſtark
beſucht war. Als Beratungsgegenſtand ſtand das Elektrizitäts
und Gasſteuergeſetz auf der Tagesordnung. Die deutſche Gas
glühlicht-Jnduſtrie, die den Weltmarkt mit Glüh-?örpern verſorgt,
befürchtet bei etwaiger Einführung der Steuern ihn Vormacht
ſtellung durch die unter günſtigeren Bedingungen arbeitende aus
ländiſche Konkurenz verlieren zu müſſen. Den ſtärkſten Wider
ſpruch fand in der Verſammlung die vorgeſehene Beſteuerung des
Glühkörpers. Man befürchtet durch die Verteuerurzy des Glüh-
ſtrumpfes eine Verringerung des Konſums; ebenſo war man ſich
darüber einig, daß die Durchführung dieſer Steuer die E iſtenz
von vielen mittleren und kleineren Betrieben gefährden müſſe.

Die Kommiſſion des Reichstags für die Novelle zur Ge
werbeordnung nahm am Dienstag ihre Beratungen wieder auf.
Den größten Raum der Erörterung nahm der Zehnſtunden-
tag der Arbeiterinnen ein, welchen die Regjerungsvor
lage enthält. Das Zentrum beantragte eine Abänderung der Re
gierungsvorlage dahin, daß an Sonnabenden und Vorabenden der
geſetzlichen Feiertage die Arbeitszeit höchſtens neun Stunden
betragen darf. Dieſer Antrag wurde angenommen. Zu einer
lebhaften Erörterung führte die Frage des Wöchnerinnen-
ſſchutzes. Die Vorlage der Regierung läßt es bei den bisßerigen
Vorſchriften, daß während vier Wochen nach der Niederkunft eine
Wöchnerin nicht beſchäftigt werden darf. Ein Antrag des Zen-
trums hierzu lautete: „Wöchnerinnen dürfen vor und nach ihrer
Niederkunft im ganzen während acht Wochen iſtcht beſchäftigt
werden. Jhr Wiedereintritt iſt an den Ausweis geknüpft, daß ſeit
ihrer Niederkunft mindeſtens ſechs Wochen verfloſſen ſind.“ Jn
der Debatte wird hervorgehoben, daß ein erweiterter Wöchne
rinnenſchutz auch eine entſprechende Ausdehnung der Kranken
fürſorge zur Folge haben müſſe. Es ſei darauf bei der
künftigen Reform des Krankenverſicherungs geſetzes Bedacht zu
nehmen. Der Antrag des Zentrums wird ſchließlich mit großer
Mehrheit angenommen. Die Vertreter der Regierung behielten
ſich ihre Stellungnahme vor, erklärten ſich jedoch nicht gegen dieſe
Abänderung.

Unſere Heeresverwaltung und das „Griechiſche
Feuer“. Die Erfindung des deutſchen Jngenieurs R. Fied-
ler, die ihn befähigt, eine größere Waſſerfläche in Brand zu
ſetzen, wurde, wie die „Jnf.“ erfährt, auch von der Militär
behörde auf ihre Brauchbarkeit für ihre Zwecke im Kriegs-
falle erprobt. Seinerzeit wurde der Neuentdeckung dieſes,
bei den Griechen der hiſtoriſchen Zeit ſchon in Verwendung
geweſenen „Griechiſchen Feuers“. Konſtantin VII. ver
nichtete ſchon im Jahre 941 damit die 1000 Schiffe der
Ruſſenflotte vor Konſtantinopel große Bedeutung beige-
legt, und auch der Kaiſer intereſſierte ſich lebhaft für das
Verfahren, das er ſich in Weißenſee fünf Mal de-
monſtrieren ließ. Leider erwies ſich, daß das grie-
giſche Feuer für moderne Kriegführung völ-
lig unbrauchbar iſt. Damit wird dieſe Erfindung in
das Reich jener hübſchen Spielereien verwieſen, die als Be-
leuchtungseffekte in Anwendung kommen.

Der Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika, Herr von
Schuckmann, der, wie wir meldeten, am 24. Oktober die Heimreiſe
nach Deutſchland angetreten hat, wird vorübergehend in der
KolonialZentralverwaltung an den ſpeziell Südweſtafrika be
gende parlamentariſchen Aufgaben dieſes Winters mitarbeiten
und im übrigen der Wiederherſtellung ſeiner etwas angegriffenen
Geſundheit leben. Ueber die Dauer ſeines Aufenthaltes in der
Heimat ſind feſte Beſtimmungen noch nicht getroffen.

Das Bahnprojekt Port Alexandre britiſches Randgebtet.
Zu dem von verſchiedenen Blättern gemeldeten Projekt einer
großen Eiſenbahnverbindung aus dem ſüdangoleſiſchen Hafen
Port Alexandre durch den Norden Deutſch-Südweſtafrikas nach
dem britiſchen Randgebiete erfährt unſer Berliner Mitarbeiter,
daß von der ganzen Sache an hieſiger 5-Stelle nichts ekannt iſt. Eine Bahnverbindung von
Port Alexandre nach den Kupferminen der Norddiſtrikte Deutſch
Südweſtafrikas iſt allerdings früher ernſtlich in den Bereich
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der politiſchen und techniſchen Erwägungen gesggen waorden, dochiſt jenes Projekt durch die damals erfolgke uiſcheidun z u

gunſten der heutigen ſogenannten Otavibahn in Wegfall
gekommen.

Ausland.
Die Zuſtände in Prag. Als ſich am Dienstag abend

die Demonſtrationen erneuerten, wurde der Wenzelsplatz von
Gendarmerie und Militär geräumt. Die Menge bewarf das
Militär mit Steinen, löſchte die Straßenlaternen aus und
legte Bänke quer über die Straße, wurde aber ſchließlich
auseinandergetrieben. Die Polizeidirektion erließ eine Be
kanntmachung, in der es heißt, daß die Staatsgewalt gegen
alle Ruheſtörungen mit den ſchärfſten Mitteln, gegebenen-
falls mit Waffengewalt vorgehen werde. Eine Wieder
holung der Ausſchreitungen würde unzweifelhaft zur Ver
hängung des Belagerungszuſtandes führen. Der „Neuen
Fr. Pr.“ zufolge erkannte der Statthalter, in einem
Geſpräch mit Herrenhausmitgliedern an, daß die deutſchen
Studenten zu den Dienstag- Ausſchreitungen gegen ſie
keinen Anlaß gegeben hätten. Das Deutſche Kaſino
hat ſich um Schutz an den Miniſterpräſidenten gewandt.

Marokko. Die Delegierten der engliſchen und franzö
ſiſchen Entſchädigungskommiſſion ſollen ihren Regierungen
den Vorſchlag gemacht haben, die Kommiſſion ohne die
Delegierten des Maghzen zu bilden, und jeder Staat
ſolle dann für ſeine Untertanen bezahlen, bis feſtſtehe, wer
zahlungspflichtig ſei, ob Marokko oder Frankreich.

Japan. Jn Tokio iſt der frühere Marineminiſter
Japans, Admiral Yamamoto, geſtorben.

Die Luftſchiffahrt.
Im Deutſchen Aeroklub zu Berlin hielt am Montag Major von

Parſeval über die neueſten Erfolge mit Flugmaſchinen einen
intereſſanten Vortrag. Der Kronprinz, der ſein Erſcheinen in Ausſicht
geſtellt hatte, war verhindert, zu erſcheinen. Anweſend waren der Prä
ſident des Deutſchen Aeroklubs, Herzog von SachſenAltenburg, ferner
Staatsſekretär Dernburg, Herzog von Merenberg, Botſchafter z. D.
Frhr. v. Stumm, der Kommandeur des Luftſchifferbataillons Major
Groß, der Abteilungschef im Kriegsminiſterium Oberſtleutnant Schnür-
decke, Hauptmann von Kehler, Hauptmann von Kleiſt, zahlreiche andere
Mitglieder des Offizierkorps u. a. m. Major v. Parſeval leitete ſeinen
Vortrag mit einer Vergleichung der Flugmaſchine mit dem Motorballon
ein, erörterte in anſchaulicher Weiſe das Prinzip der verſchiedenen Flug
maſchinen und führte die einzelnen Syſteme im Bilde vor. Schließlich
gab der Vortragende einige kurze Erläuterungen über einen Apparat,
den er im Modell vorführte. Das Neue bei dieſem Apparate beſteht
darin, daß die Flächen nicht ſteif, ſondern elaſtiſch ſind, wodurch die
Flagmaſchine unempfindlich gegen Windſtöße wird, Die Stabilität foll
automatiſch hergeſtellt werden, ſo daß der Apparat gleichſam wie auf
dem Waſſer ſchwimmt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Ludwig

Bau z zu Nordhauſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Auguſt Gorges in Bielen im
Kreiſe Sangerhauſen das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie
dem Gemeindevorſteher Louis Köhmel zu Blankenburg im Kreiſe
Langenſalza, dem Gemeindeeinnehmer Heinrich Schock zu Felchta im
Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., dem ſtellvertretenden Ortsbrandmeiſter
Heinrich Hill zu Großengottern im Kreiſe Langenſalza, dem penſionierten
Eiſenbahnweichenſteller Joſef Vogelbein zu Heiligenſtadt, dem
penſionierten Bahnwärter Wilhelm Haaſe zu Hohengandern im Kreiſe
Heiligenſtadt und dem Holzhauer Andreas Henning zu Eigenrieden
im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen. Zu
der von dem Fürſten von Hohenzollern beſchloſſenen Verleihung von
Auszeichnungen des Fürnllich Hohenzollernſchen Hausordens iſt die Ge
nehmigung erteilt und zwar: des Ehrenkreuzes erſter Klaſſe an den
Oberhofmarſchall des Herzogs von Sachſen Altenburg von der
Schulenburg, an den Oberſtallmeiſter des Herzogs von Sachſen
Altenburg Freiherrn von Ziegeſar, des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe
an den Major von Beczwarzowsky, Adjutanten des Herzogs
von Sachſen-Altenburg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Noch ein Gaſtſpiel von Anna Schramm,)

Unſere verehrte Berliner Freundin, Frau Anna Schramm, hatte ſich
ſür geſtern abend nochmals zu einem Gaſtſpiele entſchloſſen und fand
verdienter- und gerechtermaßen ein völlig ausverkauftes Haus. Eine
frohgeſtimmte Schar jubelte ihr entgegen und nahm mit heiterem Danke
die goldenen Gaben einer fein abgetönten und humorglänzenden Dar-
ſtellung entgegen, die von der unvergleichlichen Künſtlerin in jedem
Worte, in jeder Geſte und in jedem Mienenſpiele geboten wurden. Zur
Aufführung kamen zwei alte Luſtſpiele von Benedix, nämlich zunächſt
der vieraktige „Störenfried“ und dann die einaktigen „Dienſt
boten“, zwei Dingerchen, die ſeit Jahr und Tag zum eiſernen Beſtande
des Schrammſchen Repertoirs gehören. Was ſoll zum Ruhme des
lieben und werten Gaſtes Neues geſagt werden Das Publikum ließ
ihn häufig kaum zu Worte kommen vor immer friſchem Beifall und
herzlichem Lachen. Beſonders in der Rolle der braven Köchin, die ſo
ſchlecht rechnen kann und ſo viel auf Träume gibt und zum Schluß
noch mit dem wortkargen Kutſcher einig wird, mit dem ſie fünfzehn
Jahre zuſammen gedient und zuſammen geſpart hat und nun Lotterie

gewinnſt und Lebensglück teilen will, erweckte ſie fortwährend Stürme
einer unendlichen Heiterkeit. Blumen und Kränze wurden ihr auf die
Bühne gereicht, und des Hervorrufens wollte am Schluſſe des Abends
kein Ende nehmen. Erfreulich war es, daß ſie in beiden Stücken ganz
ausgezeichnete Mitſpieler gefunden hatte, im erſten Stücke Herrn Sieg
und im zweiten Herrn Lentz. Beiden gebührt ein ganz beſonderer,
aufrichtiger Dank. Wie trefflich wußten ſie ſich dem Spiele und der
Art der liebenswürdigen Künſtlerin anzuſchmiegen, wie fanden ſie den
richtigen Ton ger Sieg zeigte einen entzückenden Humor, der dem
jenigen ſeiner gefeierten in nichts nachſtand, Herr Lentz
ließ die beſten Minen ſeiner urwüchſigen Komik ſpringen. Zu guten
Hoffnungen berechtigt auch das temperamentvolle Spiel einer mir bisher
unbekannten Anfängerin, Frl. Hilde Mertes, die zwar noch viel an
die Theaterſchule erinnert, aber mit vollen Segeln kräftig losſteuert und
den rechten Mut hat und bis zum Schluſſe nicht irre und nicht lahm
wird. Die andern alle, die auf der Bühne beſchäftigt waren, ſpielten
in friſcher Laune und recht verſtändnisvoll mit, wenn auch die Rollen
beſonders in dem Vierakter faſt alle ſehr locker im Gedächtniſſe ſaßen,
ſodaß in einigen Szenen die Beſorgnis auftauchte, ſie könnten plumps
umfallen. Aber alles gedieh noch jedesmal zum gnanchen W G

r. W. G.,
Konzert von Willy Burmeſter. Jn Herrn Willy Bur-

meſt er iſt wieder ein Geiger erſtanden, der kulturelle Miſſionen erfüllt.
Jn ſeinem Können weit hinaus entwickelt über den Virtuoſen, in ſeiner
Tonbildung von edler Wärme und Schönheit, in ſeinem Geſchmack von
Vornehmheit, iſt er vor vielen berufen, unſerem Volke ein künſtleriſcher
Erzieher zu ſein. err Willy Burmeſter iſt ſich offenbar dieſer hohen
Aufgabe bewußt. ein Programm enthält ſtets Perlen der Violin-
literatur. Von beſonderem Werte ſind ſeine Bearbeitungen älterer
Muſik, die für den eigenartigen Reiz entſchwundener Stilepochen bei
der großen Menge wieder Verſtändnis wecken. Daß er am Schluß nie
vergißt, durch irgend ein techniſches Bravourſtück auch denen etwas zu
bieten, die die Kunſt im Jongleurweſen ſuchen, iſt verzeihlich. Ein
Künſtler ſeiner Stellung muß auch darauf bedacht ſein, Mehrer ſeines
Virtuoſenruhmes zu werden. Am Dienstag abend ſpielte Herr Bur
meſter eine kleine Sonatine von Fr. Schubert und die in ihrer Stim
mung und Jnnerlichkeit ungemein feine Sonate G-dur von Joh. Brahms.
Der wunderbare Gehalt dieſer beiden Werke kann wohl nicht klangſchöner
und verklärter zu Gehör gebracht werden. Der Vortrag war ſo einfach
und ſelbſtverſtändlich und doch ſo reich an Empfindung und innerem
Leben, daß die Wirkung dieſer köſtlichen Muſik von einer Unmittelbarkeit
ohnegleichen ſchien. Jn den Sächelchen von Ph. E. Bach, Rameau,
Mozart, Händel, Goſſec erwies ſich Herr Burmeſter wieder als der
allmächtige Zauberer, der die Herzen aller gewinnt und ſeine Hörer in
Entzücken und Begeiſterung verſetzt. Selbſtverſtändlich, daß der Künſtlr
verſchiedene dieſer kleinen Kabinettſtücke ſeiner Vortragskunſt wieder-
holen mußte.

Herr Emeriec von Stefaniai bewährte ebenfalls wieder
ſeine ſchätzenswerten pianiſtiſchen Eigenſchaften. Als Begleiter der
Sonaten und anderer Kompoſitionen hatte er die beſte Gelegenheit, ſein
Feingefühl im Anpaſſungsvermögen, ſeine klare Technik und modulations-
ſähige Tonbildung zu erweiſen. Jm Nocturne von Chopin und dem
originellen Scherzo von E. von Dohnänyi erkannte man, daß er auch
als Soliſt ein Klavierſpieler von anſehnlicher Bedeutung iſt.

Beiden Künſtlern wurden ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Wie
weit ſich die Begeiſterung für Herrn Bukmeſter ſchließlich erhitzte, weiß
ich nicht zu melden, weil ich den „Hexentanz“ von Paganini-Burmeſter

nicht abwarten konnte. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Symphoniekonzerte Halleſche Orcheſtervereinigung). Nach-

tragend zu den geſtrigen Veröffentlichungen des Programms für das
zweite Symphoniekonzert der obigen Vereinigung ſei einiges über die
Perſon der Komponiſten, die mit neuen Werken in Halle erſtmalig zu
Worte kommen, geſagt. Den Cloun des Programms bildet die
ſymphoniſche Tondichtung Opus 33 „Von ewiger Sehnſucht“, ein Werk,
dem der Komponiſt eine der poetiſchen Märchenſkizzen aus Anderſens
„Bilderbuch ohne Bilder“ zu Grunde gelegt hat. V. Noväk, der
Schöpfer dieſes großzügig angelegten Werkes, iſt ein junger böhmiſcher
Komponiſt, der zurzeit in Prag als Lehrer der Kompoſition lebt und
ſchafft. Seine Begabung wurde früh von Anton Dvoiäk entdeckt und
kein Geringerer als Johannes Brahms leitete ſeine erſten Schritte in
die Oeffentlichkeit. Sein neueſtes großes Werk iſt bisher nur im Aus
lande (Prag, Petersburg, Chicago) zur Aufführung gelangt. Halle
hat ſich das erſte Aufführungsrecht in Deutſchland geſichert. Leone
Sinigaglia, einer der bedeutendſten Muſiker der jungitalieniſchen
Schule, iſt mit ſeinen piemonteſiſchen Tänzen und ſeiner erſt kürzlich
erſchienenen Luſtſpiel-Ouverture „Le Baruffe Chiozzotte“ einer
der meiſt aufgeſührten Tonſetzer geworden. Die im zweiten Konzert
zum Vortrag gelangende Ouverture wurde ſofort nach ihrem Erſcheinen
von 38 großen KonzertJnſtituten, darunter Gewandhaus- Orcheſter
Leipzig, Kgl. Kapelle Dresden ec., zur Aufführung angekauft. Was
den Komponiſten der dritten Orcheſter-Novität J. Sibelius betrifft,
deſſen KareliaSuite zur Aufführung kommt, ſo iſt nur zu erwähnen,
daß die Schöpfungen des genialen Finländers ſeit mehreren Jahren
regelmäßig auf dem Programm der großen deutſchen Konzertinſtitute
erſcheinen. Eine Novität des bedeutenden lebenden Komponiſten der
ſkandinaviſchen Länder bedeutet ein muſikaliſches Ereignis für das
Halleſche Konzertleben. Die muſikaliſche Leitung des am Mittwoch,
den 4. November, ſiattfindenden Konzertes hat Kapellmeiſter Eduard
Mörike. Als Soliſtin iſt Frau Erika Wedekind von Dresden
gewonnen, die Kompoſitionen von Verdi, Gounod und Rich. Strauß
zum Vortrag bringen wird. Kartenvorverlauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der Donnerotag- Aufführung von „Carmen“ ſingt Herr Barré
den Don Joſés, Herr Bergmann den Ecscamillo, die übrige Beſetzung iſt unverändert. Sretag: einmaliges Gaſtſpiel von Aloys

Burgſtaller: „Die Walküre“. Sonnabend: „Mariag
Stuart“. Sonntag nachmittag „Ein Walzertraum“. Abends
(neu einſtudiert). „Fra Diavolo“ mit Herrn Gogl in der Titel
partie. Vorbenellungen nimmt die Theaterkaſſe entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch wird Neidharts Schwank-Novität „Das Protektions-
kind“ wiederholt. Donnerstag geht Fräulein Joſette
meine Frau“ bereits zum 12. Mal in Szene. Für die erſte
FamilienAbendvorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.), die
eine Wiederholung von Ludwig Fuldas Luſtſpiel Der Dummkopf“
bringt, iſt die Nachfrage nach Billetts bereits ſehr groß. Dieſe Vor
ſtellung bei kleinen Preiſen findet Freitag abend 8.5 Uhr ſtatt.
Jn Vorbereitung befindet ſich das vieraktige Luſtſpiel „Wahrheit“
von Clyde Fitch, Deutſch von B. Pogſon, von dem auch das Luſtſpiel
„Unſere Käte“ für die deutſche Bühne bearbeitet worden iſt. Das
Luſtſpiel (nach dem engliſchen „The Truth“) hat ſeine Uraufführung am
ThaliaTheater in Hamburg erlebt und iſt bereits am Hoftheater in
Stuttgart, München, Breslau, Hannover, Frankfurt und Lübeck mit
großem Erfolge zur Darſtellung gelangt.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Schneider Wilhelm Sander, Schwetſchkeſtr. 23

und Anna Schaffernicht, Zwingerſtr, 232. Der Kontoriſt Albert John,
Bernburg und Alma Schmidt, Niemeyerſtr. 2.

Geboren: Dem Arbeiter Paul Gaſt, Wittekindſtr. 15, T. Maria
Dem Hiljsſchaffner Robert Dölz, Beeſenerſir. 5, T. Helene. Dem
Fabrikarbeiter Otto Jäntſch, Martinſtr. 22, S. Kurt. Dem Brauerei-
arbeiter Hermann Bandt, Böllbergerweg 21, S. Paul. Dem Zugführer
Emil Krinisz, Büſchdorferſtr. 5, S. Artur. Dem Brauer Jnnocenz
Dreſel, Böllvergerweg 30, T. Charlotte. Dem Eiſendreher Adolf Bruder,
Saalberg 27, S. Friedrich. Dem Bergarbeiter Franz Heſſe, Schloſſer
ſtraße 6, S, Walter.

Geſtorden Des Jnvaliden Karl Butzmann Ehefrau Charlotte geb.
Hinze, 65 J., Saalberg 22. Des Fabrikdirektors Otto Lührs Ehefrau
Mathilde geb. Petzold aus Aſchersleben, 46 J., Grünſtr. 7/8. Des
Zimmermanns Gottlob Reipert Ehefrau Marie geb. Rammelt aus
Roßbach, 59 J., Klinik. Des Bahnarbeiters Karl Heidler T. Margarete,
83 J., Turmſtr. 157. Der Maurer Karl Mörz, 75 J., Kuhgaſſe 1.
Des Modelltiſchlers Auguſt Wehner T. Dora, 3 Mon., Pfännerhöhe 73.
Des Maſchinenwärters Paul Moritz S. Franz, 4 Mon., Mangsfelder-
ſtraße 14. Der Maſchiniſt Ernſt Quieß aus Frankleben, 45 J., Berg-
mannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Wilhelm Knoff, Halle und
Klara Müller, Pr. Holland. Der Fleiſcher Paul Böge und Marie Juſt,
Gröbzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 27. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Müller, Seebenerſtr. 10 und

Emma Löſch, Angerweg 8.
Geboren: Dem Reiſenden Heinrich Germo, Trothaerſtr. 81 a, T.

Margarete.
Geſtorben: Des Maurerpoliers Oswig Schneidewind S. Walter,

6 Mon., Gr. Brunnenſtr. 34. Das Schulmädchen Luiſe Pfeifer, 13 J.,
Cröllwitzerſtr. 11. Der Arbeiter Hermann Bierſchenk, 22 J., Trothaer-
ſtraße 40. Das Fräulein Hertha Schriever, 37 J., Weidenplan 20.

Kirchliche Nachrichten.
Johanneskirche: Freitag, den 30. Oktober er., abends 8 Uhr

Reformationsfeier im „Wintergarten“; Paſtor Tiſcher.

Preisnotierungen für Kuxe vom 28. Oktober.
Mitgeteilt von der Piliale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Hach An Nachfrage Angebotraga ehe Hans Stlberberg 2850 2900

Adier- Akten 24 2262 Pattorf- Vorm. Aktien 772
Aäier-Fort.-Attien 4520472220 eläburg- Arten 4720 49
Adelfiglüct, abgest. Ant, 25 27 Helärongen I. oAſexanderz ha 6300 6400 felärungen Il o 1000Bruckdort-Nietlaben 6000 61509 Uermeno 1150 1225
Deienroäs 4300 4500 jumboiät 1550 1690Bizmardizhall- Aktien 26 27 Immenrode 2 3159ort 10596 10800 johbannashalj 3325 3450Carizkand 5500 5800 lwöwigmheſi s 82Ladinn 225 Frögerzdall-Akhen volle 65 67Dezdemena 7 5300 oſſtembaü zDeuizche Kali-Attien 3520 6885 jer-ßleſcherode- Akt. 79 81
Dantechland 2859 2959 ordhäuser Rali- Aktien
Liouten 4800 Fegirer draunkehdlen 950 1000Ewilienhall -7 Rofherberg 1850 142friedrichshal'-Attien. 72 7520 Sachzan-NMeimar 2050 2125
Glächauf-Sonderzhauzen 15600 J galzmünde 1600 1650
Greszberrog von Sachren 75 5300 giegfrieg l. 2350 2925
Güntherzhall 4200 4350 Fchſeferkaute 275 350Hannor. Kall-Aktien 3090 Tenienia-Ant. 120 124Tendenz: fester.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling flür Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Leeiferrin
verdient nach Ausſage vieler berühmter Aerzte den Vorzug vor allen
anderen Nähr- und Kräftigungsmitteln, bei Anämie, Blut
armut, Schwächezuſtänden, Störungen des Nervenſyſtems
und bei Kindern in der Entwickelung,. Preis 3, Mark die
Flaſche, in allen Apotheken erhältlich. [5849

e Präzisionsuhren es
in althewährter Qualität empfiehlt

EBmil Pröhl, Gr. Steinstrasse 18.

Kaliber 6,5 8 und 9 wm, à M. 175,

für extra starKe Ladungen.

sind auoh mit solchen aufgepaset vorräütig.

Für die Rotwildjagd
empfeble stets in grosser Anzahl auf Lager vorrätig befindliche

Mauser-Repetierhüchsen, a
Kaliber 8, 9,8 und 10,75, à M. 95. bis M. 175.

Mannlicher-Schönauer-Stutzen,
Doppelhüchsen u, Drillinge r

Kaliber 8, 9,8/68 und 1075, à M. 300, bis M. 800,

Vorstohende Gewehre werden auch mit aufgepasstem Zlelfernrohr geliefert un

Fernrohr-Montierung in soltester Auztährung innerhalb 6 bis 8 Tagen

Walter Vnlig, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

IIIustrierte Preſsliste gratis und Cranko-
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e

e

ür. tehtr. 66.

5 Rabatt.

r Beldenhaus Georg Schwarzzenberger.

5 Rabatt.
Bestor Kostüme-Sammet, aenyenauen geren PPUIek I. Näsve.

Gorippto Sammoete es. n von 1,80 am. en

Volvot a Blusen a Kleidehon ren 10 u. an.
Bostor schwarze Hut-Sammoet, unQualität.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Bank für Randel u. Industrie
Filiale Halle a. S.

(Darmstädter Bank)
Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven: 183 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bankgeschäftlicher Transaktionen zu billigsten Bedingungen,
insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und fremden Sorten,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Verziosung.

(Dio jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse durch Aushang bekannt
gegeben.)

Conto-COorrent- und Scheck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewabrnng von Wertgegenständen, verschlossenen Depots und Verwaltung vonWertpapioren.

Vermietaung feuer- und diebessicherer Schrankfächer (Safes).

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigeren Plätze der Welt.
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern. [4764

Ständiges Lager guter Anlagewoerte.

Patenthureau
Paul Haues,

h
Für flotte Schönschrift W Scnnecken

Vorzäglich

1 Hat.

Nr 181 M2.50

1 Auswahl (12 Fed.) m. Halter 50 Pffür
F. SOENNECKEN BONMKorrarpondens Schreibfedern- Fabrik lngenieur,

Oberaſ vorratig Berlin Taubenstr. 16 Leipzig Markt Halle a. S.
Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565-8[ èöäwWW W

Kein Bivilo, Heine Iadtgunnme

ist damit verbunden. Man beachtet nur beim Kauf
das blaue Schild und vereinigt alle seine Binkäufe
auf Gesachäfte, in denen die Rabattmarken des Rabatt-
Spar- Vereins gegeben werden.
die Dividende nicht zu warten, sondern erhebt den
aufgesparten Rabatt beim Bankhaus H. F. behmann.

in allen Preislagen,

Man braucht dann auf Theodor Lühr 9

Lelpzigerstr. 94. Poststr. 6.
Mitglied des Rab.-Spar-Ver.

Bei (01868
Rheumatismus, lucht

hilft sicher

Solvenal(Fucalyptusöl)
Flaſche 60 Pfg.

Allein echt
Drogerie Max Rädler,

Ranniſcheſtr. 2.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [4829

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen,

Randsohuh-F. C. Sieobert, u
untere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulrichskirche. Gegr. 1853,

Handschuhe in Leder, Seide, Zwirn und Wolle.

Tanzunterrlcht.
Den werten Teilnehmern zur Nachricht, dass unser Unterricht

am Donnerstag u. Freitag, den 29. u. 30. d. Mts. im
„HMotel Kaiser Wilhelm“, Beraburgerstrasse, beginnt,
der Sonderkursus für jüngere Mädchen Anfang November.
Das Nähere werden wir durch unsere Boten rechtzeitig zur Kenntnis
bringen. Weitere gef. Anmeldungen ervitten wir in unserer Wohnung. Ausstattungen werd. zuge-

4 t. ſchnitten, einzelne Wäſche wirdzu-F. Rocceo, E. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer, chninten venulerenel 112 vert,
[5783

Gut soblafen und früh aufstehen ln

Blaomenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8.
Beſte Hant, Creme-u. Seifen-Spezialitäten

z empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Gelegenheitskauf.

Pine neue epoehemachende Anleitung, Schlaflosigkeit ohne
Medizin zu heilen, Schnarchen, Albdrücken, schreckliche
Trauwbilder, Schlafsuoht zu beseitigen und vor al'em frühg vorzügliches3 aufzustehen, Der Morgen muss jeden unternehmend, tatkräftig

137 om hoch, wie neu, Preis 325 Mk.,
langjährige Garantie. o 186
Maerchker 60., Pronenlde 1 a

(Saale-Zeitungs-Paſſage).
und friseh finden. Broschüren gratis und kranko von

Melchior Kupferschmid, München 110.
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scheinen das noch gar nicht zu wissen
Palmin ist nicht nur für bescheidene,

sondern auch für leckere Bissen

DARF ICH
Verwenöen Sie ausschliesslich Palmin c
indhrer Küche zum Kochen, Backen, Braten
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Im neuen
Lederwaren-heschäft

14 untere Leipzigerstrasse 14

ßinden Sie

e flachsten Portemonnaies,

a haltharsten LigarrewBtuis,
a gediegensten briektaschen,

elegantesten llavätäscheten
in 1000ſacher AusWahl.

Daselbst
grösste Huswahl in Photographie Rahmen.

Martin Jacoby
14 untere Leipzigerstrasse 14

5 Rabatt MarKen.

Rü ihn n Lindenberg,

Vernsprecher 669. Lindenstrasse 2.
Vorteilhafte Bezugsquelle für gutgepflegte hekömmliche

Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine,

Portwein, sherry, Madeira, Medizinal-Vngar-
weine, Arrak, Rum, Kognak und Punsche.

Walhalla- Theater.
Nur noch Gecilie de Haay3 Tage

mit ihrer wunderbar dress. Hundemeufe u. das Übr. 8pezialltäten-Frogr.

Musik Abend
des Schüler-Gesaug vereins Loreleyg“ im grossen

Versammluugssaale der franckesohen Stiftungen
am 1. November cr., 5 Uhr.

Chorlieder von Silcher, Wagner, Hegar, Grieg, Nolopp. Solostücke
für Klavier, Violine und Cello von Haendel, Bach, Mozart, Beetnoven,

Inhaber

Im damit n räumenSchroibharhbeiton jeder Art
wiesenschaftl. u. geschäftl.,

Ranäschriſt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schrei bstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stoellenloser,
Rilfekräfte tür Sehreid-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach aus wärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Hand und Maschine, Vervielfältigungen, Kaſtanien, Ulmen, Ahorn,Linden und Flieder zu äußerſt
billigen Preiſen.

Bernhard MöllersRosengarten,

Station der Halle a. S.
erſeburg.

verkaufe zur jetzigen Anpflanzung m

Halle a. d. Saale. Fernſpr. 672. für Damen Volkssehnlsaal. Mozart: Requiem. Au. 20. Nov.

Sohubert. Haydn Chopin. [01865

Heinrich Bergeshrand )otel Jerges J
leden Abend, von 71 Uhr an beginnend, regelmässige

Künstler-Abend- Konzerte
unter bewährter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wilh. Ohliger.

Auch nach Sehluss der Theater bestens empfohlen.on zum Diner von 1-—3, abends von 7/, Uhr an. r

mm Wiüntergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12-3 Uhr. W

Robert franz-Singakademie. Donnerstag
6 Uhr Vebung

Anmeldung singender Mitglieder bei Prof. Reubke, Bernburgerstr. 30,
(01561 vorm. 10--11 ühr (ausser Sonntags).

Ia. Unterzeuge
für Damen, Herren, Kinder.

G. Liehermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

e leDonnerstag: Zug- u. Kaſſenſtück:
Frl. Josette meine Prau,

Stadttheater in Halle a. G.
Donnerstag, d. 29. Okt. 1908
47. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Carmem.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Mörimeés gleichnamiger Novelle von
H. Mailbac und L. Halevy. Muſikvon Georges Bizet.

Neuinſzeniert von Hofrat Direktor
Richards.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.

Perſonen:
Carmen R. Sebald.Don Jofe, Sergeant J. Barré,
Escamillo, Stierfechter Bergmann.
Zuniga, Leutnant M. Birkholz.
Moralés, Sergeant R. Hedler.Micasla, ein Bauern

mädchen J. Kalliwoda.hin A. Landory.
Dancarro A. Aumann.

[Schmuggler)]
e Zigeuner- Alice v. Boer.
Mercédes mädchen L. Mothes.Soldaten, Straßenjungen, Zigarren
abeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin

Schmuagler, Vot
Nach dem 1. u. 2.Aktelängere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende nach 11 Uhr.

Freitag, den 30. Oktbr. 1908
4&. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

Einmaliges Ganſpiel
Aloys Burgstaller, Bayreuth.

Mit verſtärktem Orchenter.
Die Walküre.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im e„WMeinhaus Broskowshi

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 29. Oktober 1908.
Leipzig Weues Theater): Krieg

un FriedeLeipzig (Altes Theater): Die
Dollarprinzeſſin.

Weimar(HofTheater): Rezitations
Abend von Ernſt von Poſſark.

Erfurt (StadtTheater) Martha

Turp- Verein

Friesen
Dienstag und

Freitag
abends von 8

bis 10 Uhr

Turnübungin der ſtädt. Schulturnhalle Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus
ſtraße 374, entgegengenommen.

Damen-
Kopfwäsohe (Shamponnieren), das
Beste zur Reinigung u. Pflege des
Haares. Schutz gegen Erkälturg

dureh elektr. Trockenapparaſe-
Grössto Auswahl in Zöpfe

Unterlagen, Locken ete. in Qualität
und Ausfübrung unerreicht billigstPreise. o oE. Zeutsehler,
Spezial- Damenfrisier- gehült,deraed. Str. 65 (Grand Hot. Berg res)

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 509 der Halleſchen Zeitung 29. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktrage,
29. Oktober.1268. e von Schwaben, der letzte Hohenſtaufe, ent

auptet.
1507. Der ſpaniſche Feldherr und Staatsmann F. A. de Toledo,

Herzog von Alba, geboren.
1656. Der Aſtronom Edmund Halley geboren.
1685. Der Große Kurfürſt fordert die Hugenotten auf, in ſein

Land zu kommen.
1790. Der Pädagog Adolf Dieſterweg geboren.
1806. Schimpfliche Uebergabe Stettins an die Franzoſen durch

General von Romberg.
1822. Der Schauſpieler Karl Helmerding geboren.
1830. Der Augenarzt Karl Schweigger geboren.
1836. Louis Napoleon (III.) dringt in Straßburg ein, wird

aber gefangen geſetzt.
1841. Der Rechtsgelehrte Rudolf Sohm geboren.
1873. König Johann von Sachſen geſtorben. König Albert be-

ſteigt den Thron.
1888. Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki; die ruſſiſche Kaiſerfamilie

in Gefahr.
1899. Niederlage der Engländer bei Ladyſmith.
1900. Die deutſche Flagge wird auf der chineſiſchen Mauer in

der Provinz Schanſi gehißt.

Tagesſpruch: Eigenſinn iſt das wohlfeilſte Surrogat für den
Charakter. Hebbel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Oktober.

Unpünktlichkeit beim Schulbeſuch. Mit der Pünktlichkeit ihrer
Kinder im Schulbeſuch nahm es eine Familie während des vorigen
Winters nicht ſo genau. Weehalb auch bei der Kälte die lieben Kinder
ſchon ſo frühzeitig dem warmen Bette entreißen Häufig kamen die
Kinder deshalb mit beträchtlicher Verſpätung zum Unterricht. Wieder
holte Schulſtraſen fruchteten nichts, und ſo beſtrafte die Polizei ſchließ-
lich den Vater wegen Schulverſäumnis. Dieſer beantragte gerichtliche
Entſcheidung, da ein abgeſchloſſener Teil des Unterrichts nicht verſäumt
ſei, ſondern nur eine Unpünktlichkeit beim Schulbeginn vorliege, Doch
das Kammergericht verwarf den Einſpruch, weil hier ſehr wohl eine
ſtrafbare Schulverſäumnis im geſetzlichen Sinne vorliege.

Eine außerordentliche Viehzählung findet im ganzen
preußiſchen Staate am 1. Dezember ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf Pferde,
Rinder, Schafe und Schweine. Die hierzu erforderlichen Zählkarten-
Formulare werden von den mit der Zählung betrauten Perſonen am
am 29. und 30. November den betreffenden Haushaltungsvorſtänden
zur Ausfüllung ausgehändigt und bis zum 2. Dezember abends wieder
abgeholt werden. Den mit der Zählung betrauten Perſonen iſt
natü lich ihr unentgeltlich übernommenes Amt durch Entgegenkommen
und durch formgerechte Ausfüllung der Zählkarten nach Möglichkeit zu
erleichtern. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Viehzählung
lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken dient und in keiner Weiſe in
ſteuerlicher Beziehung verwertet wird.

Die hieſigen Schülerwerkſtätten haben vergangenen Sonn-
abend nachmittags 3 Uhr ihren Winterunterricht begonnen, doch
werden Anmeldungen noch entgegengenommen. Die Kurſe für
Tiſchlerei und Holzſchnitzerei finden im Schulgebäude der Schiller-
ſtraße, die für Papparbeit in der Moritzburg ſtatt. Die Be
ſtre bungen der Schülerwerkſtätten, neben den
geiſtigen und körperlichen Anlagen des Kindes auch ſeine werk-
tätigen Fähigkeiten, beſonders Auge und Hand, zu entwickeln,
ſtützen ſich auf Forderungen unſerer Volkspädagogen von
Comenius bis auf Peſtalozzi und Fröbel. Auch neuere Päda-
gogen, wie Herbart, Ziller u. a. haben ja die große Bedeutung des
Arbeitsunterrichtes in erzieheriſcher, ſozialer und volkswirtſchaft-
licher Beziehung anerkannt. Er hat nicht allein den Zweck, eine
Aneignung von Handfertigkeiten zu erzeugen, ſondern iſt vor
allem eine methodiſche Betätigung des Schaffens- und Ge-
ſtaltungstriebes zu erziehlichen Zwecken. Er will kein Allheil-
mittel der Schule ſein, aber auch unter den vielen Mitteln, die
ſich in heutiger Zeit zur Erziehung unſerer männlichen Jugend
anbieten, nicht ohne weiteres überſehen werden. Erziehung zur
Arbeit und Erziehung durch Arbeit, das ſind die beiden Angel-
punkte der Beſtrebungen für erziehliche Knabenhandarbeit. (Vgl.
über Näheres die morgen erſcheinende Anzeige.)

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung Donnerstag, den 29, Oktober,
im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Die Freunde des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Intereſſen hatten ſich am Montag abend
ſehr zahlreich zuſammengefunden, um den Bericht des General-
ſekretärs Liz. Braeunlich über die in Braunſchweig abge
haltene 21. Generalverſammlung der größen Organiſation im
evangeliſchen Deutſchland zu hören und zu beſprechem. Die Tages-
preſſe hat zwar, und namentlich auch hier in Halle, erfreulicher-
weiſe ſehr ausführlich darüber berichtet; der Dank wurde den
hieſigem Zeitungen dafür von der Verſammlung zum Ausdruck ge
bracht und ſei hier ganz beſonders erwähnt. Aber trotzdem wußte
Herr Liz. Braeunlich aus ſeinen perſönlichen Ein-
drücken allerlei Jntereſſantes zu ſchildern: Die Stadt Braun
ſchweig prangte in reichem Flaggenſchmuck; Gottesdienſte und Ver-
ſammlungen waren durchweg ſehr beſucht. Jm Ehrenausſchuß
waren vertreten der Miniſter für Juſtiz, Kultus und Unterricht

zum erſtenmal in der Geſchichte des Bundes ein Staats
t die Spitzen der Behörden und Volksvertretungen
(Militär, Konſiſtorium, Oberbürgermeiſter, Stadtverordneten-
verſammlung uſw. Daneben fehlte auch der kleine Mann nicht.
So ſoll es ſein und muß es bleiben: der Evangeliſche Bund iſt ein
Volksbund! Durch eine glänzende Jllumination bewies die
Stadtverwaltung ihre Sympathie. Der Zug zum Bugenhagen-
denkmal ließ erkennen, welche Wege betreten werden müſſen, um
das Zuſammengehörigkeitsgefühl im großen Maßſtab bei den
breiten Schichten der evangeliſchen Bevölkerung zu wecken. Der
im vorigen Jahre neugewählte erſte Vorſitzende des Bundes,
Generalleutnant z. D. von Leſſel, Exzellenz, unſer Mit-

bürger, führte in Braunſchweig zum erſten Male das Präſidium
des Bundes. Durch ſeine geſchickte Leitung der Verſammlung und
durch ſeine markigen, echt deutſch proteſtantiſchen Worte hat er
bewieſen, daß hier der rechte General des Bundes gefunden
worden iſt. Jhm kann ſich das deutſch- evangeliſche Volk getroſt
anvertrauen; in China hat er bewieſen, die Truppen im Kriege
zu führen, in Braunſchweig hat er gezeigt, daß er auch imgeiſtigen Kampfe um die höchſten Stter unerſchrockem und feſt

ſteht. Dafür bürgen ſeine mit ſtürmiſchem Beifall in der Haupt
verſammlung aufgenommenen markigen Worte, von denen wir
hier nur kurz erwähnen können: „Wir ſind gegen andere Bekennt-
niſſe duldſam bis zum äußerſten aber unſere Knochen wollen
wir uns nicht weich machen laſſen.“ Der geſchäftsführende Vor
ſitzende des Bundes zeigt in einer programmatiſchen Rede: „Zur
Jahresarbeit und zur Zeitlage“ die Notwendigkeit des Evan
geliſchen Bundes. Die Zeitlage erfordert entſchloſſene Bundes
arbeit, der Kleinkampf des Tages, ſo unerfreulich er iſt, darf nicht
unterſchätzt werden. Wir müſſen auf allen Gebieten die deutſch
evangeliſchen Aufgaben fördern. Die in Halle befindliche Bundes-
zentrale hat ſich im abgelaufenen Bundesjahre in Wort und
Schrift rührſam betätigt. Dort arbeiten unter Leitung des
Präſidiums fünf akademiſch gebildete Beamte, Genmeralſekretäre,
Wanderredner und Redakteure, in einer Geſchäftsſtelle mit acht
Kräften werden die techniſchen Verſendungen uſw. bewältigt. Jn
vielen tauſenden Verſammlungen im Deutſchen Reiche und in den
Bundeszeitſchriften, die alleſamt eine Auflage von mehr als
400 000 haben, werden die Bundesgedänken gepflegt und in das
Volk hinausgetragen. Auch die Verſorgung der Tagespreſſe ſowie
der evangeliſchen Sonntagsblätter mit geeigneten Artikeln läßt
der Bund fortgeſetzt eine ſeiner wichtigſten Aufgaben ſein. Jm
Braunſchweig hat der Bund in vielen Vorträgen auf deutſch
evangeliſche Aufgaben hingewieſen, ſowohl im Jnlande als
im Auslande, in unſeren Oſtmarken, in unſeren Kolonien und
ganz beſonders auch in dem vom Klerikalismus faſt vollſtändig be-
herrſchten Oeſterreich. Alle dieſe Vorträge ſind im Druck er-
ſchienen und werden zu billigen Preiſen von der Zentralſtelle des
Bundes Albrechtſtraße 38) gern abgegeben. Jn der ſich an-
ſchließenden Beſprechung wurden irrige Meinungen über die
Betätigung des Bundes im öffentlichen und politiſchen ſowie auch
im kirchenpolitiſchen Leben zur Klärung gebracht und wiederholt
betont, der Bund über den Parteien ſtehen muß und
das Band der Einigung ſtets und ſtändig feſter knüpfen müſſe, um
dem Proteſtantismus im Deutſchen Reiche durch eine machtvolle
Vereinigung die Wahrung ſeiner Intereſſen in würdiger Weiſe zu
ermöglichen. Das bevorſtehende Reformationsfeſt ſollte jedem
Evangeliſchen, der noch nicht dem Bunde angehörk, eine Mahnung
zum Eintritt in ſeine Reihen ſein.

Vom Volksbildungsverein. Am vorigen Freitag hielt der
Verein in den bis zum letzten Platz gefüllten „Thalia-F ſtſälen“ ſeinen
57. Unterhaltungsabend ab. Er war dem Leben und Dichten Eichen
dorffs gewidmet. Herr Lektor Dr. Geißler, den Mitgliedern des
Volksbildungsvereins als ſeinſinniger Jnterpret deutſcher Dichtkunſt
aufs beſte bekannt, hatte es auch diesmal durch einen einleitenden
Vortrag übernommen, das Empfinden der Zuhörer auf die nachfolgenden
Vorträge Eichendorffſcher Gedichte und Lieder einzuſtellen. Wenn wir
Eichendorff nicht mehr als neu empfinden, führte er etwa aus, ſo liegt
es daran, daß wir in dem Lande ſeiner Dichtungen ſchon zuviel herum
ſpaziert ſind. Wir verdanken Eichendorff neue Einblicke in die Natur
und in den Menſchen, ſofern er ſich eins fühlt mit der Natur. Jnſofern
Eichendorff in ſeinem Dichten das Recht der Phantaſie gegen die Auf
klärung und die klaſſiſche Zeit vertritt, iſt er Romantiker, und zwar
Vollblutromantiker. Wie bei keinem anderen Dichter aus dieſem Kreiſe
iſt ſeiner Muſe der Stempel des Trauten, Jdylliſchen, Sonnigen auf-
geprägt. Gleich dem ihm weſensverwandten Moritz von Schwind läßt
er Ritter, Nixen, Waldfräulein, ſrohe Wanderburſchen und andere jedem
Deutſchen vertraute Geſtalten vor uns aufſteigen. Und gleich dieſem
jetzt wieder mit Recht ſo hochgeſchätzten deutſchen Maler weiß Eichen
dorff in ſeinen Gedichten die Reize der deutſchen Landſchaft außer
der deutſchen Mittellandſchaft, heſonders ſeine ſchleſiſche Heimat zu
malen. Auch unſer Sagletal hat er durch ein Gedicht verherrlicht,
deſſen erſter Vers jedem Hallenſer von dem Eichendorff-Denkmal auf dem
Trothaer Felſen her wohl bekannt iſt. Seinen Ausführungen, die des
Feinſinnigen und Jntereſſanten nach viel enthielten, ließ der Vortragende
eine treffliche Auswahl aus den Wander-, Liebes und Zeitliedern, den
Totenopfern, den geiſtlichen Liedern und Romanzen folgen. Auch die
erſten Kapitel aus dem Leben eines Taugenichts durſten die Zuhörer
mit herzlichem Behagen anhören. Die Deklamationen wurden in an
gemeſſener Weiſe durch den geſanglichen Vortrag Eichendorffſcher Lieder
unterbrochen. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes Deutſcher Muſik
lehrerinnen unter Leitung von Fräulein Schiefer ſtellte wie früher
ſo auch diesmal in ſelbſtloſer Weiſe ihre Dienſte in den Zweck der
guten Sache. Die von dem kleinen gemiſchten Chor vorgetragenen
Lieder wirkten prächtig, wie auch die Sologeſänge der Leiterin und
Fräulein Marianne Ehrichs. Die Firma Ritter hatte einen Flügel
zur Verfügung geſtellt. Wie auf den erſten, ſo kann der rührige Vor-
ſtand des Vereins auch auf dieſen zweiten diesjährigen Unterhaltungs-
abend mit Genugtuung zurückblicken.

Der Kurſus II der populär wiſſenſchaftlichen Vortragsreihen
beginnt Freitag, den 30. Oktober (nicht Sonnabend, den
31. Oktober) und findet im Hörſaal Nr. 9 der Univerſität (nicht im
Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes) ſtatt. Herr Lektor Dr. Geißler
ſpricht über Dichtung und Vortragskunſt.

Vom Frauenbildungsverein. Der franzöſiſche Kurſus
fängt Freitag, den 30. Oktober, vormittags 11 Uhr an. An Stelle
des erkrankten Mr. Carré hat Mr. Graciot den Unterricht über
nommen. Mr. Havelle beginnt ſeinen Kurſus Donnerstag, den
5. Je hpnver, um s Uhr. Der nächſte Fauſt-Vortrag iſt Montag von
4--5 Uhr.

Die Abteilung für Hauspflege des Deutſch-Evangeli-
ſchen Frauenbundes, Ortsgruppe Halle, hielt geſtern ihre
Generalverſammlung ab. Die Vorſitzende, Fräul in M. v. Nathuſius,
erſtattete den Jahresbericht für 1907,08. Jm Oktober 1906 war Herr
Stadtrat Dr. Tepelmann an die Vorſitzende mit der Bitte herange-
treten, mit dem ſchon lange Jahre beſtehenden Wöchnerinnen- Unter
ſtützungsverein zuſammen zu arbeiten. So wurde der Verein für
Hauspflege in Halle ins Leben gerufen. Er bezweckt, den erkrankten
oder entbundenen Hausfrauen Unterſtützung durch Pflegerinnen zuteil
werden zu laſſen. Aus beiden Vereinen wurde eine Kommiſſion von

Nur einmal
im

Mein diesjühriger

grosser Räumungs- Verkauf
beginnt Donnerstag den 29. Oktober er.

und bietet hervorragend günstige Gelegenheit zum Finkauf für

I Haus-, Aussteuer- und Weihnachtsbhedarf. r

C. Weddy-Pönicke,
Leinenhaunus Wäschefſabrila,

Leipzigerstrasse 6, part., I., II. u. III. Ft.

Damen gewählt und zwei Meldeſtellen, im Norden und Süden, einge
richtet. Nach den 10 Parochien der Stadt wurde die Arbeit unter
Auſſichtsdamen verteilt, die die Ueberwachung der erbetenen Pflegen
und vor allem die Beaufſſichtigung der Pflegerinnen ſelbſt zu über
nehmen haben. Dem jungen Verein floſſen Gelder zu, die ihm ermög-
lichten, ſeine Tätigkeit weiter zu entfalten. Die Stadt unterſtützte den
Verein durch Zuwendung eines Legats und bezahlte die Pflegen ſolcher,
die ſich als Stadtarme auswieſen. Die geſchenkte Bett und Kinder-
wäſche und altes Leinen als Erſatz für Watte wurde in den Meldeſtellen
(Nord Leiterin Frl. von Nathuſius, Süd Leiterin Frau Schulrat
Kramer) niedergelegt und in Notſällen verteilt. Die Zahl der Pflege
rinnen mußte, um allen Anforderungen genügen zu können, vermehrt
werden im Norden von 37 auf 63, im Süden von 94 auf 144. Die
Einnahmen betrugen 4657 Mk., die Geſamtausgaben 4087 Mk. Es
verblieb ſonach ein Beſtand von rund 570 Mk. Die Leitung des
hieſigen Marienheims erbietet ſich, Krankeneſſen abzugeben, was mit
Dank angenommen wurde. Jn der Beſprechung nahm auf Anregung
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. von Drigalski das Wort, um
bezüglich der Vereinigung der Säuglingsſürſorge und für ein Hand-in-
Hand- arbeiten der hier in Frage kommenden Vereine zu ſprechen. Die
hier eingerichtete Milchküche wird ſehr in Anſpruch genommen. Angeregt
wurde auch die Errichtung eines Kurſus für Kranken- und Wochen-
pflegerinnen. Herr Geheimrat von Drigalski erklärte ſich bereit, dem
Verein mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft (Vereinslokal Zentral-
Hotel) beſchloß in der letzten Monateverſammlung, zu dem Pfingſten
1909 in Offenbach a. M. tagenden IX. Allgemeinen Deutſchen Steno-
tachygraphen Kongreß mehrere Vertreter zu entſenden. Wegen des
Wettſchreibens bei dieſem Kongreß ſollen wöchentlich mehrere Uebungs-
ſtunden abgehalten werden. Morgen, Donnerstag, findet ein Vereins-
Wettſchreiben ſtatt, zu dem wertvolle Preiſe geſtiftet ſind. Freitag,
den 6. November, von abends 8 Uhr ab iſt in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
die angeſetzte Vereinsfeſtlichkeit, Donnerstag, den 5. und Dienstag,
den 10. November, beginnen die Unterrichtskurſe. Anmeldungen werden
im Vereinslokal und vom Vorſitzenden (Melanchthonſtraße 44) entgegen
genommen. Mit dem Vereins-Debattenſchrifts-Kurſus, zu dem auch
Nichtmitglieder Zutritt haben, wird bald begonnen.

Vom Evangeliſchen Arbeiterverein. Montag, den 2. November,
abends 8 Uhr veranſtaltet die Geſangsabteilung des Evang. Anbeiter-
vereins iu der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ unter gütiger Mitwirkung von
bewährten Kräften eines muſikaliſchen Zickels einen muſikaliſchgeſang-
lichen und theatraliſchen Familienabend, zu dem die Mitglieder und
Familienangehörige eingeladen ſind. Zur Deckung der Koſten wird ein
Zulaßgeld von 15 Pfg. erhoben.

Zur Verhaftung des Geh. Hofrats Dr. Büttner-Pfänner
zum Thal, die, wie wir berichteten, vor acht Tagen in Koburg
plötzlich erfolgte, meldet die „Augsburger AbendZtg.“ folgende
Einzelheiten: Von Dr. Büttner wurden vom Vater eines Mäd-
chens, das im Alter von 16 Jahren mit einem angeblichen
Feremnczy verkehrt haben ſoll, zuerſt telegraphiſch 500 Mark ver-
langt und die Forderung dann bis auf 10 000 Mark geſteigert.
Der Dr. Büttner wollte angeblich ſchon das erſte Telegramm der
Polizei übergeben, unterließ es aber, weil ein Fräulein
Schwenninger aus Innsbruck ihn bat, den ehelichen Frieden des
inzwiſchen verheirateten Mädchens nicht zu zerſtören. Der lang-
jährige Rechtsbeiſtand Büttners, Rechtsanwalt Goes in München,
vernahm das Fräulein Schwenninger in ſeiner Kanzlei und pro-
tokollierte ihre Ausſage, daß Profeſſor Büttner nicht mit
Ferenczy identiſch ſei, deſſen Verkehr ſie mit dem Mädchen be-
obachtet habe. Dem Geld fordernden Vater wurde dieſe Erklärung
übermittelt. Er beſtand aber gleichwohl auf ſeiner Forderung.
Nunmehr beſchwor in einem Zivilprozeß Fräulein Schwenninger,
daß ſie die Tochter des Klägers in der Geſellſchaft Ferenc e be
obachtet habe, die Tochter ſelbſt ſagte dagegen in einem ſpäteren
Prozeß unter Eid aus, Profeſſor Büttner ſei mit Ferenczy identiſch
und habe ſeinerzeit Verkehr mit ihr gehabt. Darauf wurde Frl.
Schwenninger unter Meineidsverdacht vor acht Monaten verhaftet
und gegen Profeſſor Büttmer ein Verfahren wegen Meineidsver-
leitung eingeleitet, denn die Staatsanwaltſchaft glaubt, daß der
Name des unauffindbaren Ferenczy erfunden ſei. Prof. Büttner
beſtreitet entſchieden die Beſchuldigung und ſoll dem Verlauf der
Unterſuchung mit Zuverſicht entgegenſehen. Er hat keine Haft-
beſchwerde eingelegt, um den Gang des Verfahrens nicht zu ver-
zögern. Die Anklageſchrift iſt ihm auch noch nicht zugeſtellt.

Zum Pianola- Konzert. Auf das morgen, Donnerstag, abends
8 Uhr in der „Loge zu den 5 Türmen“ ſtattfindende Pianola- Konzert
ſei nochmals hingewieſeu, Eintrittskarten für numerierte Sitze ſind
koſtenlos im Piano-Magazin der Firma Albert Hoffmann, am
Riebeckplatz, zu haben.

Die Armendirektion macht wieder die Namen von ſiebzehn
Männern bekannt, die nicht für ihre Familien oder Kinder ſorgen,
ſo s dieſen Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln gewährt werden
muß.

Eine grobe Ausſchreitung hatte ſich am Morgen des
18. Auguſt ein Maurermeiſter in der Neumarktſtraße zu Schulden
kommen laſſen, indem er infolge vollſtändiger Trunkenheit im
Schuhmachergeſchäft von D. Schuhwerk umherwarf und ſchließlich
die Schuhmachersfrau in roher Weiſe ſchlug, ſo daß ſie aus
mehreren Wunden blutete und vom Arzt verbunden werden
mußte. (Wir hatten ſeinerzeit über den unſchönen Vorgang be-
richtet.) Jn der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung wurde
über dieſen Vorfall verhandelt und dabei bekannt: Nachdem der
Berauſchte damals wieder nüchtern geworden war, tat ihm der
rohe Exzeß „furchtbar leid“. Er begab ſich zu der mißhandelten
Frau, bat um Verzeihung und zahlte ein Schmerzensgeld
von 300 Mark. Die Frau erklärte ſich auf ſeine Bitten ſogar be
reit, den Strafantrag zurückzuziehen und begab ſich deshalb mit
ihm zum Staatsanwalt. Doch war, da gefährliche Körperver-
letzung vorlag, Einſtellung des Verfahrens nicht mehr möglich.
Vor Gericht entſchuldigte ſich der Maurermeiſter mit ſinnloſer
Trunkenheit. Amtsanwalt und Gerichtshof erkannten an, daß
der Angeklagte dem Zuſtande ſinnloſer Trunkenheit allerdings ſehr
nahe geweſen ſei; immerhin aber müſſe er für die rohe Aus-
ſchreitung noch als verantwortlich angeſehen werden. Der Amts-
anwalt beantragte wegen Hausfriedensbruchs und gefährlicher
Körperverletzung Geldſtrafen von insgeſamt 50 Mark. Das
Gericht erkannte auf 70 Mark. Eigentlich ſei zwar für Miß-
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handlungen ſo roher Art nur r die geeignete
Sühne; doch habe das Gericht den Angeklagten mit Rückſicht auf
ſeinen damaligen Zuſtand, ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und
das freiwillig von ihm gezahlte Schmerzensgeld vor einer Frei
heitsſtrafe bewahren wollen.

Von Stadt und Straße. Jn der Nähe der Roſengartens ſtieß
geſtern, Dienstag, vormittags gegen 9 Uhr ein mit Heu beladener Wagen
mit einem Motorwagen der Fernbahn Halle- Merſeburg zuſammen,
wobei an dem Motorwagen eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde.
Beim Hinausfahren aus dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 26 ſtieß
ein einſpänniges Fuhrwerk mit einem gerade vorüberfahrenden Motor-
wagen der Stadtbahn zuſammen. Am Motorwagen wurde der Vorder
perron beſchädigt und von dem Fuhrwerk die Deichſel zerbrochen, wobei
ſich das Pferd einige leichte Verletzungen zuzog. Am Nachmittag
wurde in der Hagenſtraße neben dem Kaiſerdenkmal eine Gaslaterne
umgefahren. Jm hilfloſem Zuſtande wurde vor dem Grundſtück
Reilſtraße 98 ein auf der Durchreiſe begriffener Maſchinenbauer aufge
funden. Er mußte anſcheinend von Kämpfen befallen ſein, wobei er
ſich das linke Auge erheblich verletzt hatte. Da ſich der Kranke nicht
ſogleich wieder erholte, wurde er mittels Krankenwagens der Königlichen
Klinik zugeführt. Jn der in der heutigen Nacht abgehaltenen Streife
wurden in einem ſeitlich der Delitzſcherſtraße bel genen Strohdiemen
drei männliche und eine weibliche Perſon nächtigend angetroffen.

O.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 27. Oktober 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3670 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz als Erfinder. Der „Reichsanzeiger“ bringt unter

den Patentanmeldungen ſolgendes: „44a. W. 30 139. Manſchetten
doppelknopf mit zwei Oeſenknöpfen. Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen
Reiches und von Preußen, kaiſerliche Hoheit. Potsdam, 11. 7. 08.“
Jn der Einleitung wird erklärend bemerkt: „Für die angegebenen
Gegenſtände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die
Erteilung eines Patentes nachgeſucht. Hinter der Klaſſenziffer iſt jedes
mal das Aktenzeichen angegeben. Der Gegenſtand der Anmeldung iſt
einſtweilen gegen unbefugte Benutzung geſchützt.

Ehrenbürger nach dem Tode. Der Großinduſtrielle Geheimer
Kommerzienrat Friedrich Wilke in Guben wurde bei dem Ueber-
ſchreiten eines Bahngleiſes bei Guben von einem Perſonenzuge über
fahren und auf der Stelle getötet. Eine ihm ſeitens der ſtädtiſchen
Behörden zugedachte Ehrung hat er nicht mehr erlebt. Jn geheimer
Sitzung der Stadtverordneten war kürzlich beſchloſſen worden, Wilke
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Stadt Guben zum Ehren-
bürger zu ernennen. Der Ehrenbürgerbrief ſollte ihm in der
nächſten Woche überreicht werden. Bisher iſt der einzige Ehrenbürger
der Stadt Guben der Reichstagsabgeordnete Prinz Heinrich zu
Schönaich-Carolath auf Amtitz. Nach ihrem Tode iſt, wie
man aus Brüſſel ſchreibt, auch einer Belgierin eine Ehrung zuteil
geworden. Der belgiſche Staatsanzeiger veröffentlichte die Verleihung
der Rettungsmedaille an eine Dame, Frau Holsbeek, die vor zwei
Monaten ein Kind vor der Gefahr rettete, durch die Kleinbahn über
fahren zu werden, wobei ſie aber ſelbſt was der Regierung unbe
kannt geblieben zu ſein ſcheint den Tod fand.

Ein aufſehenerregender Einbruchsdiebſtahl wurde in dem Hauſe
der großen Seiden- und Pelzhandlung von Debenhan und Frecbody
in der Wigmore Street in London Weſtend verübt. Trotzdem die
Firma ein befeſtigtes Zimmer für die in ihrem Geſchäft verwendeten
Juwelen beſitzt und dieſes Tag und Nacht bewachen läßt, gelang es
den Dieben, unbemerkt mit Edelſteinen im Werte von 160 000 Mk. zu
entkommen. Der Raub wurde erſt Montag abend von einem Wächter
bemerkt. Viele Juwelen, die ſie mitnahmen, waren zum Beſatz der
Herbſtbekleidung der faſhionablen Welt beſtimmt geweſen. Darunter
befanden ſich Steine im Werte von je 5000 Mk. Es iſt vorläufig
rätſelhaft, wie die Diebe, von denen jede Spur fehlt, den frechen Ein
bruch ausgeführt haben.

Jn der Werftbeſtechungsſache zu Wilhelmshaven verurteilte das
Landgericht Aurich den Werkmeiſter Falkenberg zu 1 Jahren,
den Kaufmann Kuhlmann zu ſechs, den Kaufmann Janſſen zu zwei
und den Kaufmann Friſchel zu einem Monat Gejängnis. Die Uebrigen
wurden freigeſprochen.

Förſter und Wilderer. Zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
Förſter und Wilderer kam es am Montag in der Provinz Poſen. Aus
Schneidemühl meldet man darüber: Der Forſtauſſeher Gräber aus
Neudorf erſchoß den achtzehnjährigen Wirtsſohn Schleusner aus Herms-
tal im königlichen Forſt beim Wildern.

106. Geburtstag des Sachſenbärbel. Jn Würzburg vollendete
geſtern Frau Babette Kühnert, genannt die „Sachſenbärbel“ ihr
106. Lebensjahr. Sie iſt rüſtig und geſund, Speiſe und Trank ſchmecken,
nur die Augen ſind ſchwach geworden.

Verhaftung eines Bankiers. Großes Auſſehen erregt in Dieden-
hofen die plötzliche Verhaftung des angeſehenen Bankiers Pauly wegen
Betrugs. Zahlreiche Lente in Lothringen ſind, wie das „B. T.“ be
richtet, durch die Manipulationen Paulys ſchwer geſchädigt. Aktiva ſind
kaum vorhanden.

Diebſtahl einer Kirchenglocke. Jn der Ortſchaft Aſcheberg im
Münſterlande wurde die Kirchenglocke im Gewicht von 2—3 Zentnern
geſtohlen. Die zerſchlagene Glocke wurde bei einem Althändler in
Lüdingshauſen ermittelt. Der Althändler wurde verhaftet.

Peſtverdächtige Ratten im Hamburger Hafen. Nach dem Ham-
burger Polizeibericht ſind an Bord des aus Reſario eingetroffenen
Dampfers „Newburn“ peſtverdächtige Ratten gefunden
worden. Das Schiff wurde einer Ausgaſung mit dem Rattentötungs-
apparat unterworfen, die Weiterlöſchung wurde unter den üblichen
Vorſichtsmaßregeln geſtattet. Menſchen ſind nicht erkrankt.

Gerüſteinſturz. Jn der Kirche des Kloſterneubaues zu Kelkheim
ſtürzte ein mit Backſteinen beſetztes Gerüſt ein. Vier Arbeiter wurden
ſchwer verletzt, doch hofft man, ſie am Leben zu erhalten.

Der Herzog von Cumberland ſpendete anläßlich ſeines 50 jährigen
Jägerjubiläums, das er am Montag beging, der Gemeinde Grünau bei
Gmunden, in deren Gebiet der größte Teil ſeines Jagdbeſitzes liegt,
10 000 Kronen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
übliche Vorbehalt zug laſſen nom. 2599 000 c. 4 h ige Schul d
verſchreibungen der Stadt Mülheim am Rhein,
Ausgabe 1908, verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis zum
1. April 1913 ausgeſchloſſen.

y. Altenburger Aktien-Brauerei. Der Auſſichtsrat der Geſellſchaft
hat die Dividende für das Geſchäſtsjahr 1907,08 bei Abſchreibungen
in vorjähriger Höhe auf 8 (i. V. 9 feſtgeſetzt.

Y. Deutſches Herings-Syndikat. Die deutſchen Heringsfiſchereien
haben ſich bekanntlich dahin geeinigt, den Verkaufspreis ſür
Heringe gemeinſam und einheitlich feſtzuſetzen. Jn Zukunft wird kein
Händler bei der einen Fiſchereigeſellſchaft billiger kaufen können als bei
der anderen. Dadurch wird jede Preiskonkurrenz verhindert und dem
Konſumenten der Preis vorgeſchrieben.

y. Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin. Der Ab
ſchluß der Geſellſchaft für das Ende Juni beendigte Geſchäſtsjahr er
möglicht die Verteilung von 129 Dividende (wie i. V.).

Deutſche Gasglühlicht-A.-G., Auergeſellſchaft in Berlin.
Der Abſchluß für 1997,08 ergibt nach Abſchreibungen von
33 716 einen Reingewinn von 3194 620 (im Vorjahre

1 056 167 woraus, wie ſchon gemeldet, ein Dividende von
3509 (22 i. Vorj.) auf das erhöhte Aktienkapital verteilt werden
ſoll zum ortrag gelangen 510 080 (33 317 Der General
verſammlung wird ferner vorgeſchlagen, neue 59hige Vorzugs-
aktien bis zum Betrage von 6 300 000 zum Parikurſe auszugeben.
Die Ausgabe ſoll nicht ſofort erfolgen. Bei der Ausgabe der Aktien,
welche auf 1000 A. nominal lauten ſollen, ſoll eine Einzahlung von 30
eingefordert werden, während der Reſt nach Bedarf eingefordert werden ſoll.
Außer den garantierten 5 Proz. ſoll den Zeichnern der Vorzugsaktien
ein einmaliger Extraanteil an dem Gewinn des Geſchäſtsjahres, in dem
die Ausgabe erfolgt, in Höhe von 6 Proz. des Nominalbetrages ge
währt werden. en Stammaktien wird ein Bezugsrecht auf die
Prioritätsaktien zum Parikurſe derart eingeräumt, daß jede Stamm
aktie zum Bezuge einer Prioritätsaktie berechtigt.

y. Die Deutſchen SolvayWerke, Bernburg, die bekanntlich im
linksrheiniſchen Gebiete, bei Rheinsberg, große Steinkohlen- und
Salzbergwerke anlegen, haben nach der „Rh.W. Ztg.“ bereits
eine große Sodafabrik auf Rueinberger Gebiet errichtet, die ſchon
im Betriebe iſt. Die Fabrik iſt durch ein 3 km langes Anſchluß
gleis mit dem Rhein und durch ein 4 km langes mit der Staats
bahn verbunden, Am Rheinufer iſt eine eigene Werft angelegt
worden. Etwa 3 km nördlich von der Fabrik, bei Wallach, wird ein
Doppelſchacht zur Salzgewinnung gebaut. Eine zweite,
bedeutend größere Doppelſchachtanlage iſt ſchon vor 21 Jahren auf
dem Gebiet der Gemeinde Borth in Angriff genommen worden, und
zwar teuft man dort nach dem Gefrierverfahren ab. Die einzelnen
Teile der geſamten Anlagen, die einen erheblichen Umfang haben, ſind
durch Schienenwege mit einander verbunden.

y. Annener Gußſtahlwerke, Aktiengeſellſchaft. Die Geſellſchaft
erzielte einſchließlich 46 912 Vortrag einen Gewinn von 404 759
wovon zu Abſchreibungen 178 786 C. verwandt, eine Dividende
von 6 (wie i. V.) verteilt und 60 351 (46 912) vorgetragen
werden ſollen.

Bei der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergban und
Eiſenhüttenbetrieb hat das erſte Quartal des laufenden Geſchäfts
jahres einen Bruttogewinn von 1,4 Mill. ergeben gegen
1,8 Mill. C in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Die Ausſichten
für Kohlen ſind auch weiter ziemlich günſtig, während für die Er
zeugniſſe der Hüttenwerke bei guter Beſchäftigung die Preiſe ſehr
ſchlecht bleiben.

W. Herne, 28. Oktober. Der Bruttoüberſchuß der Bergwerks
geſellſchaft Hibernig beträgt im dritten Quartal 1908 3219 489
gegen 3 245 328 im Vorquartal und 4002 278 im dritten
Quartal 1907.

Telephonfabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm. J. Berliner in
Hannover. Die Dividende für das am 30. Juni d. Js. abge
laufene Geſchäftsjahr wird 10 (wie i. V.) betragen.

Delmenhorſter Linoleumfabrik (Ankermarke), Delmenhorſt.
Nach einem Schreiben der Verwaltung an einen Aktionär wird für
das laufende Jahr mit einer geringeren Dividende als im
Vorjahre (damals 22 gerechnet werden müſſen.

Hannoverſche Baumwollſpinnerei und Weberei. Der Gewinn
für 1907/08 beträgt nach Abſchreibungen von 137 157
104 425 (i. Vorj. 121 371) Der Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung
einer D. idende von 10 (wie i. V.) vor. Als Vortrag bleiben
54 408

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Offene Handelsgeſellſchaft Otto Wolf in Bismark (Provinz

Sachſen). Nachlaß des Arbeiters, früheren Lohgerbermeiſters Guſtav
Berger in Dolſthaida b. Elſterwerda. Firma Bürgerliches
Brauhaus Zeitz, G. m. b. H. in Zeitz.

Wochen-Marktberichte,

4 Halle a. S. 27. Oktober. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,00 Weizenſtroh 0,95 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,10 Weizenſtroh 1,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,35 Weizenſtroh 1,35 Breitdruſch bei Partten: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſiroy

A, Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,10 in einzelnen Fuhren: 3,40 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,75 in einzelnen Fuhren: 3,00

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,20
in einzelnen Fuhren: 3,40 minderwertige Sorten, bei Partien

Al, in einzelnen Fuhren: W.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80

in einzelnen vom Lager hier 2,40
Naumburg a. S., 28. Oktbr. Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 191-196 AcG, mittel 181 bis
191 gering Roggen: ruuhig, gut 170 175 AC, mittel
166 170 gering M. Braugerſte: ruhig gut 200
bis 212 mittel 180200 gering ſeinſte überNotiz. Hafer: ſeſt, gut 160 168 mittel 155——-160 AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Hanoel,
gut n n

y. Marktbericht über amerikaniſche Baumwolle in Liver-
pool, veröffentlicht von Max Hettig u. Co., Dresden, am 26. Ok-
tober 1908. Dieſe Woche verlief ruhig, aber mit beſſerer Stim
mung, und JanuarFebruar, die letzten Sonnabend zu 4,58
e eröffneten heute früh zu 4,66 d. Die Haupturſachen für
die Beſſerung ſind: 1. die beſſere Stimmung in Amerika in Er
wartung der Wahl des Präſidenten Taft; 2. bedeutendes Geſchäft
in Manufaktur in Amerika; vom Fall River ſind in der Zeit von
drei Wochen Verkäufe von 1 500 000 Stück Tüchern gemeldet
worden, und hat ſich auch Herr Borden als großer Käufer gezeigt;
3. ſtarke Regengüſſe in Oklahoma und Texas, ſowie in den an
deren Staaten, die viel Schaden verurſacht haben ſollen, ſowohl
an Qualität als Quantität; das ſehr kalte Wetter nach dem
ſtarken Regen hindert ſehr an der weiteren Entwickelung der
Pflanze. Dagegen dauert der Streik an, und obwohl heute eine
Verſammlung der Federation ſtattfindet und für Montag eine
Verſammlung der Arbeit Vorſtände einberufen iſt, wird eine
ſofortige Einigung nicht erwartet. Die Anſprüche auf den
Streikfonds ſind indeſſen ſehr bedeutend, ſodaß die Arbeiter wohl
nächſtens nachgeben müſſen. Je länger der Streik andauert,
deſto beſſer wird das Geſchäft ſpäter werden. Jmmerhin wird
die Reduktion des Konſums größer und die Notwendigkeit einer
großen Ernte kleiner. Unſer Freund Herr Swanſon, deſſen
Schätzungen meiſtens annähernd richtig geweſen ſind, gibt in
ſeiner kürzlich erlaſſenen Schätzung die Ernte mit 12 575 000
B„C. an, die die Schätzung von Haberſham King beſtätigt. Heute
erſchien Elliſons Jahresbericht, der den Verbrauch von Baumwolle
wie folgt angibt: für die Saiſon von 1907,/08: Americans
12 117, alle Sorten 14 307; für 1906/07: Amerfcans 12 482,
alle Sorten 15 023; für 1905,/06: Americans 11 967, alle Sorten
14 529 in tauſenden Ballen. U. a. heißt es in dieſem Berichte,
daß die Geſchäftsausſichten in Lancafſhire ſehr ſchlecht, auf dem
Kontinent ungünſtig und in Amerika obwohl ſich eine Beſſerung
ſchon gezeigt hat doch beſſer ſein ſollten. Jn Amerika ſind die
Märkte letzthin durch Livermore, Price und andere ſtark mani- 13

uliert worden, die hauptſächlich durch die niedrigen Preiſe beeinußt wurden. Der Verlauf der Preiſe hängt en wieviel
s Wetter in Amerika Schaden verurſacht hat, und wann der

Streik in Lancaſhire zu Ende geführt wird.

Viehmärkte.
Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 22. bis 28. Oktober 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Rinder und Stiere: 450 kg,36 angem. Kühe: 475 kg, 33 III. Merſeburg o
Ochſen 35 Bullen: 30--36 (30--32) Rinder und Stiere:
34-.36 A. angem. Kühe: 3234 Kälber: 40--45 (40 bis
42) Maßſſchweine: 56,2—65 (57,5 62,5*) Hammel 35 C.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 39- 41 139); Bullen: 38 42 C.
(37--39); Rinder und Stiere: 36 angem. Kühe: 32-34
Kälber: 40 46 (44); Maſtſchweine: 125 kg, 65 (665*)
Lämmer: 50 kg, 36 (38) Hammel 55 kg, 35 augef. Merz-
ſchafe: 55 kg, 30 C. (33). V. Erfurt. Bulleu: 800 s 40
Kälber: 120 kg, 38 Maſtſchweine: 125 kg, 60- 62,5 A. (Die
Zahlen in Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei
den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20- 22 Tara
abzuziehen.

Naumburg, 28. Oktober. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 38--40, II. Qual. 35
bis 37 Ochſen: I. Qual. 38--40, II. Qual. 35--37
Kühe: I. Qual. 32-37, II. Qual. 29-32 Stiere und
Färſen: I. Qual. 38--40, II. Qual. Kälber: I. Qual.
41--43, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 36 38, It. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--36, II. Qual.Schweine: I. Qual. 50-52, II. Qual. Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
e z Oktbr. ca d der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne Sack 9,65 9,72.Rachprodukte 75 ohne Sack 8,10-.8,20. Tendenz: matt.
Brotraffinade l. ohne Faß 20,00 20,25.
Kryſtallzucker l. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19,75 --20,12
Gem. Melis mit Sack 19.25--19,62.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 20,106G, 20,20 Jan.-März 20,50 8 20,606.
November 20 156G. 20 20B. Mai 20 856G 20 90B
Dezember 20,25G, 20,30B. Auguſt 21,15G, 21,20 B.

Tendenz matt.
Hamburg, 28. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 20 106. März 20 708.
November 20,206. Mai 20956.
Dezember 20,306G. Augup 21 25G.

Salpeterpreiſe am 28. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 9,10 Magdeburg 9,35

Februar März 1909: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85
Tendenz: ruhig.

Laden ruhig.

Tendenz: matt.

A.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Otober. (Eigener Drahtbericht).
Die amerikaniſchen Getreidemärkte verkehrten geſtern auf

Froſtmeldungen aus dem Jnlande und Argentinien in feſter Hal
tung. Da auch hier Privatmeldungen vorlagen, nach denen die
argentiniſche Qualität Roſa Fé durch Froſt Beſchädigungen er
litten hat und zudem die Forderungen für La Plata und ameri
kaniſchen Weizen erhöht waren, ſtieg hier der Preis für Weizen.
Das Geſchäft war indeſſen ſehr beſchränkt, da ſich die Spekulation
nach wie vor Reſerve auferlegt. Roggen, Hafer und Mais waren
vernachläſſigt bei wenig veränderten Preiſen. Rüböl ſtellte ſich
auf beſſere Nachfrage höher.

Weizen per Okt. Dez. 205,00 Mai 209,00 A.
Roggen ver Okt. Dez. 176,50 Mai 182,50
Hafer per Dez. 165,00 Mai 167 00
Mats per Dez. 160,00 Mai 149,50
Rüböl per Okt. A, Dez. 66,00 Ac, Mai 62,00

Börſe von Berlin vom 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Die Stimmung der heutigen Börſe war nicht einheitlich.

Auf den hauptſächlichſten Spekulationsmärkten herrſchte
eine Neigung zur Abſchwächung vor. Allerdings hielten
ſich die Kursermäßigungen in ſehr engen Grenzen und er-
reichten auf dem Bankenmarkte in der erſten Börſenſtunde
kaum Proz. Weniger widerſtandsfähig waren Montan-
werte, da auf dieſe die fortdauernd ungünſtigen Nachrichten
aus der Eiſen und Kohleninduſtrie ſowie namentlich die
Meldung von der Preisherabſetzung ſeitens des loth-
ringiſch-luxemburgiſchen Roheiſenſyndikats um 4 Mk. einen
Druck ausübten. Harpener verloren mehr als 1 Proz. Am
Bahnenmarkte zeigte ſich auf New-Yorker Anregung leb-
haftes Jntereſſe für Baltimore-Aktien, die zeitweiſe den
Pariſtand überſchritten. Canadaaktien wurden zum Teil
mitgezogen. Die übrigen Werte lagen vernachläſſigt.
Oeſterreichiſche Staatsbahn gab im Anſchluß an Wien etwas
nach. Der Rentenmarkt lag ziemlich ruhig bei gut behaup
teten Kurſen. Von Schiffahrtsaktien zeigten Hamburger
Paketfahrt Feſtigkeit. Für Große Berliner Straßenbahn
war gute Kaufluſt vorhanden wegen angeblich guter Ver
kehrsentwicklung. Auch Allg. Elektrizitätsaktien ſtiegen
um 34 Proz. Jm großen und ganzen war das Geſchäft
weiter bei andauernder Zurückhaltung der Spekulation ge-
ringfügig. Tägl. Geld 114 Proz. Ultimogeld 277, Proz.
Privat-Diskont 216 Proz.

Tages-Markktberichte.
New-York, 27. Oltober, 6 Uhr abends. Warenbe richt

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Oktbr.). Baum
wolle-Prets in NewYork 940 (9,35), Lieferung Dez. 8,95
(885), Lieferung Februar 8.77? 867 in New Ocleane 9
(9 Betroleum, Standard white in NewYork 8,50 8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,10 (10,05), Rohe Brothers 10 30 (10,30),. Mais per
Dez. 74 741 Mai 712 (71 Juli Weizen,roter Wintern eizen loco 1109 109 Weizen per Dez. 110!/,
(109 per Mai 1107 (109 per Juli per Sept.

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaſſee iairRio Nr. 7 68 (62 Rio Ne. 7 ver Novbr. 5,15 5,10,
ver Jan. 5,10 (5,06 Mehl, Spring-Wheat cleare 4 05 4,05)

ucher 356 (3,56'. Zinn 29,25 29,75 (29,00 29,650),
Kupfer 13,62 13,87 (13,628 13,87x).

0ettingf“ Gr. Steinstr. 12. Neue Habig-Hüte,
Telephon 912. aparte Vormen, prima Qualität 13.50.

Fngl. M binco'n i. Bennett
billigere (ualitäten Z. 50 8.50 O. 00.

D
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Chicago, 27. Oktober, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Oktbr.). Weizen,
Dezbr. 100/, (90 per Mai 1083 (102... Mais per
Dez. 63/, (631/,). Schmalz ver Okt. 9,72 (9,62), ver Jan. 9.50
(2,40). Speck ſhort clear 9,25— 9,50 (9,50 9,70). Vork per
Jan. 16,00 (15,77).

Fetzte Draht- und Fernſprech-Kathrichten.

Geſetzentwurf betr. den Verkehr mit Kraftfahrzengen.
Berlin, 28. Oktober. Dem Reichstage iſt der Entwurf

eines Geſetzes betr. den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu
gegangen. Danach iſt der Beſitzer des Kraftfahrzeuges für
Tötung oder Verletzung eines Menſchen oder Beſchädigung
einer Sache mittels Kraftfahrzeuges haftbar bis zum Höchſt-
betrage von 50 000 Mark oder einer jährlichen Rente von
3000 Mark, ſoweit es ſich um einen Menſchen, von 150 000
Mark bezw. 9000 Mark, ſoweit es ſich um mehrere Perſonen
handelt, und von 10 000 Mark bei Sachbeſchädigung. Wei
tere Paragraphen regeln die ev. Haftpflicht des Führers,
die Verjährung des Erſatzanſpruchs, Fahrerlaubnis für den
Führer, Entziehung dieſer Erlaubnis und die Strafvor-
ſchriften.

Die Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 28. Oktober. Der Reichskommiſſ

Kapitän Miſchke hat einem Vertreter des „Schwäb.
Merk.“ über die geſtrige Fahrt u. a. folgende Mittei-
lungen gemacht: Die Fahrt war anfangs durch den ſtarken
Nebel erſchwert, was aber die Navigation ſehr intereſſant
geſtaltete. Man befand ſich durchſchnittlich in einer Höhe
von 550 Metern. Die größte Höhe, die erreicht wurde, be
trug 670 Meter. Prinz Heinrich war von der Fahrt
im höchſten Maße begeiſtert. Er äußerte mehrfach: Das iſt
kein Ballon, das iſt ein recht gut laufendes Schiff. Der
Prinz handhabte perſönlich anhaltend die
Steuervorrichtungen und ſprach ſeine beſondere
Anerkennung über das ausgezeichnete Funktionieren der
Höhenſteuerung aus. Großen Eindruck machte auf ihn auch
der ungemein ruhige Lauf des Fahrzeuges. Ein beſonders
intereſſantes Höhenſteuer- Manöver machte man über Meers-
burg, wo man aus einer Höhe von 650 Metern raſch auf 50
Meter hinabſtieg. Bezüglich der Abnahme des Luft-
ſchiffs durch das Reich bezeichnete Kapitän Miſchke

es als wünſchenswerk, daß man nach Lage der Dinge die Ab
nahmebedingungen, die ſeinerzeit für den verunglückten Luft
kreuzer Zeppelin II geſtellt waren, mindere und insbeſondere
auch bei der gegenwärtigen kalten Jahreszeit nicht an der
24-Stundenfahrt feſthalte. Profeſſor Dr. Hergeſell
rühmte an der geſtrigen Fahrt beſonders die genaue Ein
haltung der Fahrtzeiten. Man wollte um 2 Uhr in Kon
ſtanz ſein und traf auch auf die Minute dort ein.

Friedrichshafen, 28. Okt Der bereits gemeldete Un
fall der mit Waſſerſtoffgasflaſchen für Manzelb
beladenen Waggons ereignete ſich infolge des Bruchs einer
Kuppelung. Von den in den Hafen geſtürzten Waggons
wurden die Dächer eingeſchlagen. Direktor Colsmann, Dr.
Eckner und ſämtliche Jngenieure des Grafen Zeppelin ſind
an der Unfallſtelle. Der Sachſchaden läßt ſich noch nicht
überſehen.

Neue braunſchweigiſche Anleihe.

Braunſchweig, 28. Oktober. Der Landesverſammlung
iſt eine Vorlage betr. die Aufnahme einer Anleihe
bis zum Höchſtbetrage von 10 Millionen Mark zugegangen.
Die Anleihe ſoll zu einem Zinsfuß von 34 Prozent, oder,
falls dies bei den gegenwärtigen Verhältniſſen des Geld
marktes nicht möglich ſein ſollte, zu 4 Prozent begeben wer
den. Von dem Anleihebetrage werden 6 425 000 Mark dem
Staatshaushaltsetat und 3 126 000 Mark dem Kaliwerk
Daſſel zugewieſn.

Friedrichshafen, 28. Oktober. Prinz Heinrich
von Preußen iſt heute früh 7 Uhr im Automobil nach
Schloß Wolfsgarten abgereiſt.

Altenburg, 28. Oktober. Die Großherzogin
Eliſabeth von Rußland reiſt heute nachmittag
5 Uhr 25 Minuten wieder nach Rußland zurück.

Bebra, 28. Oktober. Ein von Göttingen kommender
Zug fuhr heute früh 3 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe auf
einen zuſammengeſtellten Güterzug. 20 Wagen wurden
beſchädigt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Peſt, 28. Oktober. Heute mittag erſchienen vier Per
ſonen in der Filiale der Kommerzialbank in Neupeſt und
raubten dort unter Bedrohung des Perſonals mit
Waffen, nachdem ſie die Telephondrähte durchſchnitten hatten,
42 000 Kronen. Die Räuber ſind mit ihrer Beute
entkommen.

Kursnotlerungen der Borliner Börse vom 238. Oktohber, 2 Uhr nachmittags.
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Welterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Oktober, früh 7 Uhr.

enTempe Temperatur laSrn ratur Wind Wetter höchſter niedrig. 23
Stand Stand Stund.

Halle 3 SW 1 bedec 12 3 sTorgau 5 8W 1 bedea 15 4Nordhauſen 0 O 1 wolkem. 10 0 7
Magdeburg 1 880 1 bede ca 14 1 S
Gardelegen 2 0 1 13 1 SBrocken S sDas öſtliche Hochdruckgebiet hat ſich unter Abnahme ſeiner
Jntenſität ſüdwärts verlagert, während das weſtliche Tief weiter
nordweſtwärts abgezogen iſt. Jm Dienſtbezirk herrſcht bei
ſchwacher Luftbewegung teils heiteres, teils nebliges, trockenes
Wetter, das auch für morgen noch andauern wird, nur dürften
die Tagestemperaturen morgen etwas höher anſteigen als heute.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 29. Oktober Teils heiter, teils neblig, trocken, etwas
wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 28. Oktober, morgens 5 Uhr: Das öſtliche

Hoch mit ſeinem weit weſtwärts ſich erſtreckenden Ausläufer wird ſüd-
wärts verdrängt, nähert ſich alſo unſerer Gegend etwas, ſo daß das
Barometer in Deutſchland allenthalben ſteigt. Daſelbſt herrſcht meiſt
ſtark nebliges oder trübes, in der Temperatur nicht erheblich ver
ändertes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge, deſſen Fortdauer, jedoch
bei langſam ſinkender Temperatur, zu erwarten iſt. Die Urſache für
dieſe Verlagerung des Hochs iſt im Auftreten einer Depreſſion über
Nordeuropa zu ſuchen, die ſüdoſtwärts fortſchreitet; das Minimum im
Weſten wird nach dem Ozean hinausgedrängt.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober: Stark nebliges, in
den Mittagsſtunden teilweiſe aufheiterndes, etwas kälteres Wetter
trocken bis auf etwaige Nebelniederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Oktober: Starker Nebel, ſonſt
trocken, etwas kälter, in den Mittagsſtunden teilweiſe heiter.

Waſsſſerſtände am 28. Oktober
Saale: Halle 1,69, Trotha Untp. 1.40, Grochlitz 0.66,

Bernburg Untp. 0.50, Kalbe Obp. 1,34 Kalve Untp. 0,04.
Elbe: Leitmeritz 0,73, Außig Dresden 1 90, Tor au

0,16, Wittenberg 0,74, Roßlau 0,13 Barby 0,28,
Magdeburg 0,47, Tangermünde 0,78, Wittenberge 0,56,
Hohnſtorf 0, 14. Mulde: Düben 0,36
SGGGGvGGGGGGGGG GGfGXſCommeeeeTÜ non e

r Soeben erschienem:
Ühersicht über die Entwickelung der Frage der

kntschuldune

de ländlichen Crundhesſtzes
in Preussen

u. ihre Überführung in die Praxis unter besonderer Berücksichtigung
der ostpreussischen Entschuldungsaktion. Von Dr. V. G.-B.

Broschiert 124 Seiten Preis M. 2. 50.
Verlag von Otto Thiele (Hallesche Zeitung), Halle a. Saale.

Spezialmarken
der Firma Orientalische Tabak- und Cigaretten-

fabrik „Venidze“, Inhaber Hugo Zietz
Deutschlands grösste Fabrik für Handarbeit-Cigaretten

S
F.

S FATA MORCANA-

Fata Morgana
Cigarette des Feinschmeckors

122 Pf. das Stück
unerreieht in Qualität.

Salem Aleikum-
Cigaretten

Keine Ausstattung, nur Qualität

ois: 3 4 5 68 10 Pfg. das Stück
Zu haben in den durch Plakate kennflich

gemachten Bigarren Gesehäften.
[5761

danxhaug Paul Schauseil Co., Halle a, 8,, Bitterfold, Dolltaseb, Eilenburg
An- und VorKkaunr von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-insung von Goldeinlagen, Gonto-Corrent- u. Wenhhgel- Verkehr ete.



D. Hammerscehmidt., Grosse Ulrichstrasse
45. Eleganteste Damenhüte.

in unsere Bankabtellung haben wir die provisions weise

Hypothoeken auf Häuser und
lanchwirtschaftliche Gru

ferner den provisionsweisen An- und Verkauf von

Aeckern u. Gütern
mit aufgenommen und bitten Interessenten, mit uns dieserhalb in Verbindung 2u treten.

Zörbiger Bank Verein
von Schroeter, Koerner e Co.,

Kommanditgesellschaſt auſ AKtien.
Wir sind beauftragt, zu be-

schaffen:
p. 1. Januar 1909

eine erste Hypothek

von Mk. 20000.
auf ein Grundstück in einer
kleineren Stadt, dessen reeller
Wert ca. MK. 40 000.

beträgt;
eine ersteHypothek
von Mk. 10 000.
auf ein Grundstück mit 12 Mrg.
Aeker und mehrere andere für
spätere Termine

Ferner haben wir zu begeben:
p- 15. OKtober oder

I. November er.
eine erste Hypothek

von Mk. 15000.
nur auf Achker.

Jörbiger Bank-Perein

von Sehroeter, Koerner ä 60.,

Kommanditgesellschaft auf
Aktien.

Zu verkaufen. WDie in Halle an der Frieden-
ſtraße 29 Pill für zwei abbelegene t geſchloſſene
Wohnungen eingerichtet, mit an
der Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich wenden an Herrn Robert
VFreytagauf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

hqhqq]qc—Für Spediteure
und Landwirte

habe ich ein 6 verzinsliches großes
Hausgrundſtück mit gr. Stallungen,
Remiſen, Lagerräumen uſw. für

225 000 M.
bei 10--20000 Mark Anzahlung zu
verkaufen. Hypotheken billig und feſt.
Gefl. Off. u. D. o. 521 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5781

Doppelflinte ſern e
Preis und Fabrikmarke unterB. E. 2476 an Rud. Mosse, Halle.

Große Juventar- Auktion.
Dienstag, den 3. Hovember 1908.,

von 11 Uhr vormittags an
ſollen im Gute, früher dem Herrn Paul Paschke,

zu Nichtewitz hei Zſchacau:
2 prima Füchſe, 3 und 4 Jahre alte Pferde, 11 gute
Milchkühe, davon 6 hochtragend, 1 prima jähriger
und ein einfähriger Bulle, beide angekört, 5 Stück Jung-
vieh, 4 Zuchtſauen, davon eine mit Ferkeln, 1 Eber,
12 große Läufer, 1 Ziege u. 1 Bock, 1 Poſten Roggen-,
Weizen- und Haferſtroh, 1 Poſten Heu, Kartoffeln und
Futterrunkeln, 1 Poſten Weizen, Roggen u. Haferſiede,
1 Kutſch, 1 Jagd u. 1 neuer Leiterwagen, 1 Selbſtbinder

verkauft werden. Der Beſitzer.
I Grosser Abbruch.

Zuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verk.
Balken, Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge u. Stärke,
wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten
Mauer- u. Dachſteine, neues Form., I- Träger jeder Länge und
Stärke, eiſ. Säulen, Feuerholz 2c., alles in großen Maſſen, wie neu.

l Von Freitag, den 30. d. Mts. ab ſteht ein großer
Transport der beſten hochtragenden und friſchmilchenden 5911

mit Kälbern
e preiswert bei mir zum Verkauf.

alle a. S.r i n 9 17.
V ZvrVon Donnerstag, den 29. Oktober er. ab ſteht ein
großer Transport prima friſchmilchender und hochtragender

Kühe ſowie Bullen n

S 3 u ru Zucht- unS Jungvieh Wer
u hei mir preiswert zum Verkauf. [5884

gt Ackermann, Vieygandlung, Cönnern S.

la Bennſtedter StückenWeißkalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 al ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,

enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

J J

W

J

Vermittelung von

ndstücke,

[(01871

Ein Paar volljähr.
hannöv. braune

Wallachen
ſtehen bill. zu verk.

Halleſcher Tatterſall,Lauchſtädterſtraße I.

a ZFZirka 100 W
Läuferschweine,

Weidevieh,
hat abzugeben Domäne
Schladebach bei Kötſchan.

Verkaufe, weil überzählig,
2 ſehr gute, ſchwere 01856
bayeriſche Zugochſen.

P. Schobess.
Rittergut Niederröblingen.

Starkes Pferd (Arbeitspferd)
iſt wegen Arbeitsmangel preis-
wert zu verkaufen. [(01850

Wittekindſtraße 32.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [5118.R. Thurm,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt
prima ſtarke Apfel- u. Birnen

Hochſtämme
in nur guten und bewährten Sorten
à Stück 90 Pfg. (01637

die Rittorgutegärtnerei Mösselltz,
Station Stumsdorf und Zörbig.

Jung. Kaufmann wünſcht ſich an

Agenturgeſchäft
der Kolonialwaren-Branche zwecks
ſpäter. Uebernahme zu beteiligen
oder ſolches ſofort zu kaufen.
Offerten unter D. R. 148 an
„Jnvalidendank“, Chemnitz erb.

[Drinigt peiſonrn

es
Jüngerer Kaufmann

oder Land wirt
mit größerem Vermögen als tätiger
Teilhaber von einer Terrain, Bau
und Grundſtücksgeſellſchaft bei feſtem
Gehalt und Tantieme ſofort oder
ſpäter geſucht. Gefl. Offert. unter
Z. n. 520 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [5780
e

Verwalter
für Nebengut, ev., militärfrei,
mindeſtens zweijähr. Zeugnis von
einer Stelle, 600 Mk. Gehalt,
per 1. Januar 1909 geſucht.
Volontär und Eleve,1200 und 800 Mk. Penſion,
finden Stellung. (01851
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Die ſchönſten

Linden
für Alleen, Parkanlagen, Gemeinde
pflanzungen uſw. ſind die groß
blättrige Linde (Tilia platy-
phy1IIlos) und die Krimlinde
(Tilia euchlora). Wir empfehlen
davon Prachtſtämme mit ſchönen
vollen Kronen viele tauſend Stück
in allen Stärken und Preislagen nach
Seite 76/77 unſeres „Garten-
freund“. Desgleichen ſtarke Allee-
bäume von Ahorn, Eſchen, Kaſta
nien, Platanen, Ulmen uſw.
Ferner Prima-Apfelhochſtämme,
Apfel-Halbſtämme in den edel-
ſten, ertragreichſten Sorten an
dere Obſtbäume in allen Formen.
Streng. ſortierte Auswahl des
beſten Beerenobſtes, der ſchön-
ſten Zierſträucher, der feinſten
Prachtroſen, reich blühender
Gartenſtauden und vieles andere.

Unſer Hauptverzeichnis „Der

Gartenfreund“,
ein ſchönes, reichhaltiges Werk mit
zahlreichen hübſchen Abbildungen
und praktiſchen Ratſchlägen über
die Anlegung von Gärten und
Obſtpflanzungen, Spargel- und
Champignonbeeten, Pflanzung und
Pflege der Obſtbäume, Roſen und
anderen Gartengewächſe uſw. uſw.
iſt in neuer Auflage erſchienen und
ſteht koſtenfrei zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.,
Baumſchulen in Delitzſch Nr 31.

Käufer PIüleh,
ca. 180 Ltr. tägl., v. 1. 1. 09 ſucht

M. Rosahl,Rödgen b. Tannepöls.,
z V S

Gänſe! Enten!
Diesjähr. gr. ausgew. u. feder

volle Tiere liefere franko unt. Gar.
für lebende Ankunft pr. Nachn.:
10 Stück große Gänſe Mk. 32,
18 Stück große Enten Mk. 30.
J. Perlmutter, Myslowitz 619
poſtiagernd. 15902
X 10 Stück gut erhaltene
X Saalöfen, darunter 2 be-
X ſonders große, für Gaſtwirtezu den äußerſt billigſten Preiſen (1438 3 e zu ver

alleſche tien Bierbranerei.Bennſtedt, Benuſtedter Kalkwerke Altes Messing, Neuſi
Neuſilber,Poſt u. Bahnſtation. Kupfer, Zink und Zinn kauftM. Maennicke Schmidt. Ferdinand Haassengier,Barfüſzerſtr. 9, Metallgießerei.

Gärtner,
welcher mit Gemüſe- und Obſtbau
ründlich vertraut iſt und keine

Arbeit ſcheut, wird für größere
Beſitzung bei Deſſau geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
bei freier Wohnung und Heizung
unter Z. W. 529 an die Exp. d. Ztg.

Jüngere Verkäuferin
mit guten Zeugniſſen ſof. geſucht.
Vorſtellung nachm. 5-8 Uhr.

Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße Nr. 12.

Junges Mädchen, welches Luſt
hat, den landwirtſchaftl. Haushalt
zu erlernen, findet zum 1. 1. 09
Stellung auf größerem Gute.
Milch geht zur Stadt. Familien
anſchluß gewährt. Offerten unter
A. P. 60 poſtl. Eisleben.

Perſauen-Angebote.

Kaufm. gebild. jg. Mann,
21 J. alt, miltfr., wünſcht Stellg.
i. beſſ. Reſtaurant od. Caffé, wo m.
ſich als Zapfer und mit als
Kellner ausbilden kann. Werte
Offert. mit gen. Bedingungen unter
Z. d. 533 an die Exped. d. Ztg.

rAufſeher, W
deutſch und ruſſiſch ſprechend, ſucht
mit 60--70 Leuten für nächſtes
Frühjahr Stellung. Offerten u.
Z. t. 526 an die Exped. d. Ztg.

Junger Konditorgehilfe ſucht
zum 10. 11. Stellung in feiner
Konditorei, möglichſt Halle oder
Umgebung. Off. u. Z. u. 527
an die Exped. d. Ztg. (5870

Tücht. Knechte.
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung Louise
Bärwinkel, Stellenvermitt-
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Kutſcher, 25 Jahre alt, ſuchtſofort Stellung als (5876
herrſchaftlicer Kutſcher.

ohann WroblewskKiä,
Rixdorf b. Berlin,
Mahlowerſtraße 2.

Gebild. einf. Frl. geſ. Alters,
in Küche und Haushalt perfekt,
ſucht ſelbſt. Etelle zur Führung
eines ſolchen. Gefl. Offert. unter
Z. b. 531 an die Exped. d. Zta.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Geb. Dame aus guter Fam.,
Mitte 30, von zuverläſſiger Ge
ſinnung u. ruh. Weſen, gründlich
erfahren in allen Fäch. der Haus-
wirtſchaft, in Krankenpfl. u. weibl.
Handarb., muſikaliſch, kinderlieb,
ſucht ſelbſtändige Stellung bei
Arzt, als Geſellſchaft. b. Dame
oder Herrn, bei mutterloſ. Kindern
oder in ſozial. Arb. Off. erb. a.
HI., Reilſtraße 101 11I. (01854

Vermietnngen.

Felsenstr. 23, I. Et.
5 Zimmer nebſt Küche, Bad u. Z b.
1. April 09 zu verm. Näh. Dötauer
Hartsteinfabrik G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Zureauräume
Brüderſtraße 5 part.
ſofort oder ſpäter preiswert zu

X vermieten. Näh. bei Gebr.
Bethmann, Gr. Steinſtr. 79
Gutmöbl. Wohn- u. Schlafz.,

auch für 2 Herren paſſ., zu verm.
Germarſtraße 5 pt.

Geldverhkehr.

5000 Mark,
prima Hypothek, werden auf ein
hieſiges Geſchäftshaus ſofort ge-
ſucht. Gefl Off. unt. Z. c. 532
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

40000 Mark
im ganzen oder geteitlt auf gute
Ackerhypothekauszuleihen. Prov.
Sachſen bevorzugt. B. J. Baer,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Mr. 27 000
zum 1. 4. 09 I. Stelle auf Wohn
haus, beſte Lage Halles, geſucht. Off.
sub Z. i. 516 an die Exped. d. Ztg.

Maſſiv gold. Verlobungsringe
das Stück von 4 an bis 40

Pianinos
vorzüglicher

Tonfülle und Spiolart.
Solide Preise, 10jühbr. Garantie-
Benuemste Teilzahlungen.

Albert Hoffmann,“ hat

Neu! Neu!Fertige Haarschleiſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt (3216
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Student S nſucht
mit Familienanſchluß in gebildetem
Hauſe. Offerten unt. Z. a. 530
an die Exp. d. Ztg. erb. [5874
Jeune Français diplömée, étudiant à

PUniversité, donne legons de frar gais,
Aimé Bosce, Kaiserstrasse 3.

Ich habe mich in Malle,
Gr. Steinstrasse 9, I als

Augenarzt
niedergelassen. [5865

Sprechstunden 10--1 und 3-4.
Sanitätsrat Dr. Riemer.

9 9Grich Reine,
Goldsehmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seinerSchaufensteranslagen:
Echt silberne u. versilhberte

Bestecksachen.
Fernruf 2830.

von

Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Nonne
mit Hrn. Rittergutsbeſ. Werner
von Bauſſen (Hildburghauſen-
Rittergut Werder) Frl. Hanny
Schwarz mit Hrn. Jngenieur
Fritz Schumacher (Bautzen).
Frl. Angela Hahn mit Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Arthur Finger
(Glatz) Charlottenburg. Frl.
Hedwig Seib mit Hrn. Ober-
leutnant Liebe (KoburgFulda),

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Bauer (Silbitz). Hrn.
Fritz Henneberg (Eremlingen).
Hrn. Fritz Kunze (Deſſau).
Hrn. Bürgerſchullehrer Auguſt
Thierfelder Plauen i. V.). Hrn.
Reg.Aſſ. Hartwig (Schöneberg).

Eine Tochter: Hrn.
Paſtor Lieſegang (Glienick bei
Zoſſen). Hrn. Amtsrichter Dr.
Bumke (Kammin).

Geſtorben: Hr. Ziegeleibeſitzer
Theodor Grieſemann (Magde-
burg). Herr Landwirt Paul
Koſſack(Rußdorf). Hr. Domänen-
pächter Hugo Kirſch (Kl.-Laſſo-
witz, O.-S.). Hr. Kgl. Oberſt
a. D. Karl Wegener (Blanken-
burg, Harz). Hr. Generalmajſor
Franz Genét (Berlin). Herr

eheimer Sanitätsrat Dr. meld.
Eduard Brehme (Erfurt). Fr.
r Kühne geb. Schierhorn
Torgau). Frau Wilhelmine

Eckardt geborene Leonhardt
(Mehderitzſch). Frau Eliſabeth
Arndt geb. Roſtock (Naum-
burg a. S.).

Nachruf.
Am 24. Oktober euntschlief nach

in Halle a. S.
längerem Leiden h

Herr Pastor emer.

Johannes Dufft
Ritter des Roten Adler-Ordens

im fast vollendeten 78. Lebensjahre.
35 Jahre lang, von 1865 1900, hat er als Seelsorger

der Gesamt-Parochie Fienstedt mit ihren fünf Kirchen in
auopfernder Arbeit seines Amtes treu gewaltet und sich
allgemeine Achtung und Liebe erworben

Seino Gemeinden werden ihm ein treues Andenken
bewahren

Die Gemeindelirohenräte der ehem.
Gesamtparoohie Fienstedt:

Fienstedt, Trehitz-Johannashall, Gödewitz, Pfützenthal und
Salzmünde.

I. A.: Thiemann, Pastor.

Für die vielen Beweise herzlicher Teiinahme
Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, des Rentiers

Oskar Schramm,
sagen wir allen unsvren innigeten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen Bugolf Poetzsch.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 27. Okt. (Hauptkonferen z.) Heute fand

die Hauptkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie
Cönnern im Gaſthofe zur Krone“ hierſelbſt ſtatt. Nach Er-
öffnung derſelben durch den Vorſitzenden, Herrn Kreisſchul-
inſpektor Müller hier, gedachte dieſer zunächſt in einigen
Worten des verſtorbenen Regierungs- und Schulrates Gründ-
ler Merſeburg, deſſen plötzlicher Tod von allen Seiten tief be-
trauert wurde. Nach Bekanntgabe verſchiedener Verfügungen der
Königlichen Regierung g. Merſeburg erhielt Herr Hauptlehrer
Ritter-Peißen das Wort zu ſeinem Referat über das von der
Regierung geſtellte Thema über den Rechenunterricht. Der Vor-
trag wurde mit großem Beifall aufgenommen. An einige Punkte
desſelben ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung.

Zſcherben, 28. Okt. (Kindesausſetzung.) Eine in der
hieſigen Gegend beſchäftigte unverehelichte polniſche Arbeiterin hat ihr
in der Nacht zum Sonntag geborenes Kind in Papier gehüllt und
unter der Eiſenbahnüberführung bei Eisdorf an der Halle Kaſſeler
Bahn ausgeſetzt. Bald darauf iſt das kleine Weſen männlichen
Geſchlechts aufgefunden und vom Schulzen bei einer Frau in vorläufige
Pflege gegeben worden. Von der liebloſen Mutter fehlt bis jetzt jede
Spur, ſie ſcheint mit Hilfe der Eiſenbahn das Weite geſucht zu haben.

I. Peißen bei Halle, 27. Okt. (Der reiſende „Eng-
länder“.) Jm September dieſes Jahres kehrte in einem hie-
ſigen Gaſthof ein junger Mann ein, der ſich ein Glas Bier be-
ſtellte, ſich damit in eine Ecke ſetzte und dann herzzerreißend zu
weinen begann. Als der Wirt ihn nach der Urſache ſeines ſo
auffälligen Kummers fragte, ſtellte ſich der Fremde, als ob er
kein Deutſch verſtehe. Schließlich ließ er ſich herbei, auf einen
Zettel, aber immer unter Tränen, folgendes aufzuſchreiben: Er
heiße Johny Mohnh und ſei aus England gebürtig, wo ſein Vater
Fabrikbeſitzer ſei. Er habe eine Wohnung in Hamburg, ſei aber
auf der Fahrt von Dresden nach dort im Eiſenbahnkupee be
ſtohlen worden. Außer ſeiner Barſchaft von 840 Mk. ſei ihm auch
die Fahrkarte abhanden gekommen, weshalb er auf einer der
nächſten Stationen den Zug habe verlaſſen müſſen. Etwa zwei
Stunden lang weinte der angeblich Beſtohlene faſt unausgeſetzt.
Der Wirt erklärte vor dem Halleſchen Schöffengericht, vor dem
in der Angelegenheit heute Verhandlung anſtand, es ſei ihm un-
begreiflich, woher der Mann alle die Tränen bekommen habe. Auf
Zureden ſeiner von Mitleid ergriffenen Frau und mehrerer Gäſte
verſtand ſich der Wirt endlich dazu, dem weinenden „Engländer“
15 Mk. in bar nebſt einer Zeche von einer Mark zu kreditieren.
Der junge Mann war ſo gütig, Fahrgeld nicht bis nach Hamburg,
ſondern nur bis Kottbus, wo er eine Schweſter habe, zu ver
langen. Außerdem ließ er zur Sicherheit eine „goldene“ Uhr nebſt
Kette da. Uhr wie Kette ſei aber unecht und haben neu zuſammen
nur 6 Mk. gekoſtet. Um den Wirt ganz ſicher zu machen, bat der
angebliche Engländer, man möge ihn doch zum Paſtor führen, mit
dem er ſich vielleicht engliſch verſtändigen könne. Der Pfarrer
war aber abweſend, was der ſchlaue Schwindler durch vorheriges
Einſprechen in der Pfarre wahrſcheinlich ſchon ausgekundſchaftet
hatte. Binnen drei Tagen ſollte der Wirt ſeine Auslagen von
Hamburg aus zurückerſtattet erhalten. Statt des Geldes kam
dem Geprellten nach einigen Tagen die Nachricht, auf dem Halle
ſchen Jahrmarkte ſei der „Engländer“ in Begleitung eines
Frauenzimmers herumflankiert. Der Wirt begab ſich in anderer
Angelegenheit nach Halle, begegnete dort zufällig dem „Eng-
länder“ und ließ ihn feſtnehmen. Der Verhaftete entpuppte ſich
als der ſchon erheblich wegen Diebſtahls mit Gefängnis und
Zuchthaus vorbeſtrafte „Arbeiter“ Klingner. Vor dem Halle
ſchen Schöffengericht bat Klingner um milde Strafe oder doch
wenigſtens um Strafaufſchub, da er ſich in vierzehn Tagen mit
einer Hallenſerin verheiraten wolle. Der Amtsanwalt beantragte
vier Wochen Gefängnis; das Gericht erkannte aber wegen der
Frechheit und Raffiniertheit des Betruges auf fünf Wochen.

Döllnitz (Saalkreis), 27. Okt. (Familienabend.)
Der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes
hat beſchloſſen, nach Weihnachten einen Familienabend abzuhalten
Herr Liz. Bräunlich aus Halle ſoll hierzu geworben werden.

g. Dieskau (Saalkreis), 27. Okt. (Fiſchzug.) Jn ver
gangener Woche wurde der große, zum hieſigen Rittergute ge
hörige Teich ausgefiſcht. Der Fang war ein reicher an Karpfen.
Aber auch andere Fiſche, wie Schleie und Hechte, gingen ins Netz.

Weißfiſche der verſchiedenſten Art gehörten ebenfalls
zur Beute.

Lochau (Saalkreis), 27. Okt. (Eine frevelhafte
Tat) begingen in der Nacht zum Montag Rowdies, die jedenfalls
von einem auswärtigen än. kamen und dieſen Ort
paſſierten. An einem Vorgarten der Hauptſtraße wurde ein Teil
der Umzäunung gewaltſam losgeriſſen, vor einem Hauſe eine
Bank aus der Erde gehoben, am Kriegerdenkmal die großen Eck-
ſteine umgeſtürzt, ebenſo am Gemeindebrunnen. Hoffentlich ge
lingt die Ermittelung der Frevler.

Großkugel (Saalkreis), 27. Okt. (Schuleinweihung.)
Die Kinderzahl hat in unſerem Orte derart zugenommen, daß die
Anſtellung eines zweiten Lehrers und ſomit ein Schulneubau not
wendig wurden. Der letztere iſt ſo eingerichtet, daß „noch eine
weitere Klaſſe angebaut werden kann. Die feierliche Einweihung
r uen Schule fand am Donnerstag der vergangenen Woche
ſtatt.

Bruckdorf (Saalkreis), 27. Okt. (Das Schaden-
feuer), welches in der Nacht zum Montag in der Richtung
Wörmlitz von hier aus beobachtet wurde, hat ein Scheunengebäude
des Herrn Ulrich, unweit des Roſengartens gelegen, eingeäſchert.
g. Raſnitz (Kreis Merſeburg), 27. Okt. (Ein dreiſte r

Einbruch) wurde kürzlich bei Herrn Gaſtwirt Th. hier verübt.
Die Diebe drangen durch ein Fenſter in die Gaſtſtube und ent
wendeten hier einen Muſikautomaten, Bei dem weiteren Verſuche,
einen Schokoladenautomaten zu plündern, ſchlugen die Hunde ſo
heftig an, daß die Diebe Reißaus nahmen, Die Verfolgung wurde
aufgenommen, blieb aber erfolglos. Am anderen Morgen wurde
der Automat hinter der Hecke einer nahen Gärtnerei erbrochen und
des Inhalts beraubt aufgefunden.

Weſenitz (Saalkreis), 27. Okt. (Schadenfeuer.)
Am Sonntag abend wurde von hier aus in der Richtung Dürren
berg ein Schadenfeuer beobachtet. Die Ermittelungen haben er
geben, daß bei Wallendorf ein der Witwe Hempel gehöriger Ge
treidediemen in Flammen aufgegangen iſt. Wahrſcheinlich liegt
Brandſtiftung vor. Der Diemen war mit 50 Schock Roggen und
25 Schock Hafer verſichert, enthielt aber mehr.

W. Wimmelburg, 28. Oktober. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Auf dem Klothildeſchacht bei Eisleben wurde am ver
gangenen Sonnabend der Häuer Paul Böhme durch nieder
gehendes Geſtein ſchwer verletzt. Er iſt heute früh im
Knappſchaftskrankenhauſe feinen Verletzungen erlegen.
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S Laucha a. U., 27. Okt. (Zwei Kinder verbrannt
Froſtſchaden.) Beim Spielen mit Streichhölzern und Pe-
troleum erlitten zwei Kinder des Arbeiters J. im Alter von drei
und zwei Jahren, als deren Mutter mit Torfabtragen beſchäftigt
war, e ſchwere Brandwunden, daß ſie verſtarben. Wie ſich
jetzt herausſtellt, ſind durch den ſtarken Froſt in voriger Woche
die meiſten Futterrüben, ſoweit ſie nicht in Mieten unter-
gebracht waren, auf dem Felde erfroren, während bei den
Zuckerrüben, die ihre Wurzeln weit tiefer in die Erde
treiben, der Schaden nur gering ſein ſoll.

W. Erfurt, 27. Okt. Superintendent D. Dr. Bär-
winkel) wird Oſtern 1909 ſein Pfarramt an der hieſigen
Reglergemeinde wegen ſeines hohen Alters nieder-
legen. Die e der Diözeſe Erfurt wirdD. Dr. Bärwinkel weiter be halten.

Annaburg (Bez. Halle), 27. Okt. Großes Feuer.)
Jn Bernsdorf äſcherte ein großes Feuer vier Ge-
höfte mit zwanzig Gebäuden ein.

V Wittenberg, 27. Okt. (Verſchiedenes.) Heute fand
hier ſeitens des Verbandes der Großgrundbeſitzer die Erſatzwahl
zweier Kreistagsmitglieder ſtatt. Es wurden der Landrat Frei-
herr von Bodenhauſen-Radis und der Rittergutsbeſitzer
SäuberlichWachsdorf gewählt. Heute wurde die feier
liche Vereidigung der Rekruten der hieſigen Garniſon vorge-
nommen. Der hier ſeit einigen Jahren praktizierende Arzt
Dr. med. Pörner hat ſeine Praxis aufgegeben und iſt geſtern
nach Reichenbach i. Schl. übergeſiedelt.

B. Deſſau, 27. Okt. (Spießgeſellen von Kirſch
u. Gen.), darunter der Schwager und Helfer Kirſchs ſelbſt,
Schloſſer Wilke, dann als Hauptangeklagter der ehemalige
Hilfsgefangenenwärter Saſſe, ferner die Helferin Kirſchs, die
verehelichte Niſchan aus Berlin, welche als geiſtige Urheberin
des Einbruchs in die hieſige Landeshauptkaſſe anzuſehen iſt, end-
lich der Jngenieur Marx aus Cöthen und der frühere Fabrik-
direktor Fuchs von hier und des letzteren Frau, ſtanden heute
vor der hieſigen Strafkammer. Es handelte ſich um die im
Deſſauer Gerichtsgefängnis verübten Durchſtechereien, deren ſich
Saſſe in gröblicher Verletzung ſeiner Amtspflichten ſchuldig
machte, und die ſich bezüglich der Angeklagten Marx und Fuchs
auf den Austauſch verhältnismäßig harmloſer Briefe beſchränkten,
bezüglich der Angeklagten Wilke und Niſchan dagegen die Be-
freiung Wilkes zum Ziele hatten. Die Angeklagten waren teils
geſtändig, teils lagen ſo ſchwerwiegende Jndizien gegen ſie vor,
daß ihre Verurteilung von vornherein ziemlich ſicher erſchien. Es
wurde denn auch nur die Frau Fuchs wegen mangelnden Be-
weiſes freigeſprochen. Dagegen wurden verurteilt: Saſſe als
Hauptſchuldiger zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver-
luſt, Wilke (unter Einrechnung der 8 Jahre Zuchthaus, welche er
vor zwei Wochen wegen des Einbruches in die Landeshauptkaſſe
erhielt) zu einer Geſamtſtrafe von 8 Jahren 3 Monaten Zucht
haus, die Niſchan (unter Einrechnung der neulich gegen ſie er-
kannten 1 Jahr 6 Monate Gefängnis) zu einer Geſamtſtrafe von
1 Jahr 8 Monaten. Marx zu 50 Mark Geldſtrafe oder 5 Tagen
Gefängnis und Fuchs zu 30 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen Ge-
fängnis. Die harte Strafe gegen Saſſe wurde vom Gericht damit
begründet, daß dieſer in frevelhafter Geldgier ſeine Beamten-
pflicht auf das ſträflichſte verletzt und ſich dazu hergegeben habe,
eine ge werbsmäßige Verbrecherbande zu unterſtützen. Ein be
deutſames Moment in der Verhandlung war, daß der Tiſchler
Max Schulze aus Berlin, der in der vorigen Verhandlung als
Zeuge vernommen wurde und ſchon damals in den Verdacht ge
riet, der „dritte Mann“ beim Einbruch in die Landeshauptkaſſe
geweſen zu ſein, heute unter dieſem Verdacht in Haft genommen
wurde.

Güſten, 27. Okt. Neuer Stadtrat.) Die Stadtver-
ordneten wählten den Magiſtratsbeamten Paul Brennecke
aus Egeln zum beſoldeten Stadtrat.

Bernburg, 27. Okt. (Die glücklichen Gewinner)
der 16 000 Mk. (1000 Mk. Gewinn und 15 000 Mk. Prämie) der
letzten Ziehung der Gothaer Geldlotterie ſind zwei Bernburger,
der Ratszimmermann Noah und der Kreiskrankenhausbote
Schmidt. Jeder erhält 8000 Mk.

e Zerbſt, 27. Okt. (Elektriſche Ueberland-
zen trale. Unglücksfall.) Die Siemens-Schuckert-
Werke in Berlin haben ſich bereit erklärt, in Gemeinſchaft mit
der Kontinentalen Gasgeſellſchaft in Deſſau eine elektriſche Ueber
landzentrale für den Kreis Zerbſt zu errichten. Die Siemens-
Schuckert-Werke gedenken, zu dieſem Zwecke demnächſt im Zerbſter
Kreiſe einige Vorträge halten und nähere Mitteilungen über die
ganze Anlage, die an das Deſſauer Elektrizitätswerk angeſchloſſen
werden ſoll, geben zu laſſen. Bei der Verſteigerung des Jn-
ventars des früher Elzſchen Gutes in Natho hatte der ehemalige
Beſitzer einige Pferde wiedererſtanden. Als er eins der Tiere be-
rührte, erhielt er einen Hufſchlag unter das Kinn, der ihn zu
Boden ſtreckte. Eine weit klaffende Wunde war die Folge; der
Verunglückte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

n. Cöthen, 27. Okt. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
verfloſſenen Nacht wurde im „Café Schulze“ in der Schalauni-
ſchen Straße hierſelbſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Nach Ueber-
ſteigung des hohen Einfriedigungsgitters drangen die Spitzbuben
in das Grundſtück ein, erbrachen alle Behälter, Käſten, Schränke
und einen Automaten. Außer einer Barſumme fielen ihnen viele
Schmuckſachen, namentlich Granatſchmuck, in die Hände. Die
ganze Art der Ausführung des Diebſtahls, die mit roher Gewalt
vorgenommene Aufbrechung der Behälter ſpricht dafür, daß
Neulinge im Diebeshandwerk hier „gearbeitet“ haben.

W. Aus Thüringen, 27. Okt. (Glatteis und ſeine
Folgen.) Jn Ruhla kam ein Schulknabe infolge des ein-
getretenen Glatteiſes ſo unglücklich auf die Schläfe zu Fall, daß
er einen Schlaganfall erlitt und in bewußtloſem Zuſtande ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Hier iſt er geſtorben.

Nach einer Meldung aus Lauſcha konnten infolge des am
Sonntag eingetretenen Glatteiſes auf den Höhen des Thüringer
Waldes die meiſten Poſten nicht verkehren und eine Anzahl Orte
ſind deshalb vom Verkehr abgeſchloſſen. Es werden auch ver-
chiedene Unglücksfälle infolge Stürzens von Menſchen und
ieren gemeldet. Vorgeſtern herrſchte den ganzen Tag über un

er slicher Nebel, während ſich geſtern das Wetter aufge-
rt hat.

W. Meiningen, 27. Okt. (Jn der heutigen Sitzung
des ſachſen-meiningiſchen Landtages) wurde der
Voranſchlag des Etats des Landgerichts in Meiningen als einziger
Punkt der Tagesordnung beraten. Der Etat zeigt keine Ver-
änderung gegen das Vorjahr. Eine Erhöhung der Beamten-
gehälter iſt nicht vorgeſehen. Wie dies mit der Erhöhung der
preußiſchen Beamtengehälter zu vereinigen ſein wird, bleibt zu-

nächſt noch ein ungelöſtes Problem der meiningiſchen Regierung.
Der Etat wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange-
nommen.

Leipzig, 27. Okt. (Zur Verhaftung des Rechts
anwalts Paul Groſſe.) Verhaftet wurde, wie ſchon kurz
telegraphiſch gemeldet, am Montag abend der 43jährige Rechts
anwalt Paul Groſſe. Die Verhaftung erfolgte auf Grund
dringenden Verdachts der Anſtiftung zum Ver-
brechen gegen 8 218 des Reichsſtrafgeſetzbüches Verbrechen
gegen das keimende Leben) in Verbindung mit den FF 41, 44,
48 und 49 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Zur ſelben Zeit, da die
Verhaftung des Rechtsanwalts erfolgte, ward auch eine
30jährige Direktrice wegen verſuchten Ver-brechens nach 8 218 des Reichsſtrafgeſetzbuches in Haft ge
nommen. Während nun Rechtsanwalt Große in Haft blieb,
ward die Direktrice im Laufe des Dienstag wieder auf freien Fuß
geſetzt. Zur Vorgeſchichte dieſes Falles iſt nach den „L. N. N.“
zu bemerken: Die Direktrice, die in einem größeren Wäſchege-
ſchäft eine angeſehene Stellung einnahm, war vor geraumer Zeit
als Klientin zu dem Rechtsanwalt Große gekommen. Große
führte einen angeſtrengten Prozeß auch zu Gunſten der Direktrice
durch. Nach der ordnungsgemäßen Erledigung dieſes Geſchäfts
knüpfte der Rechtsanwalt, der verheiratet, aber kinderlos iſt, Be
ziehungen zu der Dame an, die nicht ohne Folgen bleiben ſollten
Große hat dann die Betreffende zu verſchiedenen ſogenannten
weiſen Frauen geſchickt und ſchließlich ſelbſt zwei ſolche Frauen zu
dem unerlaubten Zwecke engagiert. Letztere giegen nur zum
Schein auf die Sache ein und erſtatteten ſchließlich Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft. Als ſich die Direktrice in der Wohnung der
einen Frau einfand, wurde ſie feſtgenommen. Die Vergangenhert
Großes ſoll nicht ganz einwandfrei ſein. Als Rechtsanwalt ſoll
er wegen unlauterer Manipulationen vor nicht allzu langer Zeit
vor die Dresdener Anwaltskammer geſtellt und von dieſer aus
dem Rechtsanwaltsſtande ausgeſchloſſen ſein. Auf erhobene Be
ſchwerde ſoll das Ehrengericht für Rechtsanwälte beim Reichsge-
richt dieſes Urteil aufgehoben und den Verurteilten mit 3000 Mk.
Geldſtrafe belegt haben.

Dresden, 27. Okt. (Sieben Wohnhäuſer nieder-
gebrannt.) Jn dem nicht ganz 800 Einwohner zählenden
Orte Großnaundorf bei Pulsnitz brach heute mittag ein
Großfeuer aus, durch das nicht weniger als ſieben Wohn-
häuſer und zwei Scheunen von Bauerngütern und kleineren
Wirtſchaften ein geäſchert wurden. Durch den Brand wurden
elf Familien obdachlos. Der angerichtete Schaden iſt
ein ganz bedeutender, da nur wenige Beſitzer verſichert hatten.
Die Scheunen waren mit Getreide angefüllt. Gegen Abend war
das Feuer gelöſcht, doch herrſcht große Beſorgnis vor
einem Wiederanfachen durch den heftigen Wind.

Vermiſchtes.
inf. „Prinzeßchens“ erſter Hofball. Unſere Prinzeſſin

Viktoria Luiſe, das jüngſte Kind und die einzige Tochter unſeres
Kaiſerpaares, iſt nun auch ſchon zu einer vollendeten Dame heran-
gewachſen, die bald nach höfiſchem Brauch in das große Leben ein-
geführt wird. Man iſt unwillkürlich von dieſer neuen Vorſtellung
allgemein überraſcht, da man gewohnt iſt, die Prinzeſſin ſtets als
das Neſthäkchen unſeres Kaiſerhauſes zu betrachten. Gleichſam
unbemerkt ſind die Jahre vorübergeflogen, und im kommenden
Winter wird Prinzeßchen zum erſten Male an dem großen Hof-
ball teilnehmen. Jm allgemeinen pflegt man in den beteiligten
Kreiſen d, h. in den Backfiſchkreiſen des hohen und höchſten

Adels der Einführung bei Hofe mit größter Erregung und er-
wartungsvollſter Sehnſucht entgegenzuſehen. Monatelang werden
ſchon vorher die Vorbereitungen getroffen, die nicht nur in der
Herſtellung der großen Hofrobe beſtehen, ſondern auch vorzüglich
in der Einſtudierung aller notwendigen Zeremonien, wie z. B. des
großen „Hofknixes“. Für alle dieſe jungen Damen gehört dieſer
Tag naturgemäß zu den bemerkenswerteſten Ereigniſſen ihres
Lebens, da ſie an ihm der hohen Ehre gewürdigt werden, ſich den
Majeſtäten vorſtellen zu dürfen. Bei unſerer Prinzeſſin iſt darin
natürlich Vieles ganz anders als bei den Töchtern des Adels und
der nichtregierenden Fürſten. Die größte Aufregung, die darin
beſteht, dem Herrſcher gegenüber zu treten, fällt bei ihr natur-
gemäß weg, da ſie in dem Kaiſerpaar ihre Eltern ſieht, mit denen
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iſt, was „Die Mutter“, Zeitſchrift für Verbreitung anerkannter
Geſundheits- und Erziehungslehren, über Kindernährmittel
ſchreibt: „Jm allgemeinen wird für die Aufklärung unerfahrener
Mütter heute ſchon ſehr viel getan, aber die große Maſſe der zu
Gebote ſtehenden Kindernährmittel iſt geeignet, ſelbſt bei beſter
Abſicht einen Fehlgriff zu machen, und da iſt es durchaus ange-
bracht, erneut zu betonen, wie das natürlichſte und in ſeinen Be-
ſtandteilen gleichzeitig der Muttermilch am nächſten kommende
Präparat, nämlich das Hafermehl, als Milchzuſatz ohne Frage am
höchſten ſteht. Allerdings darf dem Säuglingsmagen nur gut
präpariertes Hafermehl geboten werden, d. h. ſolches, in welchem
die Nährſtoffe leicht löslich gemacht worden ſind. Deshalb iſt auch
hier eine vorſichtige Auswahl am Platze. Die erſte Stelle unter
den Hafermehlen nimmt entſchieden das Hohenloheſche ein. Bei
Verdauungsſtörungen der Säuglinge wird auch Hohenloheſches
eher und Reismehl ärztlicherſeits mit größtem Erfolg an-
gewandt.“

Als passendes Hochzeitsgeschenk
Kann nichts Besseres gefunden werden als
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ſie täglich zuſammenkommt. Uebrigens erſchien ſchon in der
letzten Zeit die Prinzeſſin des öfteren in der Geſellſchaft ihrer
kaiſerlichen Mutter bei den großen Staatsaktionen. So wohnte
ſle jüngſt auch in einer Loge neben der Kaiſerin der Eröffnung
des Landtages durch den Kaiſer im Weißen Saale bei. Die Prin-
zeſſin hat natürlich auch alle Unterweiſungen für das geſellſchaft-
liche Leben erhalten. So iſt z. B. ihren Geſangſtudien eine be-
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet worden. Sie hat eine ſehr
ſchöne Stimme, die ſich beſonders zum Vortrag von Liedern eignet.
Für das Weſen der Prinzeſſin charakteriſtiſch iſt ihre Vorliebe
für die Kompoſitionen Schumanns und Schuberts. Sie iſt auch
gewiſſermaßen ſchon einmal „öffentlich“ aufgetreten; denn ſie hat
vor einiger Zeit, als ſie es ſchon riskieren zu können glaubte,
dem Kaiſer einige Lieder vorgetragen, die den ganz beſonderen
Beifall ihres kaiſerlichen Vaters fanden. Jm Sinne ihres Vaters
iſt es, daß ſie dem „Volkslied“ einen großen Teil ihrer Studien
widmet. Es iſt ja allgemein bekannt, welch' bedeutendes Jnter-
eſſe der Kaiſer gerade dieſer Art von Liedern entgegenbringt. Er
hat es ſchon oft ausdrücklich betont, zum letzten Male bei dem
Sängerwettbewerb, und auf ihn ſind auch alle diesbezüglichen
Beſtrebungen, das Volkslied zu pflegen, zurückzuführen. Auch
noch eine andere Kunſt pflegt unſer Prinzeßchen; ſie malt näm-
lich, und nicht ohne Talent. Jhre Stilleben ſind mit vielem Ge-
ſchmack wiedergegeben; auch die Landſchaftsbilder haben einen ge-
wiſſen Reiz. Nun wird auch bald der Hofſtaat kommen, und man
erzählt ſich, daß ſchon jetzt das Schloß Rheinsberg für die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe beſtimmt ſei. Tatſache iſt, daß augen-
blicklich in Rheinsberg viel gebaut wird, und daß die Kaiſerin in
Begleitung der Prinzeſſin ſich jüngſt perſönlich von dem Fort-
ſchritt des Baues überzeugt hat.

W. Von Zeppelins Werkſtätten. Man meldet uns aus
Stuttgart, 28. Okt. Heute früh ſind, wie der „Schwäb. Merkur“
aus Friedrichshafen berichtet, zwei Waggons Gasflaſchen,
für die Manzeller Luftſchiffahrtswerke beſtimmt, bei der Trajekt-
vorrichtung in den See geßürzt. Ein Waggon iſt völlig zerſtört,
während der andere unbeſchädigt im See liegt.

Jnnerer Schmuck der Guſtav Adolfs- Kapelle in Lützen. Die
vom Konſul Oskar Ekman geſtiftete Guſtav Adolf-Kapelle in
Littzen, die im vorigen Jahre um dieſe Zeit eingeweiht wurde,
aber keinen inneren Schmuck beſaß, erhält zum 6. November, dem
ſchwediſchen Nationaltag, ein Altarbild von hohem künſtleriſchem
Wert. Es wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, von Frau Konſul
Ekman geſtiftet und in Stockholm hergeſtellt. Die Mikte des drei
teiligen Bildwerks nehmen Engelsköpfe ein, unter denen das
Schlachtfeld von Lützen hervorſchimmert. Umgeben wird dieſe
Mittelpartie von künſtleriſch ausgeführter Bildhauerarbeit, die
nach Zeichnungen des Architekten der Kapelle, L. Wahlberg, her-
geſtellt iſt. Die Seitenbilder ſtellen Guſtav Adolf und Martin
Luther dar. Sie ſtammen ebenſo wie das Mittelbild, unter dem
der erſte Vers des Kampfgeſanges Guſtav Adolfs: „Verzage nicht
du Häuflein klein“, ſteht, von Olle Hjortzberg, einem der be
merkenswerteſten jüngern Maler Schwedens.

N. G. C. Herr von Schmoller Prenußens iüngſter Edel-
mann. Als Profeſſor Guſtav Schmoller, der berühmte Lehrer der
Staatswiſſenſchaften an der Berliner Univerſität und Hiſtorio-
graph des preußiſchen Staates, vor einiger Zeit in einem Wiener
Blatte einen Artikel über den Fürſten Bülow, in deſſen Hauſe
er häufig zu Gaſte iſt, erſcheinen ließ, ſchloß er mit den für Ein-
geweihte etwas kokett klingenden Worten: „Jn der Klauſe der
Studierſtube kann ein alter ſtaatswiſſenſchaftlicher Gelehrter, der
nicht innerhalb einer Partei ſteht, dem es in Berlin ſogar ge-
lungen iſt, nicht Geheimer Regierungsrat zu werden, und der im
Leben gar nichts mehr, am wenigſten vom Wohl oder Uebel-
wollen der Herrſchenden zu erwarten oder zu fürchten hat, viel-
leicht doch am eheſten billig und gerecht urteilen.“ Die zahl-
reichen Freunde und Schüler des Gelehrten erwarteten allgemein,
daß ihm am 24. Juni dieſes Jahres, dem Tage ſeines Eintrittes
in das achte Jahrzehnt des Lebens, der „Wirkliche Geheime Rat“
mit dem Prädikat „Exzellenz' zuteil werden würde. Jndeſſen
iſt die Sitte, aus Anlaß von ſiebzigſten Geburtstagen kaiſerliche
Gnadenbeweiſe zu erwirken, ſchon ſeit mehreren Jahren von den
Zentralinſtanzen außer Uebung geſetzt worden. Verdienſtvolle
Männer erhalten heutzutage die ihnen zugedachte Auszeichnung
post festum. Der berühmte Kliniker Ernſt von Leyden er-
hielt die Exzellenz erſt nach dem fünfundſiebzigſten Geburtstag,
und jetzt wird gemeldet, daß Guſtav Schmoller der erbliche Adel
verliehen iſt. Herr von Schmoller, wie wir jetzt ſagen
müſſen, entſtammt einer ſchwäbiſchen Patrizierfamilie und iſt in
Heilbronn geboren. Er hat ſeine Gemahlin aus einer alten
Gelehrtenfamilie gewählt. Frau Lucie von Schmoller iſt eine ge
borene Rathgen, eine Enkelin des berühmten Hiſtorikers
Barthold Georg Niebuhr. Selbſt eine geiſtig außerordentlich
rege Natur, nimmt die Gemahlin des Gelehrten mit unermüd-
lichem Eifer an all ſeinen Forſchungen und wiſſenſchaftlichen
Arbeiten teil. Jhr hat Schmoller den Grundriß ſeiner Volkswirt-
ſchaftslehre gewidmet und zwar mit den ſchönen Worten: „Meiner
teuren Frau Lucie, dem Stolze und dem Glück meines Lebens,
der treuen Gefährtin meiner Arbeiten.“ So begleitet auch Frau
von Schmoller ihren Gemahl ſtets auf die Sitzungen des Vereins
für Sozialpolitik, die alle zwei Jahre ſkättfinden, und wohnt den
intereſſanten Diskuſſionen, oft als einzige Dame, von Anfang bis
Ende bei. Der Ehe des Profeſſors von Schmoller ſind Zwei
Kinder entſproſſen, ein Sohn, der als Hauptmann und Adjutant
bei der 9. Feldartillerie-Brigade in Glogau ſteht, und eine Tochter,
Fräulein Nelly von Schmoller, die ſich als Sportsdame einen
Namen gemacht hat und als erfolgreiche Tennisſpielerin und
Bergſteigerin bekannt geworden iſt.T C. Exzellenz Althoff als Stammgaſt. Man ſchreibt
der „N. G. C.“ von befreundeter Seite: Friedrich Althoff, dem
jetzt, nach ſeinem Tode, eine gerechtere und verdientere Beur-
teilung zuteil geworden iſt als in ſeinem Leben, war nicht nur in
dem, was ſeines Weſens Stärke ausmachte, als Charakter,
ein Mann von beſonderer, eigener Art, auch in den kleinen Ge-
wohnheiten des täglichen Daſeins ging er ſeine Wege für ſich.
Ein Original, und gänzlich unbekümmert um die Meinung der
lieben Mitmenſchen. Althoff verkehrte jahrelang in einer be
kannten Weinſtube in der Friedrichſtraße, in der Nähe der Straße
Unter den Linden, dem „Rüdesheimer“. Daß er hier Stammgaſt
war, erfuhr die Welt ja übrigens durch ſeine denkwürdige
Kneiperei mit der Studentenabordnung, die er eingeladen und
mit einem recht billigen Schaumweine bewirtet hatte, ohne
daß es ihm gelungen wäre, die jungen Herren dadurch fried-
fertiger zu ſtimmen. Wenn Althoff den „Rüdesheimer beſuchte,
ſo geſchah dies gewöhnlich zu ſpäter Nachmittagsſtunde, nachdem
die Mittagsgäſte die Weinſtube verlaſſen hatten und ſie faſt leer
war. Sein „Menü“ war beinahe immer das gleiche: eine dicke
Suppe, Schellfiſch und ein einfaches Stück Fleiſch. Wodurch Alt-
hoff ſich aber von anderen Gäſten unterſchied, war, daß er die
zweite Hälfte ſeines Diners ſelbſt mitbrachte, nämlich Kuchen,
Obſt und ein winziges Fläſchchen Kognak. Den Kuchen kaufte er,
bevor er den „Rüdesheimer“ betrat, gegenüber bei Aſchinger, und
das Obſt, das in Zeitungspapier eingewickelt zu ſein pflegte,
ſtammte ſchwerlich aus einem Delikateſſengeſchäft erſten Ranges,

eher ſchon von einem Obſtwagen oder aus einem Fruchtkeller.
Dieſe Vorräte packte er wie wertvolle Schätze ſorgfältig vor der
Mahlzeit auf ſeinem Tiſche aus. Ein Meiſter in der Kunſt des
Eſſens konnte Althoff kaum genannt werden und ſo band er ſich
denn auch, um kleinen Unglücksfällen vorzubeugen, ſtets, wenn
die Suppe kam, die Serviette nach der Väter Art ums Kinn.
Man entſinnt ſich, daß er dies einſt auch auf einer Seefahrt, zu
der der Kaiſer ihn geladen hatte, an Bord der „Hohenzollern“
tat, und daß der Kaiſer ihn ironiſch fragte: „Nanu, Sie wollen
ſich wohl raſieren laſſen?“ Manchmal lud Althoff ſich Bekannte,
Profeſſoren oder Räte ſeines Miniſteriums an ſeinen Stammttiſch.
Dann ging es auch nicht luxuriöſer zu; nur, daß größere Provi-
ſionen bei Aſchinger und beim Obſtlieferanten entnommen wurden,
und die Kuchen teilte er mit eigener Hand aus. Bei dieſen Ge-
legenheiten ereignete ſich ſtets ein kleines Jntermezzo, das zu
bumoriſtiſch iſt, als daß man es trotz eines etwas heiklen Bei-
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geſchmackes ganz verſchweigen möchte. Althoff war gewohnt, nach
dem Eſſen ſtill und allein, bei Zigarre und Zeitung, auszuruhen.Das führte er auch hier durch. eine Gäſte merkten mit einem

Male, daß er verſchwunden war, und warteten 5, 10, 20, 25 Mi-
nuten ängſtlich auf ihn. Pünktlich nach einer halben Stunde
kehrte er frohgemut in ihren Kreis zurück. Auf welchem fernen
Plätzchen er aber, um vor jeder Störung ſicher zu ſein, gemütlich
ſeine Zigarre geraucht und ſeine Zeitung geleſen hatte, das
entzieht ſich aus gewiſſen Gründen näherer Andeutung.

Die Ermordung des Buchhändlers Giegler vor Gericht. Unter
ſtarkem Andrang des Publikums begann Dienstag früh 10 Uhr
vor dem Schwurgericht zu Leipzig der Prozeß gegen die Wirt-
ſchafterin Minna Döll, die unter der Anklage ſteht, den Buch-
händler Giegler ermordet zu haben. Der Buchdrucker Oswald
Wilhelm Schmidt, ein Geliebter der Döll, iſt wegen Be-
günſtigung und Anſtiftung mitangeklagt. Nach Beginn der Ver-
handlungen wurde die Oeffentlichkeit wegen Gefähr-
dung der Sittlichkeit während der ganzen Dauer
des Prozeſſes auf Antrag des Staatsanwalts ausge
ſchloſſen. Zur Geſchichte der Mordtat iſt folgendes zu reka-
pitulieren: Am 13. Januar d. J. wurde in ſeiner Wohnung
Göſchenſtraße 1 zu Leipzig-Reudnitz die Leiche des 24jährigen
Verlagsbuchhändlers Artur Giegler, durch Verweſung bereits arg
entſtellt, aufgefunden. Giegler ſtammte aus einer alten Leip-
ziger Buchhändlerfamilie. Der junge Menſch beſaß eine ſoge-
nannte Aufſatzfabrik, die deutſche Aufſätze und andere Eſels-
brücken lieferte, und verdiente damit viel Geld. Giegler pflegte
in Varietees und Kabaretts niederen Ranges als „Kavalier“ auf-
zutreten. Vor drei Jahren lernte Giegler die jetzt 25 Jahre alte
Minna Döll kennen, die in ſein Geſchäft als Buchhalterin ein-
trat und bald ſeine Geliebte wurde. Die Döll ſchwindelte Giegler
vor, daß ſie das illegitime Kind einer ruſſiſchen Fürſtin ſei, und
daß ſie ſehr viel Geld erben werde. Trotz des Verhältniſſes mit
Giegler hatte die Döll zahlloſe andere Verhältniſſe. Giegler
nahm ſie jedoch immer wieder auf, weil ihn die zukünftigen
Millionen lockten. Am 13. Januar wurde, wie erwähnt, die
Leiche Gieglers gefunden, am 17. November aber war er bereits
verſchwunden. Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß der Tod
durch Erſtickung eingetreten ſein muß, wahrſcheinlich am Orte,
wo der Tote aufgefunden wurde. Die Döll hat es nicht nur über
ſich gebracht, die Leiche zwei Monate lang bei ſich in der Wohnung
zu behalten, ſie ſchlief auch in demſelben Zimmer, in dem ſich die
Leiche befand. Zu ſtatten kam ihr, daß die Kälte einen über-
mäßigen Leichengeruch nicht aufkommen ließ; auch ſorgte ſie durch
Sprengen mit Parfüms, daß der Verweſungsgeruch einigermaßen
verdeckt wurde. Zur Erklärung des Verſchwindens Gieglers ſagte
ſie den Anfragenden, er ſei zur Erholung nach Jtalien gereiſt.
Die Auffindung der Leiche Gieglers erfolgte endlich, weil man
an das Märchen von der Jtalienreiſe nicht mehr recht ſräuben
wollte. Als die Döll ſah, daß ſie eine Entdeckung nicht mehr ver-
hindern könne, machte ſie einen verwegenen Fluchtverſuch, indem
ſie aus dem Fenſter ſprang. Doch ſchon am nächſten Tage wurde
ſie in Halle verhaftet. Jm Unterſuchungsgefängnis hat Minna
Döll mehrfach teilweiſe Geſtändniſſe abgelegt. Zunächſt gab ſie
an, daß ſie aus Eiferſucht ſich mit Giegler durch Oeffnen der Gas-
hähne habe töten wollen. Als ſie zur Beſinnung gekommen war,
habe ſie entdeckt, daß Giegler tot ſei. Aus Furcht habe ſie keine
Anzeige erſtattet. Später bezichtigte ſie den Buchdrucker Schmidt,
mit dem ſie zu Lebzeiten Gieglers in intimen Beziehungen ge-
ſtanden hatte, daß er ſie zur Tötung Gieglers angeſtiftet habe.
Er habe ihr ſogar Gift verſchafft. Schmidt, der darauf ebenfalls
in Haft genommen wurde und ſich wegen Mittäterſchaft am Morde
zu verantworten hat, beſtreitet, irgend welche Kenntnis von dem
Vorhaben der Döll oder von der Vollführung der Tat ſelbſt gehabt
zu haben. Die Verteidigung der Angeklagten Döll hat Rechts-
anwalt Dr. Hahnemann übernommen. Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Dr. Kunze. Die Angeklagte Minna Döll, die kurz
vor Beginn der Verhandlung von Gefängnisbeamten auf die An
klagebank geführt wird, iſt eine große, ſtarke, nicht gerade be-
ſonders ſchön, aber intereſſant ausſehende Frau. Sie iſt einfach
gekleidet, ihre Geſichtsfarbe unter der Einwirkung der langen Ge
fängnishaft, aber wohl noch mehr unter der Nachwirkung einer
kürzlich vorgenommenen Operation, gelblich-fahl. Dadurch er-
ſcheint die noch nicht 25 Jahre alte Angeklagte bedeutend älter.
Der zwei Jahre ältere Mitangeklagte Schmidt, der von den An
wälten Dr. Drucker und Hübler verteidigt wird, iſt ein junger,
harmlos ausſehender, gut gekleideter Mann. Auf das Urteil
kommen wir ſ. Zt. zurück.

C. E. Ein Mammutlager. Der „Petersburger Ztg.“ ſchreibt
man aus Sibirien: Sechs Werſt vom Dorfe Schinjajewo, auf
einem Landgebiet, das Kraſſny Jar genannt wird, ſollen Mam-
mutüberreſte gefunden worden ſein, und zwar am fünf Faden
hohen Ufer des KiFluſſes, das von den Fluten von Jahr zu Jahr
immer mehr unterſpült wird. Eine Menge von Kieferſtämmen
wird alljährlich von den Fluten entwurzelt, und im vorigen Jahre
fand ein Bauer des Dorfes Schinjajewo unterhalb eines ent
wurzelten Baumes zwei große Mammutzähne, von denen der eine
über 17 Pfund, der andere über 30 Pfund ſchwer ſvar. Er über-
gab ſie dem Geiſtlichen des Nachbardorfes. In dieſem Jahre hat
ein alter Bauer namens Sſokolnikow am derſelben Stelle einen
neuen Fund gemacht: das Waſſer hatte mehrere Mammutknochen
freigelegt, zum Teil ſogar fortgeſpült. Der Bauer fand das
Acetabulum und einen Teil eines Schienenbeines, brachte ſie auf
ſeinen Holzſchlag und ließ ſie dort liegen. Vom Werte des
Fundes haben weder die Bauern noch der Geiſtliche eine Ahnung.

C. E. Die beſtraften Diebinnen. Die „Rußk. Retſch“ erzählt
folgende Geſchichte: Jn der deutſchen Kolonie Blumenthal Kreis
Melitopol) hatte ein tſcherkeſſiſcher Wächter auf dem Felde Weiber
beim Stehlen von Weizen ertappt. Die Dorfbewohner beſchloſſen,
die Diebinnen auf eine originelle Weiſe zu beſtrafen, was denn
auch geſchah. Den Weibern wurde ein Weizenbündel auf den
Rücken gebunden, worauf ſie unter dem Geleit des tſcherkeſſiſchen
Wächters und einiger Bauern durch das Dorf geführt wurden.
Ein Mann mit einem Blasinſtrument ging voran und lockte durch
die Töne ſeines Jnſtruments das ganze Dorf herbei. Es war
Sonntag. Zahlreiche Dorfbewohner ſchloſſen ſich dem Zuge an.
Die übrigen Bauern bildeten rechts und links Spalier, pfiffen,
lachten und klatſchten Beifall. Eine Menge von Kindern machte
den Zug mit. So wurden die Diebinnen von 5 Uhr nachmittags
an bis nach Sonnenuntergang durch alle Straßen des Dorfes ge
führt und dann erſt freigelaſſen.

en. Die Cholera in Bengalen. Jndien hat im vorigen
Jahre hinſichtlich der Cholera ganz Beſonderes geleiſtet. Jn
dieſem Jahre war nach einem amtlichen Sanitätsbericht für
Bengalen die Choleraſterblichkeit größer als ſeit vielen Jahren
mit Ausnahme des berüchtigten Jahres 1900. Die Zahl der
Todesfälle ſtieg auf 206 000, wogegen der Durchſchnitt in den
fünf Jahren 1902 bis 1906 nur 139 000 betragen hatte. Die
Urſache iſt einesteils im ſchlechten Trinkwaſſer zu ſuchen und
andernteils in der Steigerung der Reispreiſe, die die ärmeren
Schichten vielfach zum Genuß minderwertiger Nahrung zwang.
Jn einzelnen Bezirken wurden die unhygieniſchen Zuſtände noch
durch Ueberſchwemmungen verſchlimmert. Die Epidemie iſt, wie
dies ſo häufig geſchieht, durch heimkehrende Pilger eingeſchleppt
worden. Sie trat in einer überaus ſchweren Form auf und
wurde durch die Flucht der Einwohner vor dem herannahenden
Würgengel in allerkürzeſter Zeit über weite Gebiete hin ver
ſchleppt. Die Arbeit der Sanitätsbehörden wird ganz außer-
ordentlich durch die unausrottbare Gewohnheit der Eingeborenen,
das Waſſer beliebiger Tümpel zu trinken, erſchwert. Der Regen
ſchwemmt in all dieſe ſtehenden Gewäſſer Jnfektionsſtoffe hinaus,
und es iſt vollkommen unmöglich, ihr Waſſer zu reinigen. An die
Desinfektion der Brunnen mit Kaliumpermanganat hat das Volk
ſich allmählich gewöhnt, jedoch nur in den Städten, während es
auf dem flachen Lande, abgeſehen von dem Unverſtande der An
ſäſſigen, unmöglich iſt, die vereinzelten Brunnen zu überſehen.
Einer der gefährlichſten Choleraherde in Bengalen iſt die Stadt
Puri, weil ſie das Ziel zahlreicher Wallfahrtszüge bildet. Die

Eiſenbahn hat die „Pilgerſaiſon“ auf das ganze Jahr ausgedehnt,wodurch die Gefahr noch zugenommen hat. Se s was zu

tun wäre, iſt die Anlage einer geſunden Waſſerleitung. Der Plan
dazu iſt auch von der Verwaltung der Provinz unter Bewilligung
namhafter Geldmittel ausgearbeitet worden. Außerdem aber iſt
es nicht allein die ſchlechte Qualität, ſondern auch der Mangel an
Nahrungsmitteln, der die Leute ſo weit herunterbringt, daß ihre
Widerſtandsfähigkeit gegen Erkrankung ſtark herabgeſetzt wird.
Die diesjährige gute Ernte wird hoffentlich dazu beitragen, die
Schrecken der Cholera zu mildern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Ein großes hiſtoriſches Unternehmen von ca. 30 Bänden

beginnt ſoeben unter der Redaktion des Leipziger Ordinarius für
neuere Geſchichte Profeſſor Dr. F. Brandenburg und unter Mit
wirkung unſerer erſten hiſtoriſchen Gelehrten im Verlage von Quelle
und Meyer zu erſcheinen. Die einzelnen in ſich abgeſchloſſenen, vor
nehm ausgeſtatteten Bände wollen in knappen und doch anſprechender
Darſtellung die großen hiſtoriſchen Zuſammenhänge herausarbeiten.
Die politiſche, wirtſchaftliche und geiſtige Entwickelung der deutſchen
und außerdeutſchen Staaten werden in gleicher Weiſe berückſichtigt. Der
Preis jedes Bandes wird 3-4 Mk. betragen.

be. Hochſchulnachrichten. Dr. phil. et. jur. Paul Merker (aus
Dresden) hat ſich in der Leipziger philoſophiſchen Fakultät als
Privatdozent niedergelaſſen. Wie wie hören, hat ſich Profeſſor
Dr. jur et. scient. pol. Heinrich Triepel, Ordinarius in der ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Tübingen, den Ruf auf
den Lehrſtuhl für öffentliches Recht an der Univerſität Kiel an
genommen und wird mit Beginn des Sommerſemeſters 1909 an die
ChriſtianAlbrechts- Univerſität überſiedeln. Dr. Triepel iſt 1868 zu
Leipzig geboren. Für das Fach der Geſchichte habilitiert ſich an der
Heidelberger Univerſität Dr. phil. Hermann Wätjen (aus
Bremen). Dem Lehrer an der Kunſtakademie in Kaſſel Maler
Jung iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Zum ordentlichen
Profeſſor der Verwaltungslehre ſowie des Staatsrechts an der Grazer
Univerſität wurde der bisherige o. Profeſſor an der Wiener
Univerſität Dr. jur. Max Layer ernannt. Hofrat Profeſſor
Dr. med. Jakob Lechner, Ordinarius für Arzneimittellehre an der
Wiener Tierärztlichen Hochſchule iſt in den Ruheſtand getreten.

Profeſſor Dr. Max Reger in Leipzig will ſein Amt als
Univerſitätsmuſikdirektor und damit auch das als Diri-
gent des Univerſitätsſängervereins zu St. Pauli in
Leipzig mit Ende dieſes Jahres niederlegen, doch hat, wie die
„L. N. N.“ mitteilen können, der Senat über die Amtsniederlegung
noch nicht Beſchluß gefaßt. Selbſtverſtändlich würde hierdurch
Profeſſor Regers Lehrtätigkeit am Leipziger Konſer-
vatorium nicht berührt werden.

W. Todesfall. Der ordentliche Profeſſor der altteſtamentariſchen
Theologie an der Univerſität Jena Geheimer Kirchenrat Profeſſor
D. Bruno Bäntſch iſt im Alter von 49 Jahren geſtorben.

Sport un Jagd.
Das Königliche Hauptgeſtüt Graditz hat nach ſeinen Breslauer

Erfolgen in der diesjährigen Rennſaiſon mit der zuvor noch nie auch
nur annähernd erreichten Gewinnſumme von 585012 Mk. zuzüglich
der in England und Oeſterreich- Ungarn erzielten Gewinne abgeſchloſſen.
Zu dieſer Rieſenſumme haben im ganzen 36 Pferde beigeſteuert. Be
ſonders hervorzuheben ſind die ſenſationellen Erfolge der Zweijährigen.
Nicht weniger als 17 Vertreter des jüngſten Jahrganges vermochten
ſich bereits mit Siegeslorbeeren zu ſchmücken, während die 19 ge-

ſtarteten Joungſters insgeſamt 205 701 Mk. für den fiskaliſchen Stall
zuſammengaloppierten. Die erfolgreichſten Pferde waren Kakadu I
84 250, Anklang 81 000, Südring 51 187, Waldkatze 48 669, Stoß-
vogel 38 000, Rheinfall 26 510, Ruſticus 21 220, Arnfried 21 005,
Rauhreif 20 880, Delphin II 19 450, Anabaſis 18 490, Feuerlärm
15 550, Mauſefalle 11 965, Abendröte 13390, Haarlocke 11 480,
Seeſtern 11 200 und Steinhammer 10 830 Mk. Da die Ueberſchüſſe
der Graditzer Geſtütsverwaltung den Rennvereinen wieder zufließen,
ſo dürften die Graditzer Geſtütspreiſe im nächſten Jahre eine weſentliche
Erhöhnng erfahren, denn ſchon bei einer Gewinnſumme von 345 090 Mk.
im Jahre 1907 betrugen ſie in dieſer Saiſon rund 145 000 Mk. Die
goldenen Zeiten, die dann den Rennvereinen für 1909 in Ausſicht
ſtänden, werden aber leider doch nicht eintreten, wenn die Abſicht des
preußiſchen Finanzminiſters, die Summe der bisher gegebenen Staats
preiſe zu verkürzen, wirklich zur Ausführung gelangt.

Magdeburg. Der Große Abſchiedspreis von Magdeburg, ein
Stundenrennen, kam am letzten Sonntag bei gutem Wetter zur Ent
ſcheidung. Aus dieſem Rennen ging der Berliner Dauerfahrer
Schipke auf ſeinem ſtabilen Brennaborrade mit großem Vorſprung als
Sieger hervor.

Beginn der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und
ſchottiſche Moorhühner. Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner,
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner iſt für den Regierungs-
bezirk Merſeburg auf Dienstag, den 17. November
1908 feſtgefetzt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 27. Okt. (Holzjagd.) Bei
der von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier- Schkeuditz in den hieſigen,
etwa 800 Morgen umfaſſenden Königlichen Waldungen veranſtalteten
Holzjagd wurden insgeſamt 97 Stück Wild, und zwar 60 Haſen,
24 Faſanenhähne, 6 Faſanenhennen, 5 Kaninchen, 1 Buſſard und eine
Wildtaube zur Strecke gebracht.

Spergau, 26. Oktober. (Treibjagd) war am Freitag auf
dem von den Erben des verſtorbenen Stadtrats Debus in Markran-
ſtädt gepachteten Jagdgebiete unſerer Gemeinde. Das Wetter war ſehr
günſtig. Es konnten daher fünf Treiben abgehalten werden, Von
37 Schützen wurden dabei 473 Haſen und 13 Hühner zur Strecke gebracht.

Walbeck, 26. Oktober. (Die Waldtreibjagd), die am
Freitag und Sonnabend in den hieſigen Gutsrevieren Ziegenberg,
Mittelberg, Langes Holz und Haſenwinkel ſtattfand,
ergab als Ergebnis von 14 Schützen 127 Haſen, 176 Kaninchen,
80 Faſanenhähne, 1 Katze und 1 Buſſard.

Zangenberg, 26. Oktober. (Treibjagd.) Jm Jagdbezirke
Zangenberg, Bornitz und Döbris wurden am Sonnabend
469 Haſen geſchoſſen.

Eisfeld, 26. Oktober. Viele Hunde ſind des Haſen
Tod.) Ein wohl einzig daſtehendes Jagdergebnis erzielte die jüngſte
Jagd in der Bürgerleite. Mit Hilfe von 33 Jägern, 10 Treibern und
3 Hunden wurde ein einziger Haſe erlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg
27. Okkober. „Georgia“ 26. Okt. von Vigo ab. „Belgravia
26. Okt. in Baltimore an. „Hellas“ 26. Okt. von Jaragud ab.
„Spreewald“ 26. Okt. in Columbig an. „pPreſident Grant
27. Okt. von Plymouth ab. „Nicodemia“ 25. Okt. in Aſtoria an.
„Vandalia“ 26. Okt. Perim paſſ. „Ambria“ 26. Okt. Perim paſſ.
„Lome“ 25. Okt. von Lome ab. „Swakopmund“ 24. Okt. von
Teneriffa ab. „Corcouado“ 25. Okt. von Bahig ab. „Alle-
mannia“ 26. Okt. auf der Elbe an. „Suevia“ 26. Okt. nach
Foochow ab. „Segovia“ 26. Okt. nach Nagaſaki ab. „Savoia
26. Okt. in Suez an. „Sambiag“ 26. Okt. in Shanghai an.
„Senegambia“ 24. Okt. nach Yokohama ab. „Blücher“ 26. Okt.
Scilly paſſ. „Kamerun“ 24. Okt. in Victoria an.Rorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
27. Oktober. „Greifswald“ Montag Queſſant paſſ. „Zieten
Montag in Singapore an. „Preußen“ Dienstag in Alexandrien
an. „Würzburg“ Montag St. Vincent paſſ. „Bonn“ Montag
von Pernambuco ab. „Aachen“ Montag von Oporto ab. „Heidel
berg“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Rhein“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Therapia“ Dienstag in Meſſing an.

WoermannLinie. Hamburg, 27. Oktober. „Kurt Woer
mann“ Sonntag in Sierra Leone an. „Alexandra Woermann
Montag in Lome an. „Jngraban“ Montag von Las Palmas a.



Wiederum eingetroffen in Halle a. S.
ist am 27. Oktober
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Am 3. November 1908, vormittags 9 Uhr, für alle Jahresklaſſen
und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Beiderſee, Dach
ritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf, Löbnitz a. G.,
Merkewitz Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Räthern,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz und
Weſtewitz.
Kontrollplatz Wettin (Gaſthof „zum Prinz von Preußen“).

Am 3. November 1908, nachmittags 154 Uhr, für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Dobis,
Döblitz, Döſſel, Gimritz b. W., Mücheln, Raunitz, Trebitz b. W.,
Wettin und Zaſchwitz.

Kontrollplatz Neutz (Gaſthof „zum Sattel“).
Am 4. November 1908, vormittags 924 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Deut
leben, Domnitz, Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P. und Neutz.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „zum Schützenhaus“).
Am 4. November 1908, nachmittags 128 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Kalten-
mark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau und
Wieskau.

Kontrollplatz Cönnern a. S. (Gaſthof „zum Ring“).
Am 5. November 1908, vormittags 94 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Bebitz,
Brucke, Cönnern a. S., Dalena, Dornitz, Friedeburg mit
Straußhoff, Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieg-
litz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unterpeißen, Zellewitz und Zickeritz.
Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „zur neuen Sonne“),

Am 5. November 1908, nachmittags 134 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Alsleben
a. Saale, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrena,
Mucvena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf
und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Schwittersdorf (Gaſthof „zum Stern“).
Am 6. November 1908, vormittags 84 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Beeſen-
ſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elben,
Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe,
Naundorf b. B., Neehauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin,
Schochwitz, Schwittersdorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitz.

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „zum goldenen Ring“)
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 6. November 1908, nachmittags 124 Uhr aus der Stadt
Gerbſtedt.

Am 6. November 1908, nachmittags 154 Uhr aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburgerhütte, Gypshütte,
Heiligenthal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,
Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfes-
holz, Zabenſtedt und Zabitz.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „zum Adler“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 7. November 1908, vormittags 9 Uhr aus den Ortſchaften:
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf und Planena.

Am 7. November 1908, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue und Radewell.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof)
Am 7. November 1908, nachmittags 2 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Brachſtedt,
Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf,
Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz,
Oppin, Oppin-Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld,
Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „zum Heideſchlößchen“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 9. November 1908, vormittags 9 Uhr aus den Ortſchaften:
Benkendorf, Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salzmünde und
Zappendorf.

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Benndorf
b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel, Gröbers,
Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, e und Zwintſchöna.

Kontrollplatz Halle a. S. „Germaniaſäle“ (früher „Sport-
hotel“), Gr. Steinſtraße 27/28.

Am 10. November 1908, vormittags 8 Uhr, für alle Jahresklaſſen
und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Böllberg, Burg
b. T rz ehren Büſchdorf, Capellenende, Canena, Crondorf,
Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg, Seeben,

Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörmlitz und
öberitz.

Am 10. November 1908, vormittags 10 Uhr für ſämtliche
Offiziersaſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve
aus den zum obigen Kontrollplatz, den Kontrollplätzen Wall-
witz, Ammendorf, Niemberg, Dölau und Gröbkers n
Orlſchaften, ſowie aus der Stadt Halle a. S. Die Offiziers-
aſpiranten aus allen anderen Ortſchaften haben wie die übrigen
Mannſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof „zum Kronprinz“).
Am 11. November 1908, vormittags 954 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen der Reſerve der Provinzial- Infanterie aus Helbra.
Am 11. November 1908, vormittags 11 Uhr für alle Jahresklaſſen

der Reſerve der Spezial-Waffen aus Helbra und ſämtliche
Jahresklaſſen und Waffen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“.
Am 11. November 1908, nachmittags 2 Uhr, für die Jahresklaſſen

1901, 1902 und 1908 aller Waffen aus Eisleben.
Am 12. November 1908, vormittags 84 Uhr für die Jahresklaſſen

1904, 1905, 1906, 1907 und 1908 aller Waffen aus Eisleben.
Kontrollplatz Eisleben (für das Land), „Wieſenhaus“.

Am 12. Nopember 1908, vormittags 934 Uhr für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Aebtiſch
rode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchendorf, Ober-
rißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg, Wolferode und
Wormsleben.

Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an der Kon
trollverſammlung in Bieandorf (Bezirkskommando Bernburg)
teilzunehmen.

Kontrollplatz Oberröhlingen (Gaſthof „Zum Kronprinz“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 12. November 1908, nachmittags 1 Uhr aus den Ortſchaften:
Alberſtedt: Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröb
lingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 12 November 1908, nachmittags 24 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und
Unterröblingen.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebad“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 183. November 1908, vormittags 954 Uhr aus den Ortſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberkeutſchen
thal, Steuden, Unterteutſchenhal und Neu-Vitzenburg.

Am 13. November 1908, vormittags 1154 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Bennſtedt, Eöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müller
dorf, Rollsdorf und Wansleben.

Kontrollplatz Halle a. S.
für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vor
orten, Trotha, Cröllwitz und Gimritz bei Halle
wohnenden Mannſchaften in den
„Germania-Sälen“ (früher Sporthotel), Gr. Steinſtr. 2728.

Spezial-Waffen.
Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehrtruppen, Ka-

vallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn, Tele
graphen, Luftſchiffer- und Kraftfahrtruppen, ProvinzialTrain
(Militärbäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal (Unterärzte
und Unterapotheker), Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften
(Feuerwerks- und Zeugunterperſonal, Unterzahlmeiſter, Zahl
meiſter-Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehilfen, Oeko-
nomiehandwerker, Arbeitsſoldaten) und Marine.

ſchließlich der berittenen)
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Bekanntmachun Am 9. November 1908, vormittags 104 Uhr aus den Ortſchaften: j Am 283. Nov. 1908, vorm. 86 Uhr für die Jahresklaſſe 1901,

g. h e e eners, Granau, Nietleben, Pfützthal, ar 37 7 vorm. r er dir 1902.Die Herbſt-Kontroll- Verſammlungen 1908 im Landwehrbezirk uillſchöna und Zſcherben. m 28. Nov. 8, vorm. 1 r die Jahresklaſſe 1903.Halle a. 3 den wie folgt ſtatt: 4 oes Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe). Am 24. Nov. 1908, vorm. 816 Uhr für die Jahresklaſſe 1904.
Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof „zur Birke“). Am 9. November 1908, nachmittags 2 Uhr, für alle Jahres- Am 24, Nov. 1908, vorm. 954 Uhr für die Mannſchaften der

Jahresklaſſe 1905, derer Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis K beginnen.

Am 24. November 1908, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z beginnen.

Am 25. November 1908, vormittags 86 Uhr für die Mann
ſchaften der 1906, 1907 und 1908, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 25. November 1908, vormittags 954 Uhr für die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1906, 1907 und 1908, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Provinzial-Jnfanterie.25. Nov. 1908, vorm. 11 Uhr für die Jahresklaſſe 1901.
26. Nov. 1908, vorm. 824 Uhr für die 1902.
26. Nov. 1908, vorm. 10 Uhr für die Fahresklaſſe 1908.

Am 27, Nov. 1908, vorm. 826 Uhr für die Jahresklaſſe 1904.
Am 27. Nov. 1908, vorm. 954 Uhr für die Mannſchaften der

Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis K beginnen.

Am 27. November 1908, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben

bis Z beginnen.
Am 28. November 1908, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften

der Jahresklaſſen 1906, 1907 und 1908, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 28. November 1908, vormittags 954 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1906, 1907 und 1908, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen
1. Zur Herbſtkontrollverſammlung haben zu erſcheinen: Die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften ſowie die
dauernd Halbinvaliden und die dauernd nur garniſondienſt-
Wogen Militär-Rentenempfänger mit ihrer Jahresklaſſe und

affe.
Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem

Deckel des Militärpaſſes zu erſehen. GanzJnvaliden, feld und
garniſondienſtunfähige Militär-Rentenempfänger ſowie Jnvali-
den und Militärrentenempfänger, welche auf Zeit anerkannt ſind,
erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekoannt-
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſamm-
lung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land- bezw. See-
wehr 1. Aufgebots (Jahrg. 1896) werden behufs Ueberführung
zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kon-
trollverſammlung beordert.

3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer Kontrollverſammlung,
unentſchuldigtes Ausbleiben vder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die ge-
ſetzliche Strafe zur Folge.

4. Die Mannſchaften des Jahrgangs 1903 aller Waffen (aus-
haben behufs Vornahme von Fuß-

meſſungen mit gut gewaſchenen Füßen und reinen Strümpfen
zur Kontrollverſammlung zu erſcheinen.

5. Bei den Kontrollen werden die Militärpäſſe nebſt Kriegs
beorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben
vergeſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet
haben, werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, welche mehr
als eine Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichte,
dies ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

6. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1908.
Königliches Bezirks-Kommando.
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